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HTEN

Belagerungszustand über persischem ölgebiet
Englischer Botschafter droht mit Gegenmaßnahmen

Teher a n (AP/dpa ). Beide Häuser des persischen Parlaments stimmten der Verhängung des
Belagerungszustandes über sieben Orte des Ölgebietes in Südpersien zu . Damit ist für dieses
Gebiet das Kriegsrecht verkündet . Ursache dieser außerordentlichen Maßnahme sind die bluti¬
gen Zusammenstöße zwischen Polizei und demonstrierenden Arbeitern, bei denen zwölf Per¬
sonen , darunter drei Engländer , getötet wurden .

Sieg und Niederlage deutscher Fußball-Nationalmannschaften gegen die Schweiz
Am Samstag und Sonntag standen sich in Karlsruhe und Zürich die A- und B-Fußball -National -
mannschaften der Schweiz und der Bundesrepublik in Länderspielen gegenüber . Während die
stark eingesehätzte deutsche B-Elf enttäuschte und in Karlsruhe mit 0 :2-Toren unterlag , errang
die deutsche A-Elf in Zürich einen hart umkämpften 3 :2-Sieg. Dies war das 200 . Länderspiel der
Deutschen Nationalelf , in deren Reihen Fritz Walter 25mal stand Fritz Walter war es auch, der
das siegbringende Tor schoß . — Unser Bild zeigt, wie die beiden B -Mannschaften , flankiert von
den Jugendspielern Badens und der Pfalz , auf den Platz des VfB Mühlburg laufen . Links die
Schweizer Elt , angeführt von Mannschaftskapitän Lusentin und dem hervorragenden Torhüter
Eich, rechts die deutsche B-Elf mit Mittelläufer Matzkowski an der Spitze . Foto : Kanzleiter

Wir laufen den Preisen nach

Die Ölraffinerie in Abadan ist von Streik¬
posten umlagert und wurde gestern morgen
geschlossen .

"Die Produktion wird in beschränk¬
tem Umfang von zuverlässigen persischen Arbei¬
tern fortgesetzt . Seit Tagen sind im Hafen keine
Tankschiffe mehr eingelaufen .

Das britische Wohnviertel gleicht einer be¬
lagerten Festung . Die 1700 Bewohner haben
Angst , ihre Häuser zu verlassen , obwohl Militär¬
patrouillen die Straßen sichern . Vor dem Amts¬
sitz des Zivilgouverneurs von Abadan sind vier
Panzerwagen aufgefahren . Zwölf Personen wur -

Der deutsche Delegierte , Prof . Walter Hall¬
stein , erklärte , die Konferenz habe große Fort¬
schritte bezüglich der Klärung der technischen
Fragen gemacht . Er hoffe , der Schumanplan
könne schon am Dienstag unterzeichnet wer¬
den , bevor der Bundeskanzler Adenauer nach
Bonn zurückkehren müsse .
Entlassung der Kriegsgefangenen zu erhoffen

Auf der Sonntagsitzung der Außenminister
wurden politische Probleme besprochen . Die
Rechtssachverständigen hatten sich bereits am
Vortag über Fragen des Stimmrechts und der
Ländervertretungen geeinigt , die in dieser
Sitzung behandelt werden sollen . Der Bundes¬
kanzler hatte am Samstagmorgen erneut eine
Unterredung mit dem französischen Außen¬
minister , auf der vermutlich die Saarfrage be¬
sprochen wurde . Am Samstagnachmittag weilte
er bei einem Empfang der deutschen Kolonie
in Paris . Er erklärte dabei , er sei voller Hoff¬
nung , daß alle deutschen Kriegsgefangenen
in den französischen Haftanstalten in Kürze
entlassen würden . Wie er mitteilte , wurden sie¬
ben wegen Kriegsverbrechen verurteilte Deut¬
sche, darunter eine Frau , begnadigt und aus
ihrem Gefängnis in Bordeaux entlassen .

Zentrum in Südbaden?
Freiburg (A) . Auf einer Arbeitstagung der

südbadischen Jungen Union wurde die Partei¬
leitung der südbadischen CDU aufgefordert ,
ihre Haltung im Hinblick auf die mögliche Neu¬
gründung einer zweiten christlichen Partei in
Baden zu überprüfen . Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Dr . Zürcher erklärte , die neue Badener -
Partei werde bereits Ende dieses Monats ge¬
gründet werden . Er soll mit seinem Austritt
aus der CDU gedroht haben für den Fall , daß die
von dem Generalsekretär der Vereinigung Süd¬
west gegen ihn erhobenen Vorwürfe .nicht zu¬
rückgenommen werden . InF iiburg verzeichnet
man auch die Aktivität katholischer Kreise ,
die alte badische Zentrumspartei wieder auf¬
leben zu lassen .

Der bayrische Löwe kampfbereit
Würzburg (dpa) . Der bayerische Minister¬

präsident , Dr . Hans Ehard , der gleichzeitig
Präsident des Bundesrates ist , erklärte vor dem
CSU-Landesaussehuß . Bayern sei verpflichtet ,
mit allen föderalistischen Kräften im Süden
und im Westen Deutschlands die Stellung der
Länder zu wahren . Das . Bonner Grundgesetz
wirke sich mehr nach der zentralistischen als)
nach der föderalistischen Seite hin aus .

den verhaftet , in deren Besitz sich kommunisti¬
sche Flugblätter befanden .

Der britische Botschafter in Teheran ist zum
zweitenmal wegep der Unruhen im ölgebiet
beim persischen Ministerpräsidenten vorstellig
geworden . Er soll die Besorgnis seiner Regie¬
rung über die Lage zum Ausdruck gebracht und
eindeutig darauf hingewiesen haben , daß sich
Großbritannien für den Fall weiterer Bedrohun¬
gen britischer Untertanen und britischen Eigen¬
tums das Recht zu geeigneten Gegenmaßnahmen
Vorbehalte .

DGB sieht Möglichkeit zuzustimmen
Der Vertreter des Deutschen Gewerkschafts¬

bundes in der deutschen Delegation , Hans vom
Hoff , erklärte , daß sich alle Gewerkschafts¬
vertreter über die noch ungelösten Fragen einig
seien . Falls der von den Rechtssachverstän¬
digen ausgearbeitete Plan für das Stimmrecht ,
die Vertretung und andere technischen Einzel¬
heiten angenomen würde , wäre es den deut¬
schen Gewerkschaften möglich dem Schuman¬
plan voll zuzustimmen .

Die französischen Vorbehalte
Der auswärtige Ausschuß der französischen

Nationalversammlung lehnte mit 23 gegen
16 Stimmen den Antrag ab , daß die franzö¬
sische Regierung vor Leistung ihrer Unter¬
schrift unter den Schumanplan sich zuerst der
Zustimmung des französischen Parlaments ver¬
sichern müsse . Das ist eine Niederlage der
Gegner des Schumanplanes . Der auswärtige
Ausschuß bildete aber eine Kommission zur
Überwachung und Beratung der Regierung bei
dem Vertragsabschluß , und stellte einige For¬
derungen (keine Diktatur der Techniker , Ver¬
treter der Arbeiterschaft in der hohen Behörde
und Revisionsklausel im Montanunions vertrag ) .

Tokio (AP/dpa) . Leuchtbomben amerikanischer
Jagdbomber erhellten den Kampfraum im
Morgengrauen des gestrigen Tages , als starke
alliierte Infanteriekräfte zum Angriff auf das
Hwachon - Reservoir , dem vermutlichen Auf¬
marschraum chinesischer und nordkoreanischer
Truppen , antraten . Bis auf Gewehrschüßweite
arbeiteten sich alliierte Stoßverbände an die
Ortschaft Yanggu heran . Mit einer Verbissenheit
ohnegleichen verteidigte der Gegner den 90 m
hohen Staudamm am Westende des Beckens , so
daß der Versuch amerikanischer Pioniere ; mit
Sturmbooten das Staubecken zu überqueren und
den Damm des wichtigsten mittelkoreanischen
Kraftwerkes zu nehmen , unter dem massierten
Abwehrfeuer zum Erliegen kam

Unweit Inje , 16 km südöstlich von Yanggu ,
gingen kommunistische Truppen zum Gegen¬
angriff über . Unter Einsatz von Verstärkungen
wurden ähnliche Gegenstöße des Feindes auf
der gesamten Frontbreite gemeldet . Alle An¬
griffe , die von alliierten Beobachtern als Vor¬
spiel der langerwarteten roten Frühjahrsoffen¬
sive angesehen werden , konnten unter schwer¬
sten Verlusten für den Angreifer abgewehrt
werden .

Der Militärgouvemeur von Abadan äußerte
zu der Erklärung des britischen Außenministers
Morrison , Großbritannien behalte sich das Recht
vor , Truppen zum Schutz der britischen /Inter¬
essen nach Persien zu entsenden , seine Soldaten
seien Herr der Lage , britische Truppen seien
daher gänzlich unnötig . Die Angelegenheit sei
nicht so wichtig , wiö ursprünglich angenommen
wurde . (Vgl . Karte S . 6 .)

MacArthur wird gehört
Washington (AP/dpa) . Präsident Trtunan

erklärte , es sei richtig, daß der Kongreß auf
einer gemeinsamen Sitzung beider Häuser Ge¬
neral MacArthur hören wolle .

Er hat seine Mitarbeiter angewiesen , keine
persönlichen Angriffe gegen MacArthur zu rich¬
ten . Der Oberbürgermeister von New York gab
bekannt , MacArthur werde einen offiziellen
Heldenempfang erhalten . Der Kaiser von Japan
stattete MacArthur einen Abschiedsbesuch ab ,
was bis jetzt in der japanischen Kaiserge¬
schichte noch niemals der Fall gewesen ist .

Präsident Truman erklärte in einer Ver¬
sammlung der demokratischen Partei , die Ver¬
einigten Staaten würden sich zur Beendigung
des Koreakrieges auf keinen Handel einlassen ,
der eine Belohnung für die Aggression bedeu¬
ten würde . Er wisse , daß Beschwichtigung nicht
zum Frieden , sondern zum Krieg führe . Er
kritisierte in scharfer Form die Stellungnahme
der Republikanischen Partei für MacArthur .

General MacArthur wird am Montagmorgen
um 7 Uhr Ortszeit (Sonntagabend 22 .30 Uhr
MIEZ) die japanische Hauptstadt verlassen .
Mitten in der Nacht zieht die Tokioer Bevöl¬
kerung hinaus zum Flugplatz , um ihm „Say -
onara “

, das japanische Lebewohl , zu entbieten .
Auch an der 18 Kilometer langen Strecke ,

die der General zum Haneda -Flugplatz fährt ,
stehen die Tokioer bereits in mehreren Reihen ,
um den General ein letztes Mal zu sehen .

Britischer Botschafter beschwert
sich in Washington

Washington (dpa) . Die britisch-amerikanischen
Meinungsverschiedenheiten über den Abschluß
des Friedensvertrages fnit Japan vertiefen sich.
Aus London wird berichtet , ts werde als wahr¬
scheinlich angesehen , daß Großbritannien der '
Regierung der Volksrepublik China die briti¬
schen Vorschläge zum japanischen Friedensver¬
trag übermitteln werde . Die Vereinigten Staa¬
ten haben ihren Vertragsentwurf bereits Japan
zugeleitet , lehnen es jedoch ab . die Volksrepu -
blick China zu den Friedensvertragsverhand -
lui^gen heranzuziehen .

Der britische Botschafter in Washington be¬
schwerte sich beim amerikanischen Außenmini¬
sterium über die Art und Weise, mit der die
USA die britische Anregung zuriickgewiescn
habe.

Entrüstung wegen Papstbesuches
London (AP) . Ein Besuch der britischen

Thronfolgerin , Prinzessin Elizabeth , beim Papst
hat unter den extremistischen Protestanten
Englands Entrüstung ausgelöst .

SPD -Kandidat gewählt
Kassel (dpa) . Bei der Bundestagswahl im

norddeutschen Wahlkreis Waldeck , Wolf¬
hagen , Hofgeismar wurde der Kandidat der
SPD , der ehemalige Pfarrer Hans Merten ge¬
wählt Von den abgegebenen 77 990 gültigen
Stimmen erhielt Merten 36 824 Stimmen . Bei
den Bundestagswahlen im August 1949 war
der Kandidat der FDP gewählt worden .

Dreizehn Polizisten verletzt
Gelsenkirchen . (AP). Bei schweren

Zusammenstößen zwischen kommunistischen
FDJ-Angehörigen ' und Einsatzkommandos der
Gelsenkirchener Polizei , die sich über den gan¬
zen Sonntagnachmittag hinzogen , wurden 13
Polizisten ^ verletzt . Vier von ihnen mußten
in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Die Zusammenstöße ereigneten sich anläß¬
lich eines Demonstrationszuges des von der
Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes
(VVN ) veranstalteten deutschen Kongresses der
Widerstandskämpfer , der Opfer des Faschismus
und des Krieges .

Der verstärkte Einsatz chinesischer Luft¬
streitkräfte bestätigt die vom Oberbefehlshaber
der US Air Force im Fernen Osten gegebene
pnd von Radio Peking , angekündigte Erklärung ,
daß mit kommunistischen Luftangriffen auf
alliierte Bodentruppen gerechnet werden müsse .

Ridgway in Tokio
Generalleutnant Matthew Ridgway traf in

Tokio ein — diesmal mit seinem Gepäck , so daß
angenommen wird , daß er nunmehr endgültig
die Leitung des UNO - Hauptquartiers über¬
nehmen wird .
Abessinisches Expeditionskorps geht nach Korea

Ein abessinisches Expeditionskorps in Stärke
von 1158 Offizieren und Mannschaften hat nach
einem aus Addis - Abeba in Washingtontein -
getroffenen Bericht die Fahrt nach Kore " an¬
getreten .

Keine Chinesen in Indochina?
Saigon (dpa) . Französische Fallschirmjäger¬

verbände , die nach dem chinesischen Bataillon
suchten , das vor einigen Tagen in Nord - Indo¬
china eingedrungen sein soll, berichten , ihnen
seien keine Chinesen zu Gesicht gekommen .

F. L. Die Bewohner der Bundesrepublik zei¬
gen die Neigung , sich in ein Volk von Schnell¬
läufern zu verwandeln . Nicht als ob die auf den
Fußballplätzen gezeigte Begeisterung sich in
Aktiver Betätigung in der Leichtathletik Um¬
setzen würde , nein , was wir sagen wollen ist
bildlich gemeint : Die Preise laufen uns davon ,
und wir versuchen , ihnen nachzusetzen .

Wobei es uns ergeht , wie dem griechischen
Helden Achilles , dessen lange Schenkel nicht
nur die Bewunderung der Troianerinnen erreg¬
ten , sondern ihm auch den Ruf des besten
Schnelläufers einbrachten . Trotzdem erzählten
sich die Philosophen , er sei in einem Wettlauf
mit der Schildkröte gestartet und habe dieses
doch überaus langsame Tier nie einholen kön¬
nen . Wie sollen wir da die Konkurrenz mit den
Preisen bestehen , die mit der Geschwindigkeit
eines arabischen Vollbluts durch die Wochen
und Monate des anhebenden Jahres 1951
rasen ?

Jedesmal , so schlußfolgerten die Existen -
tialisten des alten Griechenlands , wenn Achilles
den Punkt erreichte , den die Schildkröte gerade
eben im Augenblick durchwatschelt hatte , war
sie schon wieder um eine „ Idee “ , wie wir
in diesem Falle in Baden sagen , dem schön-
schenkligen Helden voraus und so von Fall zu
Fall . Das ist natürlich ein Scherz formaler Lo¬
gik . Aber für uns und unseren Wettlauf mit
den Preisen wird er grausame Wirklichkeit .
. Dabei sind wir noch gar nicht so weit , daß
Wir durch Lohn - , Gehalts - und Rentenerhöhun¬
gen den Punkt erreicht hätten , an dem die
Preise eben jetzt stehen . Immer noch gehen die
Verhandlungen , und wo eine Zugabe gewährt
wird ist sie vollkommen unzulänglich

Nehmen wir einmal die Kriegsopfer . Im ver¬
gangenen Jahr hatte man ihnen die Renten er¬
höht , soweit sie dessen bedürftig sind Dies
war nach den Verhältnissen bemessen worden ,
wie sie vor dem Koreakrieg bestanden . Nun
haben wir aber ein halbes Jahr Preiserhöhun¬
gen . Bereits hat die Bundesregierung eine fünf¬
undzwanzigprozentige Erhöhung aller Renten
beschlossen , welcher Beschluß aber erst noch
die gesetzgebenden Instanzen durchlaufen muß ,
und noch sind die Kriegsopfer nicht im Genuß
der Rentenvorteile , die ihnen im vergangenen
Jahr gewährt wurden . Nein , der Staat ist kein
Achilles , der die Schildkröte einholen soll . Hier
sind die Verhältnisse umgekehrt . Im Schnell
kentempo schleimt er den Preisen nach , die nur
noch in einer Staubwolke , am Horizont galop¬
pierend zu sehen sind .

Aber auch .wenn wir einen Motor einbauen ,
um das Tempo zu beschleunigen , etwa eine Über¬
setzung , die abhängt von dem Steigen der
Preise und sofort eine entsprechende Erhöhung
der Lohne und Gehälter bewirkte , würde es
uns dabei nicht wohl werden . Die Älteren
würden sich an die Jahre 1920 bis 1923 er¬
innern . wo so etwas geschah . Das Ergebnis war
eine Inflation , die uns heute noch als Schrecken
im Gedächtnis sitzt

Natürlich müssen die Löhne . Gehälter und
Renten erhöht werden und zwar schneller als
das geschehen ist und wirksamer . Aber dar¬
über müssen wir uns klar sein : Das Allheil¬
mittel ist das nicht Die Preise haben nun ein¬
mal den längeren Atem und galoppieren immer
schneller , je stärker ihnen die Löhne nachsetzen .
Das Ende wäre genau so abzusehen wie 1923.
Die Städter müßten erneut aufs Land wan¬
dern und die Bauern hätten wieder einmal Ge¬
legenheit über diese sonderbaren Menschen
nachzudenken , die ihnen nur dann gute Worte
geben und ihren Wert schätzen , wenn sie ge¬
rade in Not sind .

Wollen wir diesen aussichtslosen Wettlauf
verhindern , dann müssen wir mit dem Bauern
anfangen Nicht dadurch , daß wir über ihn
schimpfen oder ihn scheinheilig loben , sondern
indem wir ihm helfen .

Das ist notwendig . Jeder , der einmal auf dem
Felde geschafft hat weiß , daß die Bezahlung
gegenüber der in der Stadt schlecht ist und der

Gewinn weniger als Null , wenn der Bauer seine
und seiner Familie Arbeitskraft richtig ein -
setzen würde , so wie das einer tun muß . der
ordentlich kaufmännische Bücher führt . Wir
hatten etwas ähnliches vor dem letzten Krieg
im Bergbau . Heute liegen die Bergarbeiterlöhne
an der Spitze . Und damit bekommt man auch
wieder Leute , die in die Gruben wollen . Das
gleiche Rezept muß auf das Land ange¬
wendet werden
- Natürlich geht eine solche Hilfe zunächst auf
Kosten der Konsumenten . Sie kann aber durch
Mehrproduktion in der Industrie mehr als auf¬
gewogen werden . Das hat man erkannt . Erfreu¬
licherweise ist die Industrie übereingekommen ,
auf dem Wege der Selbstverantwortung die
Kapitalien bereitzustellen , die notwendig sind ,
um die industrielle . Produktion zu vergrößern .
Das ist ein ganz großer Sieg über die staatliche
Bürokratie und eine Rechtfertigung mehr für
das Bestehen einer freien Wirtschaft .

Nun braucht der Staat aber noch mehr
Steuern . Dafür denkt er an eine Sonderumsatz¬
steuer auf sogenannte Luxusgüter . Wir hassen
dieses Wort „Sonder “ . Man will natürlich die
Reichen damit treffen ; in Wirklichkeit sind
aber immer die Armen die Dummen , weil jene ,
eben weil sie reich sind , viele Möglichkeiten
haben , jeder Sondersteuer sich zu entwinden .
Da wäre es schon besser , wenn es so ginge , wie
aus Handelskreisen bereits vorgeschlagen
wurde . Nochmalige Erhöhung ' der Umsatz¬
steuer . wenn es nun einmal nicht anders geht ,
und Bezahlung aus der Handelsspanne , von der
man sich allerdings übertriebene Vorstellungen
macht , was aber in diesem Falle eine Preis¬
erhöhung vermeiden liese

Man sieht : Auch in Kreisen der Wirtschaft
wird man stutzig über diese einfache Formel :
Erhöhung der Preise . Man fängt an . den Kon¬
sumenten zu beachten . Man hört auch , daß die
internationalen Preise anfangen zu fallen . Setzte
sich das durch , könnten wir bei unserem Wett¬
lauf ein wenig ausschnaufen . Vielleicht kom¬
men wir doch zu der Erkenntnis , die von
Achilles allerdings nicht berichtet wird , daß
wir eher die „Schildkröte “ totschlagen , als uns
dauernd weismachen zu lassen , wir könnten
sie nicht einholen .
r . H

Neues in Kürze
_ _ _ -/

London (AP ) . In den Kirchen Englands be-
1 teten die Bauern am Sonntag für schönes
Wetter .

Saarbrücken (AP ) . Der Saarlandtag hat der
neuen christlich -demokratischen Einparteieri -
Regierung des Ministerpräsidenten Johannes
Hoffmann mit 30 zu 17 Stimmen das Vertrauen
ausgesprochen .

Belgrad (dpa ) . Der UNO - Generalsekretär
Trygve Lie , der sich zur Zeit in Jugoslawien
befindet , erklärte in Belgrad auf die Frage ,
was die Vereinten Nationen im Falle eines An¬
griffs der Sowjetunion oder der Kominform -
staäten auf Jugoslawien tun würden , er hoffe ,
daß das gleiche Verfahren wie in Korea ange¬
wendet wird , wo immer es zu einer neuen
Aggression kommt .

Bonn (dpa) . Der Pressedienst des deutschen
Bauernverbandes wirft der Bundesregierung
vor , daß sie mit ihrem neuen Wirschaftsprö -
gramm ihre Zusagen gegenüber der Landwirt¬
schaft nicht gehalten habe .

Hannover (AP ) . Die Schaffung eines Mitbe¬
stimmungsrechts für die verarbeitende Indu¬
strie werde eine der nächsten Aufgaben des
Bundestages sein , kündigte Bu ndesarbeits -
minist °r Anton Storch an .

Kiel (AP) . Das schleswig -holsteinische staat¬
liche Veterinäramt plant , in den von der Toll¬
wut betroffenen - Gebieten die Fuchsbauten zu
vergasen .

Einigung über die hohe Behörde
Deutsche Gewerkschaften können Schumanplan zustimmen

Paris (AP ) . Der luxemburgische Außenminister Joseph Bech gab vor Pressevertretern
bekannt : Die Außenminister der sechs Schumanplan -Staaten , die am Samstagabend bis 20 Uhr
verhandelten , haben sich über die Bildung einer siebenköpfigen hohen Behörde nach dem
Vorschlag der Beneluxstaaten geeinigt .

Streikdrohung habe Bevrn getötet
Vom Hafenarbeiter zum großen englischen Außenminister

London (AP/dpa ). Der frühere britische
Außenminister , Lordsiegelbewahrer Ernest
Bevin , ist am Samstag in seiner Wohnung ge¬
storben. Er erlag einem Herzanfall . Bevin war
70 Jahre alt . Seine Beisetzung erfolgt am
Mittwoch.

Eine Londoner Tageszeitung behauptet gestern ,
der ehemalige Außenminister Ernest Bevin sei
gestorben , nachdem er die Ankündigung er¬
halten habe , daß die Londoner Hafenarbeiter
am Montag erneut in den Streik treten wollen .
Bevin war jahrelang Führer der Hafenarbeiter¬
gewerkschaft und später Generalsekretär des
Transportarbeiterverbandes . Im Bett habe er
den Brief ' mit der Streikankündigung gelesen .
Kurz darauf habe das TelefoA geklingelt , und
der Streikbeschluß der Hafenarbeiter sei be¬
stätigt worden . Bevin keuchte : „Das ist ent¬
setzlich .“ Im nächsten Augenblick habe er den
Herzanfall erlitten , dem er einige Stunden
später erlag .

Zu dieser Meldung wird in London erklärt ,
die Behauptung , das Ableben Bevins sei durch
die Streikankündigung beschleunigt worden ,
sei unwahr .

König Georg VI . von England sprach der
Witwe sein Beileid aus . Churchill nannte ihn
einen tapferen Geist , der seinen Platz unter
den großen Außenministern Englands habe .

John Bull der Arbeiterklasse
Bevin , der „John Bull der Arbeiterklasse “ ,

wie ihn Churchill genannt hat , entstammte

ärmlichsten Verhältnissen . Am 9. 3. 1881 gebo¬
ren , mußte er schon mit 11 Jahren seinen Le¬
bensunterhalt selbst verdienen . Er war nach¬
einander Page , Geschirrwäscher , Verkäufer ,
Straßenbahner und Rollkutscher . Von 1910 ab
betätigte er sich in der Gewerkschaftsarbeit .
Seinen Aufstieg als Arbeiterführer beschloß er
als Generalsekretär der Transport - und Hilfs¬
arbeitergewerkschaft . 1940 wurde er von Chur¬
chill als Arbeitsminister in das britische
Kriegskabinett berufen . 1945 wurde er Außen¬
minister , seit 1949 war seine Gesundheit ernst¬
lich erschüttert . Am 9 . März ds . Js . legte er die
Leitung des britischen Außenamtes nieder .

Bevins Stellung zu Deutschland
Bundeskanzler Dr . Adenauer , der bekanntlich

zur Zeit in Paris weilt , sprach sein Bedauern
über den Tod Bevins aus . Wenn auch Bevin
unfreundliche Worte gegenüber Deutschland
gebraucht habe , so sei doch die erste Revision
der Besatzungspolitik ein Verdienst Bevins , da
er einer der Wortführer für eine freundlichere
Politik gegenüber der Bundesrepublik gewesen
sei.

Dr . Kurt Schumacher , der Vorsitzende der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , den
die Nachricht vom Tode Bevins auf einer
Wahlkundgebung in Trier erreichte , nannte
den Toten die» Verkörperung des Aufstiegs der
britischen Arbeiterklasse . Er habe viel Erfolg
gehabt , aber seine Gegner hätten sich mehr mit
den » Hinweis auf seine Mißerfolge in der deut¬
schen Frage beschäftigt .

Angriffe auf den Hwachon-Staudamm
Sturmboote durch Abwehrfeuer zurückgewiesen



Seite 2 Montag , 16 . April 1951 Nummer 89

Steuerverlust von 4,5 Milliarden
Stuttgart (Hue .). Am Sonntagvormittag

veranstaltete der Bund Deutscher .Steuerbeam¬
ter , Landesverband Württemberg -Baden und
Württemberg - Hohenzollem im Landtags¬
gebäude eine öffentliche Kundgebung .

Finanzminister Dr . Frank legte ein klares
und offenes Bekenntnis zum Berufsbeamten¬
tum aib . Bei einer Neuregelung der Löhne und
Gehälter müsse man darauf achten , daß bei
Bund , Ländern und Gemeinden einheitlich vor¬
gegangen werde . Das Leistungsprinzip und die
Existenzsicherung müßten berücksichtigt wer¬
den .

Abgeordneter Helmstädter referierte
über das Thema „Aufgabe und Stellung der
Steuerverwaltung im Rahmen des Gesamt¬
haushalts “ . Er zollte der Arbeit der Steuer¬
beamten berechtigten Beifall .

Zu Beginn der Sitzung hatte der Vorsitzende
des Bundes Deutscher Steuerbeamter ausge¬
führt , das qualitative und quantitative Arbeits¬
gebiet der Steuerbeamten habe sich gegenüber
normalen Zeiten um 120 Prozent erhöht , wo¬
gegen der Personalstand sich nur um 20 Pro¬
zent vergrößert habe .

Dadurch sei dem Bund ein Steuerschaden
von 4,5 Milliarden zugefügt worden , zum Nut¬
zen skrupelloser Steuerhinterzieher und zum
Nachteil der anständigen Bevölkerung .

Der Vorsitzende des Württemberg -Badischen
Beamtenbundes , Brodhag , begründete die
Sonderstellung des Berufsbeamtentums damit ,
daß es zum Wohle des gesamten Volkes ar¬
beite . Die Gefahr der Verwässerung des Be¬
ruf sbe amten tums sei heute noch sehr groß ,
einmal durch den Einfluß der Gewerkschaften ,
andererseits aber durch die Besatzungsmacht .
Der Redner kam dabei auf die Benachteiligung
der Beamtenschaft im Entnazifizierungsgesetz
und in der Besoldung zu sprechen .

Kultusminister fordert Schund -
und Schmutzgesetz

Würzburg (dpa ) . Der bayerische Kultusmini¬
ster Dr . Josef Schwaiber trat für ein Gesetz
gegen Schmutz - und Schundliteratur ein . Vor
dem CSU-Landesausschuß erklärte Dr . Schwai¬
ber , er müsse als verantwortlicher Minister
für die Erziehung verlangen , daß gegen öffent¬
liches Ausstellen , Anpreisen und öffentlichen
Verkauf von Schmutzschriften an Jugendliche
vorgegangen werde .

Zur Schulreform erklärte der Minister , die
Meinungen gingen beträchtlich auseinander ,
wenn man glaube , daß höhere Schule und hu¬
manistisches Gymnasium der Einheitsschule
nach Berliner Muster zu weichen hätten . Der
Wille der Eltern auf religiöse Erziehung der
Kinder gehe durchaus nicht konform mit der
jeweiligen Stärke der politischen Parteien . Der
Kultusminister forderte in diesem Zusammen¬
hang auch die Ausbildung der Lehrer auf der
Grundlage des religiösen Bekenntnisses .

Urabstimmung in Württemberg -Baden
Stuttgart (AP ) . Rund 160 000 Metallarbeiter

in Württemberg -Baden werden am Dienstag
in einer Urabstimmung über einen eventuellen
Streik zur Durchsetzung ihrer Lohnforderungen
entscheiden , teilt die I .G . Metall in Württem¬
berg -Baden mit .

In Gold gekleidet
Genf (dpa ) . Eine buchstäblich in Gold geklei¬

dete Schmugglerin wurde von italienischen
Zollbeamten im Grenzort Casanuova ver¬
haftet . Die Frau , die im Wagen von der Schweiz
nach Ialien fahren wollte , hatte insgesamt
10 Kilo Gold in ihre Unterwäsche eingenäht .
Außerdem versuchte sie 600 000 Nähmaschinen¬
nadeln über die Grenze zu schmuggeln .

Hartnäckiger koreanischer Bauer
Tokio (dpa ) . Unbekümmertheit und Hart¬

näckigkeit bewies dieser Tage ein alter korea¬
nischer Bauer inmitten des koreanischen
Kampfgeschehens . Im Westabschnitt der Front
hob eine britische Kompanie neue vorgescho¬
bene Stellungen aus . Die Soldaten waren nicht
wenig überrascht , als plötzlich ein Bauer mit
einem Ochsengespann erschien und ungeachtet
der Gefahr eines chinesischen Feuerüberfalls
zwischen den Maschinengewehren - und Granat¬
werferstellungen zu pflügen begann . Alle Be¬
mühungen der Soldaten , den Unentwegten zum
Einstellen seiner Arbeit zu veranlassen , blie¬
ben zunächst erfolglos . Erst als ein Offizier ihm
versicherte , daß die Kompanie in wenigen Ta¬
gen weiter vorgehen werde und er seinen Acker
dann in Ruhe bestellen könne , trottete der
Alte mit seinem Ochsengespann aus der Ge¬
fahrenzone .

Hohe Kommission beachtet Demontagen in Südbaden
Prag lehnt Kompensationsvorschlägeab

Die neuerliche Entnahme von 41 Spezialmaschinen , die auf Anordnung französischer
Dienst ' dien an nie ischech Slowakei als „Restitutionsgüter “ ausgeliefert werden sollen ,
ist nun eine Angelegenheit der hohen Politik geworden .
Wie uns aus Frankfurt gemeldet wird , wer¬

den die in südbadischen Betrieben (Freiburg ,
Lahr und Wolfach ) sowie in Württemberg -
Hohenzollem geplanten , bzw . technisch vorge¬
nommenen Demontagen in Kreisen der ameri¬
kanischen Hohen Kommission lebhaft disku¬
tiert , da sie in krassem Widerspruch zum Geist
des Marshallplans und der Schumanplan -
Verhandlungen stünden . Auch in der ameri¬
kanischen Presse , so in der „ Chicago Tribüne “ ,

wie im Schweizer Rundfunk ist die Angele¬
genheit aufgegriffen worden .

Proteste machten Eindruck
Wie wir weiter hören , hat in Kreisen der

französischen und englischen Hohen Kommis¬
sion der Protest des Verbands der Elektro¬
industrie und das Protesttelegramm der be¬
troffenen Freiburger elektrotechnischen Spe¬
zialfabriken an die Hohe Kommission Eindruck

Ein Zeuge verweigert die Aussage
Hirn und Richter vor dem Bürkle-Ausschuß

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Der Bürkleuntersuchungsausschuß

des württembergisch -badischen Landtags ver¬
nahm den ehern . 2 . Direktor der Girokasse ,
Martin Richter und den Stuttgarter Bürger¬
meister Hirn als stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Verwaltungsrates der Girokasse .

Richter betonte , er habe sich seit dem Früh¬
jahr 1949 aus dem Kreditfall Bürkle heraus¬
gehalten und spätere Kredite nur im Urlaub
des ersten Direktors und mit Genehmigung
von Bürgermeister Hirn zugelassen . Richter
bezeichnete sich bei der Vernehmung als klei¬
nes Rädchen im Getriebe der Girokasse , dem
keine erheblichen Vollmachten zukamen .

Er gab zu, , daß er für die Vermittlung einer
Lebensversicherung in Höhe von 900 000 DM
an Bürkle eine Provision von 6000 DM erhal¬
ten habe . Auf die Frage nach der Herkunft
der Mittel für ein Auto und ein . Gartengrund¬
stück , die Richter kurz nach der Währungs¬
reform erworben hatte , verweigerte der Zeuge
die Auskunft .
Keine persönlichen und politischen Bindungen

Bürgermeister Hirn gab eine Schilderung
der Entwicklung der Kredite an Bürkle , wobei
er die schwierige Lage unmittelbar nach der
Währungsreform besonders hervorhob . Maß¬

gebend für die ersten Kredite sei die opti¬
mistische Beurteilung der Direktion hinsicht¬
lich des Standes und der Gewinne der Bürkle -
betritebe und das Argument gewesen , daß es
sich nur um Überbrückungshilfen handle , die
auch bei anderen Betrieben in dieser Zeit üb¬
lich gewesen seien . Beschlüsse des Verwal¬
tungsrates und Kreditausschusses seien stets
einstimmig gefaßt worden . Hirn verneinte jede
persönliche oder politische Bindung zwischen
Bürkle und Mitgliedern dieser Gremien . Es
habe Einstimmigkeit darüber geherrscht , daß
der Konkurs , der für die Girokasse den größ¬
ten Verlust bedeutet hätte , deshalb hätte ver¬
mieden werden müssen . Auf die Frage , warum
er nicht früher Maßnahmen gegen das stän¬
dige Anwachsen des Kredits ergriffen habe ,
erklärte Hirn , daß in jedem Stadium noch kon¬
krete Aussichten bestanden hätten , den Fall
ohne Konkurs zu retten . Hinsichtlich der Be¬
urteilung von Direktor Lämmle erinnerte Hirn
daran , daß der frühere Finanzminister Köhler
im Jahre 1948 Lämmle als Präsidenten der
Landeszentralbank vorgesehen hatte . Nach der
Haltung des Innenministeriums befragt , sagte
Hirn , dieses habe auf eine rasche Bereinigung
gedrängt , aber keine strikte Weisung zum
Schlußmachen gegeben -

Vertriebenenproblem - internationale Bedeutung
Internationale Flüchtlingskonferenz des Roten Kreuzes in Hannover

Hannover (BNN) . Vom 9. bis 15. April fand
in Hannover die Internationale Flüchtlings¬
konferenz des Roten Kreuzes statt , bei der
u . a . auch Bundesminister Lukaschek sprach .
Die Bundesregierung habe , so führte der Red¬
ner aus , mit großer Genugtuung den Entschluß
der maßgebenden Stellen des Internationalen
Roten Kreuzes begrüßt , die internationale
Flüchtlingskonferenz in Hannover anzube¬
raumen . Als Bundesmindster für Vertriebene
danke er den Teilnehmern der Konferenz ,
daß sie in die Bundesrepublik gekommen seien ,
um sich an Ort und Stelle ein Bild von den
tatsächlichen Verhältnissen zu machen und zu
prüfen , welche Wege beschriften werden müs¬
sen , um den Vertriebenen wirksam zu helfen .
Der Minister schilderte dann ausführlich , wie
das deutsche Vertriebenenproblem Schritt für
Schritt internationale Bedeutung erlangte . Ab¬
schließend sagte Bundesmimster Lukaschek ,daß Europa dann bestehen werde , wenn sich
auch die vom Schicksal schwer Getroffenen
vorbehaltslos als ^Europäer fühlten .

Vier Gruppen von Füchtlingen
Staatssekretär Dr . Schreiber gab eine Ein¬

führung in die Fragen der Vertriebenen und
Flüchtlinge in Westdeutschland . Vier Gruppen
von Menschen seien unter verschiedenen Vor- ,
aussetzungen und Gründen in ihre heutige
Lage geraten : 1 . Die international am meisten ,
ja lange Zeit allein bekannte Gruppe der Dis-
placed Persons (DP ‘s ) , von denen heute noch
263 000 im Bundesgebiet leben würden . 2 . Die
etwa 50 000 Personen starke Gruppe der Aus¬
länder als Flüchtlinge . 3 . Die zur Zeit rund
1 500 000 Personen umfassende Gruppe von
Deutschen , die häufig aus politischen Gründen
die sowjetische Zone verlassen mußten . 4 . Die
Gruppe der Heimatvertriebenen , zu der allein
7 600 000 Personen gehörten .

Ruf nach Arbeit
Als die wesentliche Forderung der Vertrie¬

benen bezeichnete Dr . Schreiber den Ruf nach

Arbeit . Beherrschend sei das Bewußtsein , daß
der Platz des Menschen in der Gesellschaft
durch seine Leistung bestimmt werde . Eine
wirklich neue Gemeinschaft werde erst dann
entstehen , wenn das begründete Verlangen
nach Arbeit , nach der Hilfe des sozialen Staa¬
tes und nach der Gleichberechtigung im Rechts¬
staat befriedigt sei.

gemacht . Vor allem wird auf dem Petersberg
anerkannt , daß es sich bei diesen Protesten
nicht um eine nationalistische Reaktion han¬
delt , sondern daß sie von gesamteuropäischer
Verantwortung bestimmt worden sind .

Prag lehnte bis jetzt ab
Bei den von der Demontage ihrer Schlüssel¬

maschinen bedrohten kleineren elektrotech¬
nischen Betrieben Südbadens hofft man noch,
daß die Verschickung der Maschinen nach
einem Land hinter dem Eisernen Vorhang
nicht erfolgen werde . Besonders verhängnis¬
voll würde sich die Restitionsentnahme von so
hochspezialisierten Maschinen auswirken , wie
sie etwa die Firma Franz in Lahr besitzt , die
Kondensatoren , Studio -Einrichtungen und Spe¬
zialmeßgeräte herstellt . Einzelne französische
Dienststellen zeigen Verständnis für die Pro¬
blematik des Falles . Von Prag sind bisher auch
alle Kompensationsvorschläge abgelehnt wor¬
den . Eine Entscheidung über die ganze Ange¬
legenheit liegt nun bei der Hohen Kommission .
Inwieweit Bonner Stellen sich bisher einge¬
schaltet haben , ist nicht genau bekannt . Immer¬
hin dürfte in diesem Zusammenhang eine Epi¬
sode nicht uninteressant sein : Ein Fernschrei¬
ben einer der betroffenen Firmen an das ERP -

.Das freie Wort.

Genug für ein Leben!
Washington (AP ) . Vor dem Ausschuß

des Repräsentantenhauses zur Untersuchung
amerikafeindlicher Umtriebe sagte am Don¬
nerstag der Drehbuchautor Richard Collins
aus , daß er früher der Kommunistischen
Partei angehört habe , aber im Jahre 1947
ausgetreten sei , nachdem er etwa 5000 Stun¬
den in Sitzungen und Versammlungen zu¬
gebracht habe . „ Ich ^glaube , das ist genug
für ein Leben “

, meinte er .

Ministerium , doch Herrn Francois -Poncet um
Intervention zugunsten des gesunden Men¬
schenverstands zu bitten , wurde von der Auf¬
nahme mit der Gegenfrage beantwortet : „Wo
ist Herr Francois -Poncet beschäftigt ?“

Es ist zu hoffen , daß nun in kürzester Zeit
das Thema Demontagen endgültig aus der
alliierten Praxis in Deutschland verschwindet .

Urteil im Straßenbahn-Prozeß
Stuttgart (dpa ) . Im Stuttgarter Prozeß gegen

zwei Straßenbahnführer , die angeklagt waren ,
im November vorigen Jahres in Stuttgart ein
schweres Straßenbahnunglück verursacht zu
haben , wurde der Angeklagte wegen fahrläs¬
siger Körperverletzung und Betriebsgefähr¬
dung zu 180 Mark Geldstrafe verurteilt . Der
mitangeklagte Fahrschüler wurde freigespro¬
chen . 29 Menschen waren damals verletzt wor¬
den , als ein Straßenbahnzug der Linie 5 auf
einen Zug der Linie 10 auffuhr , der wiederum
auf einen Omnibus prallte .

Südwestdeutsche Umschau
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35 . Fortsetzung
Gedankenverloren rührte Viola dann in dem

Kaffee , den das Mädchen ihr eingegossen - hatte .
„Heute müssen Sie unbedingt etwas essen “ ,

sagte Lotte Fink . „Sie kommen ja ganz von
Kräften , wenn Sie diese Fastenkur noch lange
fortsetzen !“

„ Ich habe keinen Hunger , ich habe einen
wahren Widerwillen gegen das Essen .“ Viola
zuckte mit den Schultern .

Mit scheuem Blick streifte das Zimmermäd¬
chen Violas blasses , leidgezeichnetes Gesicht .

„Es ist ja kein Wunder , wenn Sie keinen
Appetit mehr haben , Fräulein Salvini !“ fuhr
sie rasch fort und hatte noch immer den un¬
sicheren Ausdruck im sonst so kecken , sorg¬
losen Gesicht . „ Immer sitzen Sie daheim ! Seit
Tagen waren Sie überhaupt nicht mehr aus !
Warum gehen Sie nicht spazieren ? Das Wetter
ist ja jetzt so herrlich !“

Vielleicht hatte Lotte recht , dachte Viola , als
sie dann allein war .

Vielleicht sollte sie wirklich wieder einmal
einen Spaziergang machen . Hier , zwischen den
vier Wänden , die sie zu erdrücken schienen ,würde sie noch verrückt werden , hier kam sie
von ihren qualvollen Gedanken nicht mehr los .
Vielleicht würde es draußen besser werden .

Gegen Mittag verließ Viola die Pension .Ziellos wanderte sie umher : sie merkte , daß "
Sire Gedanken auch mit ihr gingen .

Plötzlich stockte Violas Fuß .
Eine große , schlanke Dame hatte soeben ein

Modegeschäft verlassen .
Viola hatte Edith Kallenberg erkannt . .
Die andere schien sie bereits gesehen zu

haben .
Nun waren sie beieinander angelangt . Viola

wollte grußlos an Edith Kallenberg vorüber¬
gehen , da trat diese auf sie zu.

„Guten Tag , Fräulein Salvini !“ sagte sie
freundlich , aber ihre Augen , die dabei die
Tänzerin ansahen , wußten nichts von dieser
Freundlichkeit .

Alles andere hätte Viola eher erwartet , als
daß Edith Kallenberg sie ansprechen würde .

In hörbarer Zurückhaltung erwiderte sie den
Gruß .

„ Sie sind wieder aus England zurück ?“ sagteEdith Kallenberg darauf .
„ Seit vierzehn Tagen .“
„Sicher hatten Sie drüben große Erfolge !“
„Ich war zufrieden “

, antwortete Viola und
wußte sich Edith Kallenbergs Verhalten immer
weniger zu erklären .

Plötzlich gewahrte sie den Blick triumphie¬render Überlegenheit , mit dem Edith Kallen¬
berg sie betrachtete .

Sie weiß , daß es zwischen Kurt Imhoff und
mir zu Ende ist , ging es ihr durch den Sinn ,nun freut sie sich darüber , nun hat sie ihre

Wertheim (gl) : Bei dar Staustufe Eichel wurde
eine“

, weibliche Leiche angeschwemmt . Die Kri¬
minalpolizei atis Karlsruhe , die den Fall bearbei¬
tet , nimmt an , daß es sich bei der Frau um die
als vermißt gemeldete Besatzungsangehörige eines
Schleppzuges handelt , der Mitte März für eine
Nacht an der Staustufe angelegt hatte . — Eine im
Haslocher Hafengelände gefundene Kindesleiche
wurde als das vierjährige Mädchen eines Trenn¬
felder Arbeiters identifiziert , der zwei Kinder
als vermißt gemeldet hatte .

Bad Mergentheim (K .) : In die 605 Jahre , alte
Brücke über die Tauber sind Sprengkammern
eingebaut worden . Der Gemeinderat hat dagegen
protestiert und sich an das Innenministerium
gewandt . Selbst Truppen der SS haben 1945 von
einer Sprengung der Brücke abgesehen.

Würzburg (gl.) Pelze im Werte von 12 000 DM
entwendeten unbekannte Täter aus einem Rauch¬
warengeschäft .

Eberbach (e) : In dem Odenwälddorf .Strümpfel¬brunn am Katzenbuckel konnte man bis vor kur¬
zem einen weißen Rehbock bewundern , der dort
gehegt wurde . Jetzt kam das Tier in den Mün¬
chener Zoo .

Limbach (e ) : Eine 46 Jahre alte Frau stürzte
in die Abortgrube ihres Hauses und starb .

Pforzheim : Eine Pferdegespann , das währendder Feldarbeit offenbar gescheut hatte , kam ohneKnecht ins Hofgut Hagenschieß zurück. Man fandden Knecht mit einem Schädelbruch tot auf dem
Wege zur Hofguteinfahrt .

Königsbach: Im benachbarten Steiner Waldwurde ein Fahrrad aufgefunden , an dem ein Zet¬tel mit der Nachricht hing : „Ich habe mit demLeben Schluß gemacht“ . Obwohl das ganze Wald¬gelände abgekämmt wurde , verliefen alle Ermitt¬lungen nach dem Lebensmüden ergebnislos.

Rache dafür , daß Imhoff sich meinetwegen vonihr losgesagt hat .
Hastig wollte Viola sieh von Edith Kallen¬

berg verabschieden : da sagte diese :
„Ich habe mir soeben ein paar neue Kleider

für die Reise angesehen . Anfang nächsten
Monats werde ich mit meinem Verlobten nach
Norwegen fahren .“

Mit meinem Verlobten , — Viola war plötz¬lich , als setzte ihr Atem aus .
Mit meinem Verlobten , hatte Edith Kallen¬

berg damit Kurt Imhoff gemeint ?
Es schien , als habe Edith Violas Gedanken

erraten . In spöttischer Überlegenheit lächelte
sie Viola zu.

„Sie machen ein ganz verstörtes Gesicht ,Fräulein Salvini ! Sie sind wohl überrascht ,mich von meinem Verlobten sprechen zu
hören ?“

Viola wußte nicht , was sie antworten sollte ;die Erregung , die sie angefallen hatte , schnürte
ihr fast die Kehle zu.

„Es war nur eine unbedeutende Episode , diezur Trübung des Verhältnisses zwischen mei¬nem Verlobten und mir geführt hatte “
, fuhrEdith Kallenberg fort , und höhnische Genug¬tuung klang unverhüllt aus ihrer Stimme , „dieSache ist längst für uns erledigt . Alles ist zwi¬schen uns wieder , wie es war , und falls es Sieinteressieren sollte : im Herbst werden wirheiraten !“

Sie nickte Viola , die aussah wie der Tod,spöttisch zu.
.J ^dieu , Fräulein Salvini ! Es freut mich , Siewieder einmal zu sehen !“
Im Herbst werden wir heiraten . . .Wie grelle Fanfarenstöße dröhnten diese

Worte Viola in den Ohren . Unablässig , un¬
ablässig .

Sie meinte , die Worte von sich weisen zu
müssen . Es mußte ein Traum sein , ein böser

Stein . Eine Kuh , die im vergangenen Jahr schon
einmal Zwilling hatte , brachte jetzt drei quick¬
lebendige Kälbchen zur Welt.

Eisingen (Krs . Pforzheim ) : Beim Hohwald
sprang ein Feldhase durch die geschlossene Fen¬
sterscheibe eines Pkws ins Fahrzeuginnere und
verletzte den Fahrer und dessen sechsjährige
Tochter durch Fenstersplitter schwer, so daß sie
in ambulante Behandlung mußten .

Schramberg (ala ) : Ein lljähriger Junge aus
Waldmössingen lief in Oberndorf * rückwärts in
den anfahrenden Postomnibus und wurde vom
Hinterrad getötet .

Rottweil (ala ) : Eine 88jährige wurde von ihren
Schwestern im Alter von 91 und 85 Jahren zur
letzten Ruhe gebettet .

Aalen (ko ) : Bei Westhausen fielen streunende
Hunde in eine eingepferchte Schafherde ein . Elf
verletzte Schafe verendeten im Laufe der Nacht,einige weitere mußten notgeschlachtet werden .Stuttgart (dpa) . Bei einer Messerstecherei , diesich in der Nacht zum Samstag im staatlichen
Wohnlager in Stuttgart -Vaihingen zwischen meh¬
reren Ausländern entwickelte , wurden zwei Be¬
teiligte so schwer verletzt , daß sie noch amTatort starben .

*
Aschaffenburg (K .) : Die Ermittlungen über denFall des 21jährigen Günther Avemaria , der ineinem Wäldchen seine 18jährige Freundin erschoß,haben ergeben , daß die Waffe beim Spielen los¬ging . IJlie Anklage wird deshalb nur wegen fahr¬lässiger Tötung erhoben .Oberstdorf (Iid) : Zwei 14iährige Mädchen ausMemmingen, die sich ohne Wissen der Elternund ohne Geld im Allgäu aufhielten und einemKirchenbesucher 123 Mark stahlen , hielten einAuto an , um sich vor der Entdeckung aus demStaub zu machen . Es war jedoch der Polizeistrei¬fenwagen , der sie gleich mitnahm .

Spuk ! Kurt Imhoff habe sich wieder mit Edith
Kallenberg äusgesöhnt ? Er werde sie heiraten ?Das konnte ja nicht sein . Edith Kallenberghatte gelogen , sie mußte gelogen haben .

Plötzlich wußte Viola , daß es sich so verhielt ,wie Edith behauptet hatte . Hätte sie sonst indieser überlegenen , triumphierenden Weise zuihr gesprochen ? So redete nur die Siegerin mitder Unterlegenen .
Langsam , als hingen zentnerschwere Ge¬wichte an ihren Beinen , schleppte Viola sich'

weiter .
Nun war alles verloren !
Nun war sie völlig ausgelöscht aus KurtImhoffs Leben !
Unmenschlicher Schmerz brach über Violaherein . Heim ! Heim ! war ihr einziger Wunsch .Damit sie sich ausweinen , damit sie ihre Not,die größer war als je , hinausschreien konnte .
Wie höhnisch hatte Edith Kallenberg zu ihr

geredet ! Eine unbedeutende Episode hatte sie
genannt , was für sie , Viola , das höchste Glückihres Lebens gewesen war !

Ich hätte nicht mit ihr sprechen dürfen , ichhätte an ihr Vorbeigehen müssen , als ob ich sienicht kenne , dachte Viola wirr . Ich wußte doch,daß sie mir feindlich gesinnt ist ! Schon der
erste Blick , mit dem sie mich vorhin an¬
gesehen hatte , war der einer Todfeindin ge¬wesen .

Einer Todfeindin . . .
Wie ein Schlag ging es durch Viola .Ein Verdacht hatte sie angesprungen .Dann schüttelte sie den Kopf .Nein — das war ja ganz unmöglich !
Edith Kallenberg war zu jener Zeit gar nichtmehr in das Imhoffsche Haus gekommen , undselbst wenn sie noch dort verkehrt hätte —

wie hätte sie das andere in ihrer , Violas Pen¬sion bewerkstelligen können , ohne daß mandort etwas davon gemerkt hätte

Segelfliegen , ja — aber ohne „erhobene Rechte “
Zu der kürzlich in Ihrer Zeitung stehenden

Kritik an der Ettlinger Stadtverwaltung wegen der
Ablehnung eines städtischen Saales an den Vize¬
präsidenten des deutschen Aeroclubs , Fritz Sta-
mer , möchte ich Ihnen Auszüge aus seinen frühe¬
ren Werken geben , die die Haltung des Ettlinger
Gemeinderats in anderem Licht erscheinen lassen :
„Segelflieger kann nur sein , wer den Rhöngeist
in sich trägt . . . Dann erstand unserem Volk der
Führer . Freudig bekannten sich die Segelflieger
zu ihm . Es ist bezeichnend , daß dieses junge auf¬
wärts - und vorwärtsstrebende Völklein der Rhön
seit langen Jahren als Freundesgruß den
Gruß hatte , dei heute zur Selbstverständlich¬
keit nach langem Kampf für alle Deutschen wurde .
Der Rhöngeist . . . ist auch der Geist des Natio¬
nalsozialismus . In diesem Geist werden wir Segel¬
flieger weiter kämpfen , als Truppe unseres Füh¬
rers , und beseelt von diesem Geist werden wir
es schaffen . — Fritz Stamer , Flugleiter der Ab¬
teilung Segelflug im DLV.“ Soweit Stamer . Ent¬
nommen aus der Aufsatzsammlung „Segelflug und
Segelflieger“ von Georg Brütting (Verlag Knorr
und Hirth GmbH., München 1935 ) . Wer es ehr¬
lich mit dem Flugsport meint , sollte sich über¬
legen, ob Stamer durch diese Haltung nicht weit¬
gehend zu der Meinung der Alliierten beigetragen
hat , daß die deutsche Fliegerei das Hauptboll¬
werk des Hitlerregimes war . Eine Meinung , die
wir heute mit dem Verbot des Flugsports büßen .

Willy H ä f n e r , Ettlingen .
„Was ist lebensnotwendig ?“

Mit seinem Beitrag : Was ist lebensnotwendig ?
im „Freien Wort“ , (Nr . 83, BNN) hat Herr Rem-
bert bei der Masse des Volkes mit dem „knappen
Geldbeutel “ kein gutklingerldes Echo gefunden ,noch viel weniger eine Bresche für sie geschla¬
gen . . . Da wir keine fremden Gelder mehr in
Anspruch nehmen können , bleibt bezüglich der
Ein- und Ausfuhr eine ungedeckte Differenz von
rund 400 Mill. Dollar , das eine Kürzung der Ein¬
fuhrquote zur Folgei, hat . Täte man das nicht,müßte zur Deckung dieser Summe der jetzt schon
überbelastete Steuerzahler mit direkten und in¬
direkten Steuern herangezogen werden , was wie¬
derum eine Verschlechterung des Lebensstandards
bedeuten würde .

Es bleibt daher kein anderer Weg , als den Ex¬
port zu steigern und bei bestimmten Gütern eine
Einfuhrbeschränkung zu erlassen . Sämtlicher Be¬
darf an Nahrungsmitteln und Rohstoffen , der aus
der Inlandsproduktion nicht gedeckt werden kann ,muß zwangsläufig weiter eingeführt werden . Da¬
gegen können Parfümerieartikel , Fertigwaren aus
Nylon und sonstige Luxusgegenstände ohne Risiko
aus der Liste für Exportgüter gestrichen werden ,da für diese „nicht lebensnotwendigen “ Güter ein
hübscher Prozentsatz aus dem Erlös der Ausfuhr
in Form von Devisen verloren geht , zumal der
Bedarf auf diesem Gebiet durch ebenso gleich¬
wertige Inlandsprodukte gedeckt werden kann .

Ich nehme an , daß mit Einfuhrbeschränkungen
auf diesem Weg, die Kleinverdiener , Sozialrent¬
ner , die Hinterbliebenen oder die Arbeitslosen in
keiner Weise betroffen werden , zumal deren
Geldbeutel bald nicht ausreicht , um für die Fa¬
milie den täglich notwendigsten Bedarf an Le¬
bensmitteln zu erwerben . Bezüglich der zu Un¬
recht kritisierten Forderung des DGB nach Ein¬
fuhrbeschränkungen ist auch noch auf den Vor¬
trag des DGB-Vorstandsmitgliedes und Leiters
der Hauptabteilung für Wirtschaft Hans vom Hoff
hinzuweisen , dessen Ausführungen in den BNN
(Nr . 82) auszugsweise gebracht wurden .

Hermann Kammerlander , Maurer ,
, Karlsruhe , Zähringerstraße 28.

Was ist mit dem Konsumbrot los?
Der Preis für das Konsumbrot soll nach der

Einführung des „sozialen Preisausgleiches “ in zwei
Monaten auf 64 Pfennig erhöht werden . Wie sieht
diese Angelegenheit für das Bäckerhandwerk aus?Die Bedienung im Bäckerladen , hier insbesondere
die Frau des Bäckers , muß für die mangelhafte
Organisation von oben und für die einander
widersprechenden Bekanntmachungen von Regie¬
rungsstellen geradestehen . Viele Kunden glauben ,das Bäckerhandwerk sei für diese Mißstände ver¬antwortlich . Dem ist aber nicht so . Das Bäcker¬
handwerk ist jederzeit bereit , vernünftige Anord¬
nungen der Behörden durchzuführen . Dazu müs¬
sen aber die Voraussetzungen geschaffen werden .Wenn man Konsumbrot backen soll, muß die Re¬
gierung auch für das entsprechende Mehl im aus¬reichenden Maße sorgen . Dies war bis jetzt nichtder Fall . Klare Verhältnisse auch in den täg¬lichen Bekanntmachungen über die Preisgestal¬tung sind notwendig , damit es nicht heute heißt ,das Bäckerhandwerk wird bei Preisüberschreitun¬
gen bestraft und morgen erhöht dann die Regie¬
rung selbst den Preis . Wer von Regierungsseiteaus noch im Zweifel über die angedeuteten Miß¬stände ist , der stehe einmal einen Tag lang ln
einen Bäckerladen . Er wird dann diesen Zweifelbald verlieren , auch kann er dabei die Stimmungdes Volkes an der Quelle kennen lernen .Ernst Becker , Bäckermeister ,Karlsruhe -Durlach , Pflnzstr . 76.

Haben das die Soldaten verdient ?
Zufällig führte mich heute der Weg im Friedhofan den Ehrengräbern vorbei . Da ich kurz vorherin die Liste der Spenden für Kriegsgräberfürsorgeauch meinen Nfreien eintrug und sah , daß ganzbeträchtliche Summen gespendet waren , fiel mirbesonders die Ungepflegtheit der Kriegsgräbergegenüber sonstigen Anlagen auf Haben dasunsere Soldaten verdient ? Wo bleibt das Geld?Gerda - Klein , Karlsruhe , Schönfeldstr . f.

Ich sehe Gespenster ! dachte Viola und wiesden Verdacht , der über sie gekommen war ,von sich.
Eine Frau beichtet

„Du hättest mit Mutter . Grete und Rönningnach Westerland fahren sollen , Onkel “, sagtdKurt Imhoff , als Peter Noack am Abend dar¬über klagte , daß er einen langweiligen und un¬
erfreulichen . Tag verbracht habe . „Da hättestdu mehr Abwechslung und Zerstreuung alshier !“

„Ich wollte aber nicht . In der flauen Ver¬
fassung , in der ich mich jetzt befinde , wäre ichdoch keine erquickliche Gesellschaft für die
andern gewesen !“

„Laß doch wegen dieser dummen Geschichte
nicht ewig den Kopf hängen , Onkel ! Sie ist es
ja gar nicht wert .“

„Das sagt sich leicht ! Aber keiner kann aus
seiner Haut heraus , und mir hat der Reinfall ,den ich da erlebt habe , eben einen tüchtigenStoß versetzt , über den ich nicht so schnell hin¬
wegkommen werde . Du scheinst den Schlag jaschneller überwunden zu haben .“ -

„Wenn ich mit etwas fertig bin , bin ich
damit endgültig fertig !“ erwiderte Imhoff und
sah vor sich nieder .

„Und du willst wirklich im Oktober Edith
Kallenberg heiraten ? “ fuhr Noack nach kurzem
Zögern fort .

„Warum sollte Ich sie nicht heiraten ? Diese
Frage ist ja , wie du zur Genüge weißt , schon
seit einer Weile entschieden !“

„Nimm mir meine Offenheit nicht übel , Kurt ,aber mir will diese Heirat nicht gefallen ! Ich
behielt bisher meine Bedenken für mich . Schließ¬
lich ist der Junge alt genug , um zu wissen , waser zu tun hat , redete ich mir ein . Aber einmalmuß es doch gesagt werden : Tust du diesen
Schritt nicht etwa nur aus Trotz ? Oder um das
andere schneller zu vergessen ? “

(Fortsetzung folgt )



Züricher Eindrücke
Noch nie hatte ein Fußballspiel das Gepräge der

schmucken Großstadt Zürich so bestimmt wie die¬
ses . Länderspiel . Ein Kraftfahrzeugpark hatte sich
um den Hardttumplatz versammelt , wie ihn noch
nicht einmal die Basler Mustermesse zu verzeich¬
nen hatte Dieses gewaltige Interesse für das

Fußballspiel wird wohl
den Bau eines Stadions
mit einem Fassungsver¬
mögen von 60 000 Zu¬
schauern schneller ver¬
wirklichen helfen als ur¬
sprünglich geplant war . So
hoffen wenigstens die

. Law psg Schweizer .

1)611 Hardttumplatz war
mit 40 000 Zuschauern
überfüllt . Wie in Stutt¬
gart saßen die Menschen
bis an den Spielfeldrand
und ab und zu gingen auf
den Rängen Menschen¬
lawinen zu Tal . Seit

Wochen waren die Karten restlos vergriffen und
an den Eingängen versuchten Zahlreiche vergeb¬
lich ihr Glück , die aufs Geratewohl Aach Zürich
gereist waren 1- ochbetrieb herrschte an den
Grenzübergängen . In Basel stauten sich trotz
rascher Abfertigung endlose Autokolonnen .

*

Viel Prominenz hatte sich eingefunden . Selbst
der Fifa -Präsident Jules Rimet und Vittorio
Pozzo , Italiens erfolgreichster Verbandskapitän
der Nationalelf , wohnten diesem Ereignis bei .
Neben der Persönlichkeiten des schweizerischen
Fußballverbandes war der gesamte Vorstand des
DFB vertreten , an der Spitze Dr . Pecco Bauwens .
Auch Dr . Ivo Schricker fehlte nicht .

«

Beim offiziellen Empfang der Stadt Zürich durch
Stadtrat Sieber übergab der Präsident des deut¬
schen Fußballbundes , Dr . Pecco Bauwens , den
Schweizer Behörden eine Spende von 1000 Fran¬
ken (etwa 960 DM ) für die Opfer der Lawinen¬
unglücke in der Schweiz .

*

Der Sportpresse blieb es Vorbehalten , den Rei¬
gen der deutsch - schweizerischen Länderspiel¬
begegnungen zu eröffnen . In den frühen Nach¬
mittagsstunden des Samstag trafen sich die Män¬
ner der Feder im Züricher Letzigrund -Stadion zu
einem auf 60 Minuten verkürzten Spiel . In einer
vorbildlich fairen Partie brachten Blickensdörfer
(Sportbericht Stuttgart ) und Müllenbach (Sport¬
magazin Nürnberg ) Deutschland vor der Pause mit
2 :0 in Vorteil . Doch die beiden Züricher Lutz und
K . Erb („ Sport “) erreichten den verdienten Aus¬
gleich . Man trennte sich also friedlich 2 :2.

»s*
Bundestrainer Sepp Herberger schien mit seinen

Schützlingen recht zufrieden zu sein . Nach der
etwas schwachen ersten Halbzeit habe er mit sei¬
nen Spielern in der Pause einen „kleinen Schacht¬
plan ausgearbeitet , der ja auch erfolgreich war “ .
Als die besten Spieler der Schweizer Mannschaft
bezeichnete der Bundestrainer den linken Ver¬
teidiger Bocquet und den äußerst schnellen
Linksaußen Fatton . Das Spiel sei viel schwerer
gewesen , als das in Stuttgart „und deshalb freuen
wir uns um so mehr über den Sieg gegen diese
großartige Schweizer Elf “ .

Deutschland besiegte die Schweiz nach großem Kampf 3 : 2
m __ . . - . _

^ ^ ^ Uannenhaftan 1 - X u 1. • 1.

Baumarm , Fritz Walter , Barufka und Turek die besten Kräfte — 40 000 begeisterte Zuschauer auf dem Hardttum -Platz
Drahtbericht unseres Redaktionsmitgliedes Paul Schneider

Die deutsche Nationalelf bereitete den zahlreichen
Schlachtenbummlern im 200. Länderspiel eine große
Freude . Sie lieferte der Schweiz einen herrlichen
Kampf , gewürzt mit feinem technischen Können
und hartem körperlichen Einsatz . Die Eidgenossen
übertrafen ihre Leistung von Stuttgart , wirkten
mannschaftlich geschlossener und befanden sich
auch hinsichtlich der Kondition in bester Verfas¬
sung . Das zeigte am besten , was die deutsche
Nationalelf leistete . Sie spielten wie aus einem
Guß und kombinierten flüssiger und schöner als
die Eidgenossen . Seit dem Stuttgarter Länderspiel
konnten bezüglich der Zusammenarbeit erhebliche
Verbesserungen festgestellt werden . Auf Grund
der einheitlichen Leistung kann der Sieg als ver¬
dient bezeichnet werden . Wenn den Schweizern bei
ihrem großartigen Endspurt der Ausgleich ge¬
lungen wäre , hätte wohl niemand behauptet , daß
er unverdient zustandegekommen sei .

Das Spiel besaß alles , was das Publikum
wünschte : Rasse , Technik , Spannung und bild¬
schöne Tore . Die deutsche Elf wies keinen aus¬
gesprochen schwachen Punkt auf . Einen großen
Eindruck hinterließ Torhüter Turek , der katzen¬
gewandt einige totsichere Sachen hielt . Ihm ver¬
dankt Deutschland in erster Linie den knappen
Erfolg . Was er in den letzten zwanzig Minuten
leistete , fand bei den sehr objektiv eingestellten
Schweizern höchstes Lob . Einen treuen Helfer fand
er in dem Nürnberger Stopper Baumann , der mit
Barufka zusammen die überragende Kraft m der
Abwehr war . Baumann beging keinen Fehler ,
während Barufka die Aufgabe hatte , den besten
Schweizer Stürmer Bickel im Aufbau zu stören ,

was ihm ganz ausgezeich¬
net gelang . Überraschend
gut fügte sich auch der
Benrather Debütant Me -
bus ein , dem man kei -

|7V,,IW W/i neswegs anmerkte , daß
I vZ-V er zum erstenmal in der

Nationalelf stand . In der
Verteidigung übertraf
Streitle seinen Neben¬
mann Burdenski erheb¬
lich . Hier hatte die deut¬
sche Elf eine verwund¬
bare Stelle , denn Bur -

tK denskis Kondition reichte
nicht ans , um den leicht¬
füßigen Fatton zu hal -

deutschland v ten . Der Genfer ließ den
Ex - Schalker nach Be¬

lieben stehen , und wären Baumann und Barufka
nicht in so hervorragender Form gewesen , hätten
die Fehler Burdenskis zu einer unliebsamen Über¬
raschung geführt .

Nicht ganz so ausgeglichen wie die Deckung
wirkte der Sturm . Hier war Fritz Walter , der sein
26 . Länderspiel absolvierte , der große Dirigent .
Er führte eigentlich den Sturm , setzte seine
Nebenleute mit zentimetergenauen Vorlagen ein
und schoß obendrein ein Bombentor . Mit seinem
Bruder verstand er sich am besten . Otmar , ständig
wechselnd , war eine stete Gefahr . Mit seinen
Schüssen hatte er allerdings Pech . Sehr veranlagt
zeigte sich Gerritzen , der sich wohl einen Stamm¬
platz in der Nationalelf gesichert haben dürfte . Er

war mindestens so wirkungsvoll wie Klodt am
linken Flügel . Was Gerritzen an taktisch klugem
Spiel voraushafte , ersetzte der Schalker durch Ra¬
sanz . Zwanzig Minuten vor Spielende wurde er
verletzt und mit Horst Schade ausgewechselt , der
sich auf Halblinks recht gut einfügte und auf alle
Fälle stärker war als Röhrig . Röhrig bewies wenig
Selbstvertrauen , und außerdem fehlte ihm das
Temperament . Zusammenfassend sei festgestellt ,
daß die mannschaftliche Leistung gegenüber dem
Stuttgarter Kampf erheblich gewonnen hat .

Das gilt auch für die Schweiz , die mit etwas mehr
Glück den Ausgleich hätte schaffen können . Der
Torhüter Stüber konnte keinen Treffer verhindern ,
kam aber nicht an die Leistung seines Gegenüber
Turek heran . Sehr gut besetzt waren die Eid¬
genossen in der Verteidigung und auf dem Mittel¬
läuferposten . Die Seitenläufer erreichten bezüglich
des Aufbaues nicht ganz das erwartete Format .
Dank der hervorragenden Regie Bickels , des besten
Schweizer Stürmers , lief der Sturm zu einer be¬
achtlichen Form auf , wobei besonders der technisch
ausgezeichnete und schußkräftige Fatton große Ge¬
fahr heraufbeschwor . Auch sein Gegenüber
Antenen muß besonders hervorgehoben werden .
Friedländer konnte bei der starken Gegenwirkung
durch Baumann nicht so zur Geltung kommen , und
auch der Basler Bader blieb etwas hinter den Lei¬
stungen der Außen zurück .

Schweiz : Stüber (Lausanne ) ; Quinche (Bern ),
Bocquet (Lausanne ) ; Lanz (Lausanne ) , Eggimann
(Servette ) , Bardel (Lausanne ) ; Antenen (Chaux -
de -Fonds ) , Bickel (Grashoppers ) , Friedländer (Lau¬
sanne ), Bader (Basel ) , Fatton (Servette ) .

Deutschland : Turek (Düsseldorf ) ; Bur¬
denski (Bremen ) , Streitle (München ) ; Mebu s (Ben¬
rath ) . Baumann (Nürnberg ) , Barufka (Stuttgart ) ;
Gerritzen (Münster ) , Röhrig (Köln ) , Otmar Walter ,
Fritz Walter (beide Kaiserslautern ) , Klodt
(Schalke ) .

14 .50 Uhr betraten die Mannschaften , stürmisch
gefeiert , den Platz ; die Deutschen von Fritz Wal¬
ter geführt , die Schweizer von Senior Bickel . Die
Schweiz gewann die ' Platzwahl und wählte die
Sonne als Bundesgenossen . Deutschland fand sich
sofort zurecht . Den ersten feinen Zug leiteten
Klodt , Otmar Walter und Gerritzen ein . Dann
sorgten die rasanten Flankenläufe von Bemi
Klodt für Gefahr . Zweimal hielt der Schweizer
Torhüter Stüber großartig . Allerdings hatte er
dabei auch das Glück auf seiner Seite . Nachdem
Turek einen Schuß Antenens fein abgewehrt
hatte , fiel in der 8 . Minute überraschend der Füh¬
rungstreffer für die Schweiz . Maßgebend war ein
vorangegangener Fehler Burdenskis , und auch das
Eingreifen Tureks war nicht sehr glücklich , so daß
fatton keine Mühe hatte , den Ball einzuschießen .
Eine weitere große Chance bot sich der Schweiz
in der 13 . Minute . Wieder kam Burdenski zu spät ;
Fatton gab zu Antenen , der an der Torraumlinie
hoch über das verlassene Tor schoß . Nach feiner
Vorarbeit Bickels strebte Friedländer allein dem
deutschen Tor zu . Turek startete ihm im einzig
richtigen Augenblick entgegen und verhinderte
mutig den Einschuß .

Deutschland fand sich nun besser zusammen und
die Angriffe gewannen an Planmäßigkeit . Die erste
Ecke für Deutschland war in der 25. Minute fäl -

überraschende tliedertage der deutschen ß -tttannschaft
Enttäuschende Vorstellung der deutschen Vertretung — Schweiz stärker als erwartet — Verdientes 0 :2
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„Die B-Elf von heute wird die Nationalmann¬
schaft von morgen sein “

, sagte Bundestrainer Sepp
Herberger bei der Nominierung der in Aussicht
genommenen Spieler . Das Karlsruher Länderspiel
brachte keine Bestätigung dafür , denn die Mann¬
schaft erfüllte bei weitem nicht die in sie gesetzten
Erwartungen . In Anbetracht der klangvollen Na¬
men der Spitzenspieler aus dem Norden , Westen

und Süden gegenüber der
— bunt zusammengewürfel¬

ten Schweizer Vertretung
glaubte man allgemein an
einen leichten Sieg der
Karlsruher Vertretung . Es
sah aber nur auf dem Pa¬
pier so aus , in der Praxis
kam es wieder einmal
ganz anders . In der deut¬
schen Elf ging nichts zu¬
sammen , und man spielte
gerade so , wie es Herber -
ger bestimmt nicht gewollt
hatte . Den Aktionen fehlte
jegliche Lin *e . Außerdem
verlor man sich oft in
Überkombinationen , wenn
sich Ansätze zu einem
Spiel zeigten . Das war

genau so , wie man es gegen die Schweizer nicht
machen soll , und sie demonstrierten eigentlich das ,
was man von den Deutschen erwartete : einen
klaren Spielaufbau mit wenigen aber präzisen Zü¬
gen . Nicht ganz verständlich erschien die Maß¬
nahme des Bundestrainers , Schade als Ersatzmann
nach Zürich zu beordern , wo er doch nicht zum
Einsatz kam . Mit ihm hätte sich der B-Sturm be¬
stimmt besser entwickelt als mit Lipponer , der so
ziemlich ausfiel . Er wirkte ungelenk und primitiv .
Auch mit Rastätter wäre der Angriff zu weit bes¬
serer Wirkung gekommen , aber diesen Vorschlag
lehnte Herberger ab . Da auch Matzkowski stark
enttäuschte , blieb die Mittelachse schwach . Das
allein war aber nicht der Grund der Niederlage ,
die im übrigen durchaus verdient zustande kam .
Die Ursache lag auch in der teilweise ungenügen¬
den Besetzung der Seitenläufer - und Verbinder¬
posten , die als eigentliche Spielträger nicht die
erforderliche Aufbauarbeit leisteten . Das gilt so¬
wohl für Haferkamp als auch für Schreiner . Der
Osnabrücker gab sich redlich Mühe , schuftete bis
zum Umfallen , befriedigte aber nur als Zerstörer .
Schreiner allein konnte durch seine physische
Unterlegenheit gegenüber den körperlich wesent¬
lich stärkeren Schweizer Spielern nicht die ihm zu¬
gedachte Rolle spielen . Er hielt außerdem den Ball
zu lange , was im übrigen typisch für die deutschen
Spieler war . Wesentlich besser machten es Buhtz ,
der im übrigen der beste Stürmer war , und Trenkel ,
mit dessen Maßvorlagen man hätte etwas anfangen
können . Auf seine Intentionen gingen aber weder
Blessing noch Lipponer ein . Der Stuttgarter ver¬
stand es nicht , sich vom Gegner zu lösen ; er wirkte
gehemmt und fand auch wenig Kontakt zu Buhtz .
Kaufhold machte das auf der rechten Seite besser ,
obwohl der zierliche Offenbacher gegenüber dem
hünenhaften Frosio körperlich stark im Nachteil
war . Der Angriff schien nur in den letzten zehn
Minuten vor der Pause zu einer Einheit zu werden .
Es blieb aber bei den Ansätzen . Buhtz allein
konnte die vielen Schwächen nicht ausgleichen , und
mit zunehmender Spielzeit steigerte sich die Un¬
sicherheit der Stürmer , nachdem bei einigen
schönen Zügen auch das Glück sie verlassen hatte .
Die Seitenläufer ließen die genaue Markierung der
Gegenspieler vermissen , woran Matzkowski nicht
schuldlos war , dem sie oft aushelfen mußten . Seine
Kondition reichte gegen die schnellen Schweizer
Stürmer nicht aus . Das brachte auch die Verteidiger
in Bedrängnis , wobei der Stuttgarter Retter , ob¬
wohl er in Riva den technisch besten Schweizer
Stürmer gegen sich hatte , die bessere Klinge schlug .
Sein Partner Knoll stand ihm allerdings nicht viel

Die Schweizer Abwehr markierte die deut¬
schen Stürmer vorzüglich und konsequent. Auch
hier erreicht der Schweizer Stopper Zürcher mit
kraftvollem Einsatz den Ball vor dem deutschen
Halbrechten Schreiner .

nach . Rado hatte wenig Gelegenheit , sich aus -
zuzeichnen . Den ersten Treffer hätte er bei recht¬
zeitigem Start verhindern können .

Die Vertretung der Eidgenossen war die Über¬
raschung . Ihr hatten selbst ihre Betreuer wenig
Aussichten eingeräumt . Die Elf wuchs mit der Auf¬
gabe und entwickelte aus der Defensive ihre An¬
griffe , die , im Gegensatz zu den Deutschen , klar
und zielstrebig angelegt waren . Ihr Gegner spielte
so , wie sie es brauchten . Das verschnörkelte und
bedächtige Spiel der deutschen Stürmer stellte die
ungemein schnellen und sich in bester Kondition
befindlichen Abwehrspieler vor keine schweren
Aufgaben . Sie zerstörten die schönen aber zweck¬
losen Kreise erbarmungslos , markierten jeden
Gegner peinlich genau und bauten mit Unterstüt¬
zung ihrer ständig pendelnden Seitenläufer und
Verbindungsstürmer so auf , wie man es eigentlich
von den Deutschen erwartet hatte . Sie waren um
den berühmten Sekundenbruchteil schneller am
Ball , erwiesen sich als härter und verstanden es
vor allem , die vorhandenen Chancen zu nützen .
Im Gegensatz zum deutschen Team hatten die
Schweizer keinen schwachen Punkt . Sie überließen
ihrem Gegner meist das Mittelfeld , bauten aber
geschickt ihren Riegel auf , den der deutsche Sturm
vergeblich zu sprengen versuchte . Dabei sei beson¬
ders der fechte Läufer Lusenti erwähnt , der groß¬
artig zerstörte , hervorragend aufbaute und , wenn
es die Situation erlaubte , auch mitstürmte . Die
Verteidiger Neukom -Frosio waren außerordentlich
schlagsicher , gewannen fast alle Kopfballduelle ,
wie auch der Mittelläufer Zürcher , der Lipponer
restlos kaltstellte . Der Sturm hatte in seinem
Linksaußen Riva den technisch gewandtesten Spie¬
ler , der mit gekonnten Dribblings die deutsche Ab¬
wehr durcheinanderwirbelte . Was den Schweizer
Sturm besonders auszeichnete , war das über¬
raschende Laufvermögen jedes einzelnen Spielers .
Dieser Angriff führte vor , wie man sich mit
schnellen Starts vom Gegner löst . Von dem taktisch
klugen Spiel der Halbstürmer Huegi und Hagen
profitierte der durchschlagkräftige Mittelstürmer

Vonlanthen . Der Basler Huegi zeigte sich außer¬
dem noch als kaltblütiger Vollstrecker ; er schoß
beide Tore . Etwas schwächer war der Rechtsaußen
Morand .

Mannschaften
Schweiz : Eich (Young Bois Bern ) ; Neukom

(Grashoppers ) , Frosio (FC Zürich ) ; Lusenti (Bellin¬
zona ) , Zürcher (Winterthur ) , Mauron (Zürich ) ;
Morand (Chaux -de -Fond ) , Hagen (FC Wil) , Von¬
lanthen (Grashoppers ) , Huegi (FC Basel ) , Riva
(Chiasso ).

Deutschland : Rado (FSV Frankfurt ) ;
Retter (VfB Stuttgart ) Knoll (Fürth ) ; Haferkamp
(VfL Osnabrück ) , Matzkowski (Schalke ) , Trenkel
(Mühlburg ) ; Kauf hold , Schreiner (beide Offenbach ) ,
Lipponer (Waidhof ) , Buhtz (Mühlburg ) , Blessing
(VfB Stuttgart ) .

Die Schweiz bekam in der ersten Minute einen
Freistoß zugesprochen , der , von Hagen ausgeführt ,
Rado alles abverlangte . Dann kreuzte der deutsche
Sturm verschiedentlich vor dem Schweizer Tor auf .
Schreiner bediente seinen Vereinskamerad « ! Kauf¬
hold , der zu Lipponer weitergab . Der Wald -höfer
schoß in der Drehung , aber der gewandte Tor¬
hüter Eich klärte die sehr gefährliche Situation .
Auf der Gegenseite brachte ein Freistoß Lusentis
große Gefahr . Er hob den Ball weich über die Ab¬
wehrmauer , der sich kurz vor der Latte senkte .
Der überraschte Rado zog das Leder , nachfassend ,
gerade noch auf der Torlinie an sich . Nach einem
feinen Solo legte Riva dem Schweizer Mittelstür¬
mer Vonlanthen den Ball in die Gasse , sein Schuß
strich aber knapp am Tot vorbei . Der deutsche
Sturm zeigte schöne aber unproduktive Züge .
Blessing vergab eine Chance durch zu langes Zö¬
gern ; und dann roch es nach einem Elfmeter , als
Matzkowski Vonlanthen unsanft im Strafraum
vom Ball trennte . In der 16. Minute fiel der Füh¬
rungstreffer für die Schweizer . Morand schickte

lig . Von Röhrig gut getreten , konnte Stüber nur
kurz a-bwehren . Klodt schoß sofort nach , wobei der
Ball von einem Bein ins Feld zurücksprang . Eine
Kombination zwischen Fritz und Otmar Walter
schoß letzterer mit einem Bombenflachschuß ab,
der Stüber fast unter dem Bauch durchgerutscht
wäre . Antenen nahm eine weitere Vorlage Bickels
auf , flankte zu dem blitzschnell nach innen ge¬
laufenen Fatton , dessen Kopfball knapp das Ziel
verfehlte . Die meiste Gefahr für die Schweizer
brachten die genau « ! Vorlagen von Fritz Walter .
Zunächst schoß Röhrig knapp vorbei und dann
strichen zwei prächtige Flachschüsse Otmar Wal¬
ters neben den Pfosten .

Der verdiente Ausgleich schien Klodt Vorbehal¬
ten zu sein , als er von Fritz Walter , völlig frei¬
stehend , 5 m vor dem Tor bedient wurde . Von
dem herausstürzenden Stuiber sprang der Ball zur
zweiten Ecke , die Fritz Walter hervorragend
hereingab und die von seinem Bruder Otmar durch
feinen Kopfball zum Ausgleich verwendet wurde .
Das war in der 40 . Minute . Freudig schwenkten
die zahlreichen deutschen Schlachtenbummler ihre
schwarz -rot - goldenen Fähnchen . Beim Pausen¬
pfiff erhielten beide Mannschaften für ihre sehr
guten Leistungen viel Beifall . Auch die hundert
Mann starke Züricher Stadtkapelle , die die Pause
mit ihrer Musik verkürzte , wurde umjubelt .

Im zweiten Durchgang hatten die Deutschen die
Sonne im Rücken . Die Schweizer wurden von ihren
Landsleuten sehr lebhaft angefeuert . „Hop Schwyz ,
hop Schwyz !“ ertönte es im Sprechchor . Dann
hatte Otmar . Walter eine große Gelegenheit . Klodt
entging seinem Bewacher , flankte über Stüber hin¬
weg zu Otmar , der aber an das Seitennetz köpfte .
Großer Jubel herrschte auf den Rängen , als nach
einer feinen Kombination in der 50. Minute Ger¬
ritzen blitzschnell in die Mitte wechselte , ein Zu¬
spiel von Klodt aufnahm und mit herrlichem Schuß
den Führungstreffer erzielte . Noch keine drei Mi¬
nuten waren verstrichen , da erhielt Fritz Walter
einen abgewehrten Ball , legte ihn zurecht und -
schmetterte ihn aus 20 m unheimlich scharf zum
dritten Treffer ins Netz .

Unerwartet gelang in der 59. Minute den Eid -
gnossen der Anschlußtreffer . Burdenski faulte im
Strafraum an Fatton , der ihn passiert hatte . Der
Schiedsrichter verhängte zu Recht einen Elfmeter ,
den Bocquet unhaltbar verwandelte . Das gab den
stürmisch angefeuerten Eidgenossen mächtig Auf¬
trieb . Bis zum Schlußpfiff lag das Schweizer Team
mehr oder weniger im Angriff und die deutsche
Abwehr mußte harte Arbeit verrichten . Besonders
Turek zeichnete sich aus , der eine Bombe Bickels
hervorragend hielt . Deutschland hätte allerdings
Gelegenheit gehabt , das Resultat zu erhöhen . Die
blitzschnellen Vorstöße bargen mehr Gefährlichkeit
in sich als die zahlreichen Angriffe der Schweizer .

Turek rettete dann kaltblütig durch Fußalbwehr ,
und ein Bombardement auf das deutsche Tor ging
glücklicherweise ohne Schaden vorüber . Unentwegt
rannte die Schweiz gegen die deutsche Deckung
an , deren Kräfte nun langsam nachließen . Ganz
hervorragend hechtete Turek einen unheimlich
scharf und placiert geschossenen Ball Fattons zur
Ecke . Noch mehr jubelten die deutschen Schlach¬
tenbummler , als Turek einen placierten Kopfball
Antenens aus dem Toreck holte , der wie der Aus¬
gleich ausgesehen hatte . Damit hatte Tureck der
deutschen Elf den Sieg gerettet . Sie wurde beim
Schlußpfiff mit viel Beifall bedacht .

Der englische Schiedsrichter Bllis , der auch das
Vorspiel in Stuttgart geleitet hatte , vollbrachte
auch im Rückspiel eine ganz hervorragende
Leistung .

Stimmen der Kritik
Dr . Xandry : „Unsere Mannschaft braucht

noch internationale Kampferfahrung . Ein Unent¬
schieden hätte dem Spielverlauf eher entsprochen .
Dr . Ivo Schricker , der frühere Generalsekretär der
FIFA , war der g ’eichen Ansicht , die er besonders
auf den deutschen Angriff anwandte .

Verschiedene Schweizer Sportjournalisten hiel¬
ten den deutschen Sieg für durchaus verdient und
lobten besonders Baumann und Fritz Walter , des¬
sen Tor aus 25 Meter allgemein als „das schönste
seit Jahren in Zürich gesehene “ bezeichnet
wurde . Im übrigen aber habe der Schweizer Re¬
kord - Internationale Fredi Bickel , der nun schon
69mal die Schweizer Landesfarben vertrat , erneut
bewiesen , daß er noch lange nicht zum alten Eisen
gehöre und zur Zeit kein geeigneter Ersatz für ihn
da sei . *

Der „Sport “ , Zürich sah das vorausblickende
Lob seines Redakteurs Schiehlig für die deutsche
Nationalelf bestätigt : „Kein Land Europas hat seit
Jahrzehnten eine gleiche Zahl guter Spieler wie
Deutschland . Der Sturm ist zweifellos eine der
schnittigsten Angriffswaffen , die gegenwärtig auf
europäischen Fußballfeldem operiert “ .

*
Der Schweizer Präsident Thommen meinte nach

dem Spiel . „Turek hat uns den Sieg nicht ge¬
gönnt . Damit glaube ich alles gesagt zu haben . Die
deutschen Nachwuchsspieler haben mir gut gefal¬
len “ .

*

Dt . Bauwens : „Ich bin sehr froh über den
ersten Auslandssieg nach dem Krieg auf dem
heißen Schweizer Boden . Von den deutschen Spie -

Fortsetzung auf Seite 41em möchte ich keinen besonders hervorheben “ .

Beim abendlichen Bankett , das die beiden
Mannschaften des „ Kleinen Länderspiels “ in
Karlsruhe , sowie zahlreiche Ehrengäste im „Küh¬
len Krug “ vereinte , sprach der Vizepräsident des
Schweizerischen Fußball - und Athletik -Verban¬
des , Dr . Gustav Wiederkehr , in launigen Worten
davon , daß die Schweizer B-Elf mit keiner an¬
deren Erwartung nach Karlsruhe gefahren war
als der , die sichere Niederlage möge nicht allzu

katastrophal ausfallen . Be¬
greiflich also , daß die
Schweizer Gäste nach dem
Spiel , dessen Ausgang
wieder einmal sämtliche
Voraussagen aller Exper¬
ten Lügen gestraft hat , bei
bester Stimmung waren
und mit einigem Stolz ihre
„Fohlenmannschaft “ feier¬
ten , in der nicht weniger
als drei Neunzehnjährige

_ mitwirkten und der älteste
Spieler unter dreißig ist .

Trotzdem haben die Schweizer ihren Sieg nicht
überschätzt . Der Spielausschuß -Vorsitzende des
SFAV , Ruoff , drückte es unmißverständlich aus :
„ Wir haben jetzt schon zweidutzendmal gespielt
und glaubten uns mit unserer B-Mannschaft erst
im Aufbau . Aber nun haben wir hier besonders
in der Behandlung einer Mannschaft vor dem
Spiel sehr viel gelernt !“

*
Gelernt wie man es nicht machen soll . Der

DFB - Spielausschuß -Vorsitzende , Hans Körfer ,
und DFB -Sekretär Kurt Schaffer , waren der glei¬
chen Meinung . Kann ein Bundestrainer gleich¬
zeitig zwei Mannschaften betreuen ? Die Ent -

Der Schweizer Riegel im Karlsruher Länderspiel der B-Mannschaften war für den schwach
spielenden deutschen Sturm unüberwindlich . Es gab viele erregende Szenen im Schweizer Straf¬
raum , aber kein Tor . Engeklemmt zwischen Torhüter und Läufer versucht hier der Rechtsaußen
Kaufhold vergeblich eine hohe Vorlage zu erreichen. Auch sein Clubkamerad Schreiner wartet hn
Hintergrund vergeblich.

Der französische Schiedsrichter Robert Sautel,
der in Karlsruhe sein erstes Länderspiel pfiff , be¬
grüßt die beiden Mannschaftsführer, den Schwei¬
zer Lusenti und den deutschen Mittelstürmer
Matkowski .
Scheidung über die deutsche Elf in Zürich , wo
Herberger primär die Probleme der eigentlichen
Nationalelf zu bewältigen hatte . Zwischen Zürich
und Karlsruhe gingen die Meinungen über die
endgültige Mannschaftsaufstellung weit ausein¬
ander . Willibald Kreß , der Mannschaftsbetreuer
der B-Elf , meinte nachher : „Mit dem Durlacher
Ohles in der Läuferreihe hätten die Schweizer
kein Tor geschossen .“

Trotz allem , die , Schweizer werden diesen Sieg
nicht überschätzen . In der kurzen Spielphase
nämlich , als vor der Pause der deutsche Sturm
vorübergehend seihe technische und taktische
Überlegenheit in einem rasanten Angriffswirbel
ausspielte , war die schweizerische Hintermann¬
schaft so endgültig durcheinandergebracht wor¬
den , daß nur die Fangkunst des Berner Torwarts
Eich und sehr viel Glück deutsche Gegentore
verhinderten . Immerhin gilt auch hier , daß das
Glück stets bei dem Tüchtigeren ist .

*

Dem Länderspiel voraus ging ein Auswahlspiel
der Jugend Baden gegen Pfalz , das die technisch
überlegenen Badener etwas zu eindeutig mit 3 :0
Toren für sich entscheiden konnten . Bis die Mann¬
schaften einliefen , konzertierte die Kapelle des
Musikvereins Harmonie . Um der peinlichen Situa¬
tion der fehlenden deutschen Nationalhymne aus¬
zuweichen , hatten auch die Schweizer auf ihre
Hymne verzichtet . Der Musikverein Harmonie
spielte dafür wenigstens den Berner Marsch .

’ 5<*
Die Karlsruher Enttäuschung war eine Lehre .

Auch im deutschen Fußball wachsen die Bäume
nicht in den Himmel . Was mehr wiegt als Sieg
oder Niederlage , das war auch diesmal wieder
die Dokumentation internationaler Sportfreund¬
schaft . Schon beim Empfang der Stadt Karlsruhe
in den Mittagsstunden im Haus Solms wurden
die Schweizer Gäste vor dem Forum zahlreicher
Sportjournalisten aus dem In - und Ausland herz¬
lich gefeiert . Beigeordneter Dr . Gutenkunst , der
auf die Fußballtradition Karlsruhes hinwies ,
dankte den Schweizern für ihre Bemühungen ,
auch nach dem zweiten Weltkrieg abermals die
sportlichen Beziehungen zu Deutschland wieder
angefoahnt und darüber hinaus auch durch carita -
tive Hilfe die deutsche Nachkriegsnot so tatkräf¬
tig gemildert zu halben . Im Namen der Schweiz
dankte SFAV -Vorsfandsmitglied Ruoff für die
herzliche Aufnahme . In seinen Begrüßungsworten
für den französischen Schiedsrichter Robert Sau¬
tel betonte Hans Körfer vom DFB , daß die fran¬
zösische Nationalelf im Falle eines Gastspiels in
Deutschland ebenso herzlich aufgenommen wer¬
den würde . Der Vorsitzende des Badischen Fuß -
bailverbandes , Fritz Meinzer , sprach von der
Karlsruher Fußballtradition , die KFV und Phönix
einst eingeüeitet und die nun vom VfB Mühlburg
so erfolgreich fortgeführt worden ist .

Auch -beim abendlichen Bankett des DFB , bei
dem zwischen den Mannschaften die Altinernatio -
nalen aus der gToßen Zeit des FC Phönix und des
KFV Platz genommen hatten , und neben dem
Vizepräsidenten Dr . G . Wiederkehr auch Konsul
Kreutert die Schweiz vertrat , wurde die deutsch¬
schweizerische Fußballfreundschaft herzlich ge¬
feiert . Im Namen des DFB sprach Dr . Zimmer -
mann , der den Gästen zu ihrem verdienten Sieg
gratulierte und als Erinnerung an diese Begeg¬
nung eine Majolika -Plastik überreichte , während
die Spieler Briefmappen mit den Initialen des
DFB erhielten . Für den Schiedsrichter Sautel gab
es eine lederne Aktenmappe als Ehrengabe . Im
Namen des Schweizer Fußball - und Athletik -Ver -
bandes überreichte Dr . Wiederkehr als Gegengabe
eine Berner Holzschnitzerei , für . die deutsche
Mannschaft und dem Schiedsrichter Schweizer
Schokolade sowie Aschenbecher mit dem Berner
-Bären und dem eingravierten Datum der Länder -
spielbegegnun -g . Im Namen der Stadt Karlsruhe
überreichte Dr . Gutenkunst an die schweizeri¬
schen und deutschen Fußballgäste Radierungen
Karlsruher Stadtansichten , die allen Beteiligten
die Erinnerung an dieses erste Karlsruher Län¬
derspiel nach dem Krieg wachhalten sollen .
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In Zahlen
LLiga Süd :

Eintracht Frankfurt — VfL Neckarau 3 :3
n . Liga Süd :

Kidcers Stuttgart — Wadcer München 5 :2SG Arheiigen — SV Tübingen 1 :0ASV Durlach — TSV Straubing 4 : 1L FC Bamberg — 1. FC Pforzheim 0 :1Bayern Hof — FC Freiburg 2 :0Ulm 46 — SV Wiesbaden 2 2Hessen Kassel — ASV Cham 2 :1VfL Konstanz — Viktoria Aschaffenburg 0 :2Union Bückingen — Jahn Regensburg 0 :1
I . Badische Amateurliga :

Phönix Karlsruhe — TSG Rohrbach 3 :1KFV — Germania Adelsheim 13 ;0VfR Pforzheim — Germania Friedrichsfeld 10SV Birkenfeld — 1. FC Eutingen 2 :1FV
.Daxlanden — Germania Brötzingen 2 : 1Amicitia Viernheim — ASV Feudenheim 1 :3FV Mosbach — SV Schwetzingen i ;2

I . Liga Südwest :
Mainz 05 — TuS Neuendorf 0 :31. FC Kaiserslautern — Eintracht Kreuznach 2 '0TuRa Ludwigshafen — Spvgg Andernach 2 :0

LLiga West :
Hamborn 07 — Spvgg Erkenschwick 2 :2RW Oberhausen — Duisburger SV 2 -1
Borussia M .-Gladbach — RW Essen 1

Oberliga Nord :
Hamburger SV — Hannover 96 4Bremer SV — Göttingen 05 4Holstein Kiel — Altona 93 2TSV Eimsbüttel — Eintr . Braunschweig 2Corcordia Hamburg — SV Itzehoe 1Bremerhaven 93 — Arminia Hannover 5VfB Oldenburg — Eintracht Osnabrück 1

Sensation in der weiten Jßiga Süd
1. FC Pforzheim siegt in Bamberg — Cham rutscht auf Platz Nr . 4 — Jahn Regensburg wieder Tabellenzweiter

Vielleicht haben die favorisierten Mannschaften
doch mehr auf den Lautsprecher gehört , der auf
fast sämtlichen Plätzen den Zuschauern kurze
Ausschnitte vom Verlauf des Länderspiels

-Schweiz — Deutschland zur Kenntnis gab , als Ihr
Spiel zu spielen . Nur so kann man sich erklären ,daß man aus der zweiten Liga Süd Überraschun¬
gen melden muß . Die größte Überraschung kam
wohl aus Bamberg , wo der 1. FC Pforzheim mit
1 :0 siegreich blieb . Diese Niederlage kostete den
Bambergern den vierten Platz , von dem sie auf
den achten Plaaz abrutschten . Auch daß Regens¬
burg und Aschaffenburg bei Böckingen bzw . Kon¬
stanz beide Punkte holen würden , darf man zu
den Überraschungen zählen . Da der ASV Cham
bei Hessen Kassel 1 :2 unterging , hat sich nun¬
mehr wieder Regensburg den zweiten Platz er¬
obert . Auf die gleiche Pluspunktezahl kam aber
auch Viktoria Aschaffenburg . Doch haben sie ein
Spiel mehr als Regensburg aufzuweisen .

Bereits am Samstag waren es die Stuttgarter
Kickers , die im Spiel gegen Wacker München
die 100-Tor -Grenze überschritten . Mit 5 :2 blie¬
ben die Stuttgarter siegreich .

Hahn Sie richtig getippt ?
West - Sttd -Block : 2 , 2, 0, 0, 0, 2 , 1 , 1, 2, 2, 2, 1, 0, 2.
Rheinland -Pfalz : 2, 2 , ausgef . , ausgef ., 0, 1 , 0, 1,1, 2, 2, 0, 1, 0.
Nordblock : 2, 1, 1 , 1, 0, 1 , 0, 2, 1 , 0, 0, 1 , 1 , 1.
Bayern (Zwölfer - Wette ) : 2, 2, 1, 0, 2, 2, 2 1 20, 1, 0, 0, 1.
Bayern (Internationale Zehn ) : 2, 2, 1, 2, 0 , 2 , 1,2, 1, 0 .

Freundschaftsspiele :
1. FC Nürnberg — FC—Sao Paulo
Young Boys Bern — Bayern München
Grashoppers Zürich — Schälke 04
FC Wintertui — VfB StuttgartFC Aarau — SSV Reutlingen
1860 München — FC Sao Paulo
FK Pirmasens — Borussia Dortmund

Rhein -Main -Pokal :
Phönix Ludwigshafen VfR Mannheim

Länderspiele :
England — Schottland
Schweiz — Deutschland (Studenten )
Holland — Belgien

England :
Aston -Villa — Portsmouth
Blackpool — Middlesbrough
Bolton Wanderers — Sheffield WednesdayCharlton Athletic — New Castle United
Derby County — Chelsea
Fulham — Arsenal
Liverpool — Burnley
Manchester United — Westbromwich Albion
Sunderland — Everton
Tottenham Hotspurs — Huddersfield Town
Wolverhampton — Stoke City

4:0

Kickers Stuttgart 32 101 :46 48 :16
Jahn Regensburg 31 56 :34 39 :23
Vikt . Aschaffenburg 32 78 :57 39 :25
ASV Cham 32 63 :38 38 :26
Hessen Kassel 32 75 :54 37 :27
1. FC Pforzheim 32 62 :48 37 :27
Bayern Hof 32 46 :41 37 :27
1. FC Bamberg 31 45 :36 35 :27
Wacker München 30 66 :63 33 :27
SV Wiesbaden 31 63 :48 33 :29
TSG 46 Ulm 32 57 :63 32 :32
ASV Durlach 31 63 :54 31 :31
TSV Straubing 29 58 :54 28 :30
FC Freiburg 31 50 :67 27 :35
SG Arheiigen 32 50 :93 24 :40
Union Böckingen 32 35 :58 22 :42
VfL Konstanz 31 36 :75 19 :43
SV Tübingen 31 22 :97 5 :57
ASV Durlach — TSV Straubing 4 : 1

Ne?

Mit einem verdienten 4 : 1-Sieg revanchierte sich
der ASV Durlach für die 3 :0- Niederlage , die er im
Vorspiel gegen den TSV Straubing erlitten hatte .Selbst wenn Straubings rechter Verteidiger Box -
leitner nicht in der dritten Minute verletzt wor¬
den wäre — er spielte dann als Statist auf Rechts¬
außen — , hätten doch die Gäste eine Niederlage
nicht vermeiden können . Denn die Männer um
Ohles , der die Verteidigung in gewohnter Weise
sicher und umsichtig leitete , spielten zusammen¬
hängender und deckten genauer als die Bayern ,

deren Hintermannschaft
den schnellen Durlacher
Stürmern zu viel Raum
ließ , Überhaupt war das
Spiel , das Schiedsrichter
Heller aus Stuttgart vor
etwa 1500 Zuschauern zu¬
friedenstellend leitete ,
schnell und fair bis zum
Schlußpfiff . Bei Durlach
gefiel besonders der Halb¬
linke Wasko , der seine
Nebenleute geschickt ein -
setete . Von seinen ge¬
nauen Vorlagen profi¬
tierte vor allem der
schnelle und entschlos¬
sene Mittelstürmer Strei -
bel , der allein drei der

vier Durlacher Tore schoß . In der Hintermann¬
schaft der Gastgeber fiel der linke Verteidiger
Metz durch genaues Deekungsspiel und sichere
Abschläge auf . Im Linksaußen Buhl hatte Strau¬
bing den besten Spieler

Straubing begann mit zügigen Angriffen , die
besonders vom linken Flügel ausgingen . Bereits
in der fünften Minute erzielte Mittelstürmer

A%V.
DURLACH

Hamann das Führungstor für die Gäste , als er
eine Flanke des Linksaußen Buhl mit dem Kopf
eindrückte . Minuten später hatte wiederum Ha¬
mann gleich zwei „ totsichere “ Chancen . Einmal
rettete Baiser durch Fußabwehr und zum anderen
schoß Hamann aus kurzer Entfernung über das
leere Tor . Dann aber kam Durlach auf und ließ
keine Zweifel darüber offen , wer das Spiel ge¬
winnen würde . In der 27 . Minute sorgte Streibel
für den Ausgleich , als er mit Straubings Torhüter
Aumeier nach einer Vorlage Waskos sprang und
den Ball über den kleinen Schlußmann der Gäste
ins Tor köpfte . Das Durlacher Führungstor buchte
Sommerlatt , der in der 42 Minute , elegant hech¬
tend , eine Flanke von Hutzier mit dem Kopf ins
Netz lenkte . Fünf Minuten t nach Wiederanpfiff
faustete Aumeier einen scharfen Weitschuß von
Wasko an die Latte . Im Nachschuß erhöhte wie¬
derum Streibel auf 3 :1 . Der gleiche Spieler nahm
17 Minuten später eine Vorlage von Hutzier auf ,
umspielte Straubings Torhüter und schoß sicher
ein . Kurz vor Schluß zeichnete sich der aufmerk¬
same Durlacher Torhüter Baiser aus , als er einen
gefährlichen Drehschuß von Emst sicher fing .

1 . FC Bamberg — 1 . FC Pforzheim 0 :1
Was in einer langen Spielserie keinem ge¬

glückt war , ist dem 1. FC Pforzheim gelungen :
Den 1. FC Bamberg auf eigenem Platz zu besie¬
gen . Um es jedoch gleich zu sagen : Was beide
Mannschaften boten , war nicht mehr als Som -
merfußball , so träge und oft geradezu harmlos
spielte sich das Geschehen aib. Während die Pforz -
heimer Gäste durch größere Einsatzfreude , Schnel¬
ligkeit und flotteres Abspiel noch eingiermaßen

1. Badische Amateur - Liga :

gefallen konnten , wirkten die Bamberger im Ge¬
gensatz zu den letzten Heimspielen müde und
lustlos . Lediglich Mittelstürmer Thoß und die Läu¬
fer Schneider und Ülzjieimer bildeten eine Aus¬
nahme . Die Pforzheimer Mannschaft hatte ihre
besten Kräfte in der Abwehr und in den sehr
wendigen und fleißigen Stürmern Rau und
Schradi . Insgesamt hatte man den Club von den
vorjährigen Aufstiegsspielen her als etwas spiel¬
stärker in Erinnerung .

Die erste Halbzeit hatte nur wenige Höhe¬
punkte . In der zehnten Minute hatte Bambergs
Stürmer Thoß eine Chance . Er „schaufelte “ jedochden Ball vom Elfmeterpunkt aus knapp über die
Latte . Zwölf Minuten später ergab sich für Pforz¬
heim eine günstige Gelegenheit , aber Rau mußte
dem heranstürmenden Bögelein den Vortritt las¬
sen . In der 28 . Minute erhielt Meisenbacher eine
Steilvorlage in die Gasse gelegt , doch Bambergs
Verteidiger Schröder schlug ihm den Ball vor der
Nase weg . Wenig später kommt der zweite Eck-
ball für Bamberg : Kopfstoß von Thoß und Hand -
abwehr von Biedenbach , der seinen Torwart ver¬
trat . Schiedsrichter Groß deutete auf den Elf¬
meterpunkt . Greb wuchtete den Ball an die Latte .

Zwei Minuten nach der Pause schoß Rau , für
Bögelein unhaltbar , das „goldene Tor “ . Nun wach¬
ten die Bamberger aus ihrer Lethargie auf . Aber
den konsequent deckenden Pforzheimer Abwehr¬
spielern war nicht beizukommen , zumal sie nun
betont auf Sicherung bedacht waren . Die Bam¬
berger drängten , um den dichten Sperrgürtel der
Pforzheimer zu lösen . Zweimal rettete der stand¬
sichere und reaktionsschnelle Cluib-Torhüter Fi¬
scher in höchster Gefahr .

Jeudenheim siegt auch in Viernheim

, 1

Nach einem sicheren 1 :3-Sieg in Viernheim ist
dem ASV Feudenheim kaum noch die Meister¬
schaft in der ersten Amateurliga zu nehmen ,
da die Elf am kommenden Sonntag auf eigenem
Platz gegen den VfR Pforzheim wohl kaum einen
Punkt abgeben wird . In Viernheim hieß es bereits
15 Minuten nach Anpfiff
3 :0 für die Gäste , nach¬
dem Büchler in der 5 . Mi¬
nute die Führung er¬
zielte , Schnepf in der 10.
Minute auf 2 :0 erhöhte
und die Viernheimer in . „ ,
der 15. Minute ein Eigen - V
tor fabrizierten . Vor¬
übergehend kam nun der
Gastgeber besser ins
Spiel und auch nach der
Pause lag er zunächst im
Angriff . In der 65 . Min .
unterlief Meißenhalter
im Strafraum ein Hand¬
spiel . Den Elfmeterstraf¬
stoß v erwandelte Rhein
sicher zum einzigen Ge¬
gentor für Viernheim .

Bereits am Sonntagvormittag hatte der FC Phö¬
nix mit einem sicheren 3 : 1-Sieg üb . Rohrbach wei¬
terhin den zweiten Tabellenplatz vor dem KFV
behauptet . Das Spiel , das die Schwarz -Blauen
mit einem höheren Resultat hätten gewinnen
müssen , offenbarte die Stärken und Schwächen
der Mannschaft . Bei klarer Feldüberlegenheit
zeigte die Phönixhintermannschaft oftmals ein
sträflich leichtsinniges Deckungsspiel , so daß ein
stärkerer Gegner leicht hätte zu Toren kommen
können . Nur Rohrer im Tor wirkte sicher und
Sommerlatt war in Abwehr und Spielaufbau
gleich wertvoll . Im Sturm waren Reeb , Lichter
und Olbach die treibenden Kräfte , während

(K

ßotand Schnett siegte beim Dieburger Dreieckrennen
Auftakt der neuen Motorrad-Rennsaison — Fuß -Baden -Baden auf „Triumph “ Tagesschnellster — Gablenz mußte aufgeben

In vielfacher Hinsicht kam dem vierten I?ie -
burger Dreiecksrennen , das auf der 3,3 km langen
Flachrundstrecke vor 80 000 Begeisterten bei küh¬
lem , aber trockenem Wetter abrollte , besondere
Bedeutung zu . Zum ersten Male wurde nach den
internationalen Bestimmungen ohne ■Kompressor¬
maschinen ausgefahren , zugleich brachte es das
Debüt verschiedener neuer deutscher Renn¬
maschinenkonstruktionen und schließlich zählte
die Konkurrenz der 250- ccm -Klasse , die über
150 km ging , als erster Straßenmeisterschaftslauf .
Dementsprechend war der Veranstaltung ln jeder
Hinsicht ein glanzvoller Verlauf beschieden , auch
die Absperrung und die Rennabwicklung klapp¬
ten hervorragend .

Schon beim ersten Rennen der 125- ccm -Maschi -
nen gab es für den neuen NSU -Lambretta -Renn -
roller einen knappen , aber klaren Sieg für den
Stuttgarter Otto Daiker , der einen Gesamtdurch¬
schnitt von 92,9 km/std . erzielte , und den Wies¬
badener Rückert auf „Puch “ erst in den letzten
Runden hinter sich lassen konnte . Auf dem drit - c
ten Platz in dieser Konkurrenz landete der Mar - *
burger Lottes , der von der DKW jetzt auf die
italienische MV umgestiegen ist .

Im Rennen der 250- ccm -Maschinen sah es nach
einem sicheren Sieg für den Karlsruher Hermann
Gablenz aus , der mit seiner Motorpärilla so über¬
legen führte , daß sich nur noch der Godesberger
Thorn -Prikker auf Moto -Guzzi in einer Runde
halten konnte . Fünf Runden vor Schluß mußte
Gablenz wegen Getriebedefekts aufgeben . Damit
war die Bahn zum Sieg für Thorn -Prikker frei ,
der einen Durchschnitt von 109,5 km/std . erzielte .
Die hier zum ersten Male gestarteten neun neuen
Auto -Union -DKW -Maschinen ohne Kompressor
und ohne Ladepumpe , erwiesen sich als noch
etwa 20 km/std . zu langsam . Immerhin hielten sie

das Rennen durch , wenn sie auch mit H . P . Mül¬
ler und Ewald Kluge am Lenker sich hinter dem
Lübecker Klotz auf einer betagten NSU mit dem
dritten und vierten Platz begnügen mußten , wo¬
bei sie ebenso wie Klotz im Ziel vier Runden
Rückstand hinter dem Sieger hatten .

Die Ehre der Karlsruher Fahrer rettete dafür
im Rennen der 350 - ccm - Maschinen Roland
Schnell , der auf seiner Parilla zwar beträchtliche
Konkurrenten hatte , aber doch mit 118,8 km/std .
über die 30-Runden -Distanz kam . 16 Sekunden
später erreichte der Reutlinger Baltisberger auf
AJS vor seinem Markengefährten Knees (Braun¬
schweig ) das Ziel .

Übrigens war Roland Schnell als Sieger der
350- ccm -Klasse nur wenig langsamer als der
Tagesbeste und Gewinner der 500- ccm -Klasse ,

denn hier erzielte der Baden -Badener Siegfried
Fuß auf Englisch -Triumph einen Gesamtdurch¬
schnitt von 119,3 km/std . Der auch hier und zwar
auf einer Norton gestartete Baltisberger belegte
mit nur fünf Zehntelsekunden Rückstand hinter
Fuß den zweiten Platz . Fuß fuhr auch mit 122,7
km/std . die schnellste Runde .

Leider hatten in diesem Rennen die Horex -
werke die Nennung für die drei Fahrer Mans¬
feld , Schmitz und ölerich in letzter Minute zu¬
rückgezogen , weil sich beim Vortagstraining ge¬
zeigt hatte , daß die neuen Zweizylindermotore
noch keine genügende Leistung haben . Sie werden
nun , ebenso wie die neuen Vier -Zylinder -NSU -
Rennmaschinen beim Eilenriederennen in 14 Ta¬
gen in Hannover zum ersten Maie erscheinen .

Alebü .

ßeiertheimer Handballer bangten um den Sieg
Beiertheim — Birkenau 8:7, St . Leon — Mühl bürg 8:2 (abgebr .) , Weinheim — Rintheim 6:6

Wenn das Spiel für Beiertheim zunächst nicht
ganz nach Wunsch verlief , so war dies vor allen
Dingen der wenig sattelfesten einheimischen Ver¬
teidigung zuzuschreiben . Überdies operierte der
Beiertheimer Sturm zu eigensinnig , die Spieler
hielten den Ball zu lange und bedienten die frei¬
stehenden Fliigelstürmer zu wenig . Bei etwas
mehr Schußkonzentration und besserem Verständ¬
nis im Sturm hätte Beiertheim um diese wichtigen
Punkte nicht zu bangen brauchen . Zunächst mußte
Birkenaus Schlußmann einen scharfen Schuß von
W . Speck auf der Linie meistern , ehe Keck die
Gäste in Führung bringen konnte . Eine Strafstoß¬
abgabe verwandelte Speck zum Ausgleich , um
wenig später die Beiertheimer in Vorteil zu brin -

Überraschende tliederlage der deutschen ß -tttannschaft
Fortsetzung von Seite 3
Huegi mit einer Steilvorlage auf die Reise . Matz -
kowski « reichte den schnellfüßigen Schweizer
nicht ; Rado startete zu spät , und an ihm vorbei
jagte der Schweizer den Ball ins Netz , 0 : 1 . Ein
wundervoller Paß von Buhtz zu Schreiner schien
den Ausgleich zu bringen . Der Offenbacher legte
aber das Leder zu weit vor und wurde von Mauron
gestoppt . Auf der Gegenseite schaltete sich Lusenti
in den Sturm ein , umspielte Knoll , flankte zu
Hagen , dessen Schuß von einem Abwehrspieler ins
Feld sprang . Die deutsche Elf schien sich nun zu
finden und erzielte Eckball auf Eckball . Der Aus¬
gleich schien fällig , als Buhtz Schreiner prächtig
einsetzte , der sofort Lipponer weitergab . Der
Mannheimer hatte den Schweizer Torhüter bereits
überwunden , aber sein Kopfball verfehlte um
Zentimeter das Ziel . Haferkamp und Buhtz ver¬
suchten sich ohne Erfolg mit Femschüssen . In den
letzten zehn Minuten der ersten Hälfte hatte die
Schweizer Abwehr harte Arbeit zu verrichten .

Zu Beginn der zweiten Hälfte sah es aus , als ob
die deutsche Elf eine Wendung herbeiführen würde .
Lipponer jagte eine Vorlage von Buhtz wenige
Meter vor dem Tor hoch über die Querlatte . Dann
stürmte Retter in den Sturm , umspielte zwei
Gegner und gab zu Lipponer . dessen Bombenschuß
Eich im Hechtsprung zur Ecke lenkte . Inmitten
dieser Ausgleichsbemühungen fiel in der 67 . Mi¬
nute überraschend der zweite und entscheidende
Treffer für die Schweiz . Der nach innen gewech¬
selt » Riva spielte Matzkowski aus , gab zu Morand ,
der sofort den blitzschnell startenden Huegi be¬
diente » der einen Bombenschuß üb« den heraus¬

laufenden Rado hinweg ins Netz jagte . Einige
Pfiffe ertönten von den Rängen , als der Schieds¬
richter bei einem Handspiel Frosios im Strafraum
den Ball zum Freistoß ah die Linie zurück be¬
orderte . Das Anschlußtor schien fällig , als Trenkel
Blessing vier Meter vor dem Tor den Ball zuschob ;
aber der Stuttgarter schoß überhastet am Pfosten
vorbei . Dann setzte der Karlsruher Trenkel eine
Bombe aufs Tor , die aber nur die Querlatte streifte .
Eine Buhtzbombe , die von Lipponer aufgehalten
wurde , hatte nicht mehr Erfolg . Die letzte Chance
bot sich Buhtz nach einer Flanke Lipponers . Statt
zu schießen , versuchte er . Neukom zu umspielen ,
der den Ball mit letzter Kraft zur Ecke lenkte .

Seinen ersten internationalen Kampf leitete der
Franzose Robert Sautel . Ihm fehlt für derartige
Aufgaben noch die Erfahrung . Schwerwiegende
Fehler beging er jedoch nicht . Mit 24 000 Zu¬
schauern war das Spiel nicht restlos ausverkauft ,
was auf die hohen Preise zurückzuführen sein
dürfte .

Am Vorabend des großen Fußball - Länderspiels
Schweiz — Deutschland in Zürich wurden einige
Privatspiele zwischen den Eidgenossen und deut¬
schen Mannschaften ausgetragen . Schalke 04 und
Grashoppers spielten in Zürich 1 :1 (1 :1) . Der
Schalker Kreisel konnte sich nicht gegen die ab¬
wehrsicheren Gastgeber durchsetzen . Eingeleitet
wurde der Reigen am Samstagvormittag mit dem
Spiel der Sportjournalisten Schweiz — Deutsch¬
land , bei dem sich die Leute vom Fach 2 :2 trennten .
Auch die Junioren -Mannschaften von Grashoppers
und Schalke spielten 2 :2 . Das Studenten -Länder -
spiel Deutschland — Schweiz endete nach fairem
Kampf aa (LI*.

gen . Einen von Diebold geschossenen 13-m-Straf -
stoß konnte Birkenaus SchlUßmann nicht halten .
Nicht lange jedoch währte die Beiertheimer Füh¬
rung , denn in wenigen Minuten hatte Hoffmann
den Anschluß erreicht und den Ausgleich erzielt .
Bis zur Pause lagen dann die Gäste durch drei
Tore ihrer Außenstürmer Ziener und Hoffmann in
Führung . Nach beiderseitigen Torverbesserungen
durch Speck und Keck konnte dann Beiertheim
durch Speck , Diebold und Brecht zum 7 :7 ausglei -
chen . Dicht stand nun die Beiertheimer Verteidi¬
gung und wehrte die Birkenauer Angriffe ab . Mit
einer Steilvorlage ging schließlich W . Speck auf
und davon und stellte den knappen Endstand her .

In St- Leon mußte Mühlburg das reifere , aber
auch härtere Spiel der Einheimischen anerkennen
und wurde nach einer schwachen ersten Halbzeit
immer mehr auf die Verliererbahn gedrängt . Nach
einem äußerst harten Platzverweis für die Mühl¬
burger Elf brach diese nach der schwachen Leistung
des unparteiisch sein sollenden Schiedsrichters das
Spiel ab .

In Weinheim hatten die Rintheimer alle Hände
voll zu tun , um den vom Abstieg bedrohten Wein -
heimem wenigstens einen Punkt entführen zu
können . Die Einheimischen , die mit stärkster Auf¬
stellung antraten , lagen bis weit in die zweite
Halbzeit hinein in Führung und hatten diese so¬
gar bis auf 5 fl ausgedehnt . Erst mit diesem sicheren
Vorsprung nahmen sie die Gäste zu leicht . Rint¬
heim unternahm einen machtvollen Endspurt und

m durch Tore von Kuhnle ,
ch noch zu einem Punkt .

Gockel und Grimm

Rot 22 210 :127 38 :6
Oftersheim 20 190 :147 27 :13
Ketsch 21 143 :127 26 :16
Rintheim 22 205 :176 25 :19
Birkenau 21 193 :148 25 :17
Waldhof 21 118 :132 22 :20
St . Leon 19 138 :124 20 :18
Leutershausen 22 175 :182 20 :24
Mühlburg 20 148 :167 15 :25
Weinheim 20 126 :161 12 :28
Neckarau 22 114 :197 10 :34
Beiertheim 20 108 :188 10 :30

Rot in Göppingen geschlagen
In der süddeutschen Endrunde um die Meister¬

schaft der Handballer wurde Badens Meister TSV
Rot in Göppingen von Frischauf knapp mit 9 :7
Toren geschlagen . TSV Freilassing war gegen
Harleshausen mit 12:9 erfolgreich .

Engelhard sehr viele Chancen vergab . Die Gäste
aus Rohrbach hatten in Mittelläufer Riem ihren
besten Mann und konnten in der ersten Halbzeit
durch geschickte Abwehr das Spiel ausgeglichen
gestalten , nachdem Ölbach bereits in der zweiten
Minute die Führung erzielt hatte und Rehn zehn
Minuten vor Halbzeit durch einen Deckungsfehler
der Phönix -Abwehr den Ausgleich erzielte . In
der zweiten Hälfte kam der Phönixangriff besser
zur Geltung und stellte durch ein Tor von Lich¬
ter und einen von Held verwandelten Handelf¬
meter den Sieg sicher .

Durch einen Rekordsieg von 13 :0 gegen den
Tabellenletzten Adelsheim verbesserte der KFV
sein Torverhältnis wesentlich und meldete damit
seine Anwartschaft auf den zweiten Tabellenplatz
an . Die Torausbeute hätte leicht noch höher aus '
fallen können , wenn der KFV -Sturm in der letz¬
ten halben Stunde nicht durch verspielte Brei¬
tenkombinationen das Torschießen vergessen
hätte . Die Adelsheimer waren den Karlsruhern
um eine Klasse unterlegen und ihr faires Spiel
ist das einzige , was man an ihnen positiv bewer¬
ten kann . In bester Spiellaune waren beim Gast¬
geber Ehrmann und Koch auf dem linken Flügel ,die die meisten Torerfolge einleiteten . Schon in
der 5. Minute begann Ehrmann den Torreigen ,und dann waren es Kittlitz (3) und Koch , die bis
zur 20. Minute das 5 : 0 erzielten . Bei Halbzeit
stand es durch weitere Torerfolge von Ehrmann
(2) , Kittlitz und Fischer und ein Eigentor 10 :0.
In der zweiten Hälfte fielen bis zur 60 . Minute
nochmals drei Oore durch Kittlitz , Daurer und
ein weiteres Eigentor . Dann allerdings schien
der Torhunger des KFV gestillt , so daß es beim
13 :0 blieb .

Daxlanden behauptet seinen vierten Tabellen¬
platz durch einen 2 : 1-Sieg üer Germania Bröt¬
zingen . Zwar stand bei der Pause die Partie
noch 0 :0, nachdem Daxlanden mehrere Torchan¬
cen verpaßt hatte , jedoch konnte der Sieg durch
das bessere technische - Können in der zweiten
Hälfte sichergestellt werden durch zwei Tore von
Rastetter und Müller . Erst zwei Minuten vor
Schluß kamen dae Gäste durch einen von Käst¬
ner verwandelten Strafstoß zum einzigen Gegen¬
treffer .

Nach dem vorsonntäglichen Sieg gegen KTV
bot Birkenfeld gegen Eutingen eine überraschend
schwache Partie , während die Gäste das man¬
gelnde technische Können durch Spieleifer und
Einsatz ausglichen . Bei mehr Torentschlossen¬
heit des Sturmes hätten die Birkenfelder leicht
eine Niederlage erleiden können . Die Gastgeber
zeigten sich lustlos und nur Torhüter Braun
konnte überzeugen . In der 16 . Minute ging Bir¬
kenfeld durch Dingler in Führung und kurz vor
dem Seitenwechsel erhöhte Dittus auf 2 :0. In
der 74. Minute kam Eutingen durch Lipps zum
Gegentreffer , alle Bemühungen jedoch , den in
der Luft liegenden Ausgleich zu erreichen , schei¬
terten an dem Schußunvermögen der Stürmer .

Germania Friedrichsfeld gab in Pforzheim einen
harten Gegner ab , da sich der VfR das hohe
Spiel der Gäste aufdrängen ließ . Die Überlegen¬
heit in der 2 . Spielhälfte wurde umso spürbarer ,
als der rechte VfR -Läufer Fechter in der 66. Mi¬
nute verletzt ausscheiden mußte . Bis zu diesem
Zeitpunkt stand das Spiel noch 0 :0 und der VfR
hatte kaum noch eine Siegeschance . In der 85 .
Minute aber sprach der S«hiedsrichter den Pforz -
heimern einen Handelfmeter zu , den Wasserbäch
sicher zum 1 :0 verwandelte . Während der an¬
schließenden Reklamationen wurde ein Fried¬
richsfelder Spieler wegen Schiedsrichterbeleidi¬
gung des Feldes verwiesen . Kurz vor Schluß
schied noch der VfR -Mittelstürmer Bürkle durch
Verletzung aus .

In Mosbach kam Schwetzingen zu einem knap¬
pen 2 : 1-Sieg , der eine ganze Halbzeit lang ver¬
teidigt werden mußte , nachdem Mosbach durch
Bumüller überraschend 1 :0 in Führung gegangen
war und der Schwetzinger Körber in der 15 . und
31. Minute Ausgleich und Führung erzielt hatte .

ASV Feudenheim 28 79 :26 46 :10
Phönix Khe . 28 95 :28 42 :14
KFV 2f7 92 :26 40 :14
FV Daxlanden 26 59 :44 34 :18
SV Birkenfeld 27 68 :38 33 :21
Germ . Brötzingen 28 58 :48 32 :24
VfR Pforzheim 26 44 :45 31 :21
SV Schwetzingen 27 71 :36 31 :23
Germ . Friedrichsfeld 28 70 :44 30 :28
Amic . Viernheim 27 51 :60 24 :30
TSG Rohrbach 25 55 :58 22 :28
FV 08 Hockemheim 28 58 :73 22 :34
KSG Leimen 28 46 :72 22 :34
1. FC Eutingen 26 28 :70 11 :41
FV Mosbach 27 27 :99 10 :44
Germ . Adelsheim 27 40:169 4 :50

Eintracht vor der ersten Heimniederlage
Im einzigen Spiel der Obenliga Süd trennten

sich vor 6000 Zuschauern Eintracht Frankfurt und
VfL Neckarau 3 :3 ( 1 :1) unentschieden . Die Frank¬
furter lagen nach Treffern von Preschle (2) und
Gärtner bereits 1 :3 im Rückstand , als in der 70.
Minute der Neckarauer ' Mittelläufer Jennewein
verletzt ausscheiden mußte . Gegen die dezimier¬
ten Neckarauer erreichten die Frankfurter in den
letzten Spielminuten den 3 :3-Gleichstand . Pfaff
(2) und Schmidt erzielten die Tore der Eintracht ,
die beinahe ihre erste Heimniederlage erlitt .

Sao Paulo schlägt 1860 München 4:3
In München konnte der FC Sao Paulo den TSV

1860 München am Sonntag mit 4 :3 Toren besie¬
gen . Die gesamte Spielauffassung der Brasilianer
ließ deutlich den Zweckfußball erkennen . Beide
Mannschaften lieferten ein schnelles und flüssi¬
ges Spiel . Durch Tore von Nivio (17. Minute ) ,
Alcino (20 .) und Cizinko (30 . ) gingen die Brasi¬
lianer 3 :0 in Führung , bevor Lauxmann (35 .) auf
1 :3 verkürzen konnte . Schmidthuber (73. Min .) ,
der brasilianische Mittelstürmer Durval und Som¬
mer stellten das Endergebnis her .

Rüppurr schlug Dillweißenstein 4:0
Frankonia Karlsruhe 22 60 :28 38 :11
Dillweißenstein 22 73 :38 32 :12FG Rüppurr 21 61 :27 30 :12
Südstem Khe . 21 52 :30 28 :14
Spvgg Söllingen 25 58 :51 27 :23
FV Ettlingen 22 43 :33 26 :18
VfB Grötzingen 25 47 :56 26 :24
FV Niefern 22 42 :49 22 :22
Spvgg Durlach -Aue 22 40 :36 21 :23
Vikt . Berghausen 22 28 :49 17 :27
FV Göbrichen 22 40 :63 17 :27
1 . FC Ispringen 20 35 :38 17 :23
FV 08 Mühlacker 22 37 :56 16 :28
SV Königsbach 24 38 :50 16 :32
1. FC Ersingen 22 14 :65 6 :38

Die wichtigste Begegnung in der Staffel 1 der
II . Amateurliga war das Gastspiel des bisherigen
Tabellenführers Dillweißenstein bei der aufwärts¬
strebenden Elf der FG Rüppurr . Die Rüppurrer
stellten sich wieder in einer ausgezeichneten Ver¬
fassung vor und überfuhren die gewiß nicht
schlechte Mannschaft Dillweißensteins mit 4 :0.
Technisch und taktisch war der Platzverein ein¬
wandfrei die bessere Partei und da der Sturm die
gewohnte Durchschlagskraft zeigte , hatten die
Gäste keine Gewinnchancen . Lindner schoß , vor
der Pause einen Treffer und im zweiten Ab¬
schnitt erhöhten Hochmuth , Lindner und wie¬
derum Hochmuth auf 4 :0 . Da die Rüppurrer aus
der abgebrochenen Begegnung mit Ersingen beide
Punkte zugesprochen erhielten , sind die Aussich¬
ten der Elf für den Endkampf um die Meister¬
schaft nicht ungünstig .

Keine großen Schwierigkeiten hatten die Karls¬
ruher Frankonen im Kampf mit der Spvgg Söl¬
lingen , die 1 :8 geschlagen die Heimreise antreten
mußte . Frankonia führte bei der Pause 2 :0 und
erst beim Stand von 5 :0 kamen die Gäste zum
einzigen Gegentor . Für die ständig überlegen
spielenden Frankonen , die durch die gleichzeitige
Niederlage Dillweißensteins wieder die Tabellen¬
führung übernahmen , zeichneten sich Hodel (2),
Stutz (2) , Furtwengler (2) , Hummel und Schäfer
als Torschützen aus .

In Durlach -Aue wehrte sich der vom Abstieg
bedrohte FV dfe Mühlacker mit bemerkenswertem
Einsatz und es gelang der Elf auch , im Endspurt
aus einem 1 :3-Rüdcstand ein 3 :3 herausBuholen .
Die Spvgg Durlach -Aue hatte in den ersten 25
Minuten mehr vom Spiel und kam nach dem Füh¬
rungstor der Gäste , das Büchler erzielte , in
rascher Reihenfolge zu drei Toren .

' Langendorf
schoß den Ausgleich und nach einem durch
Jädecke verwandelten Elfmeter erhöhte Seebach
auf 3 :1 . Nach der Pause gaben die Gäste das Ren¬
nen nicht auf ; Zimmermann setzte einen Eif -
meterball ins Netz und BücMers unhaltbarer
Schuß ergab den Ausgleich .

Eine hohe Niederlage erlitt der FV Niefem in
Grötzingen . Ein Handelfmeter gab der Mannschaft
zwar Gelegenheit zum Führungstor , doch Möß-
ner und Schiatti gelangen bald die Wendung zu¬
gunsten des VfB Grötzingen . In der 38. Minute
holte Niefern noch einmal zum 2 :2 auf , um dann
nach dem Wechsel völlig auseinanderzufallen .
Benz (3) und Schiatti (2) schraubten mit weiteren
fünf Toren den Stand auf 7 :2 für die Grötzinger .

Durch einen 3 : l -Erfolg gegen den TabeHenletz - ■
ten Ersingen verbesserte der 1 . FC Isipringen seine
Position , ohne damit aus der Abstiegszone zu ge¬
langen . Neff und Wahl erzielten vor der Pause
zwei Treffer und nach Ersingens Erfolg durch
Bauer fiel nach hartnäckiger Gegenwehr der
I&pringer Verteidigung erst sieben Minuten vor
Schluß das dritte Tor , das Wahl gelang . Die Ein¬
heimischen hatten besonders nach der Pause mehr
vom Spiel , verfingen sich aber immer wieder in
der geschickt deckenden Ersinger Hintermaim -
schaft .

Einen vorzeitigen Abschluß fand das Treffen
Südstem Karlsruhe gegen den FV Ettlingen , das
beim Stand von 1 :0 für Ettlingen in der 80 . Mi¬
nute abgebrochen wurde .

FV Weingarten rückt auf
FC Kirrlach 24 62 :31 32:16
FC Neureut 23 48 :30 30 :16
FV Weingarten 23 35 :29 29 :17
VfB Knielingen 24 55 :38 28 :20
Phönix Durmersheim 24 51 :45 28 :20
Alem . Eggenstein 23 57 :38 27 :19
ASV Hagsfeld 23 49 :28 25 :21
FV Odenheim 22 46 :43 24 :20
FV Wiesental 23 39 :51 22 :24
SV Blankenloch 22 40 :43 19 :25
FC Grünwinkel 22 37 :54 17 :27
Germania Forst 23 41 :76 16 :30
Germ . Karisdorf 21 31 :45 13 :29
FV Hochstetten 23 35 :74 10:36

In der Staffel 2 mußten die führenden Vereine
FC Kirrlach und FC Neureut jeweils einen Punkt
abgeben und da der bisherige Tabellendritte VfB
Knielingen in Weingarten 1 :5 unterlag , ist die
Situation wieder reichlich verworren . Nutznießer
der Ergebnisse dieses Sonntags war der FV Wein¬
garten , der in einer spannenden und fairen Be¬
gegnung den VfB Knielingen 5 : 1 schlug . Die Knie -
linger hielten sich bis zur 70 . Minute im Feld
gleichwertig , resignierten aber nach dem dritten
Treffer der Platzelf . Windbühl und Wolf schossen
bis zur 56. Minute zwei Tore für den FV Wein¬
garten und nach Kn obiochs Gegenerfolg sicherte
Fritscher durch ein drittes Tor seiner Elf den
Sieg . In der Schlußphase kamen die Gäste nur
noch selten zu Angriffen , während Weingarten
in der 82. und 89 . Minute durch Föry und Frit¬
scher das Resultat auf 5 :1 erhöhte .

In Hagsfeld kam der FC Neureut nur zu einem
2 :2 , doch ist der Punktverlust zu ertragen , da der
Konkurrent FC Kirrlach zu Hause gegen Blan¬
kenloch ebenfalls 2 :2 spielte . Murr schoß in Hags¬
feld vor dem Wechsel einen Elfmeter ins Netz
und im zweiten Abschnitt brachte derselbe Spie¬
ler durch einen weiteren Treffer die Neureuter
in einen 0 :2-Rückstand . Die nach der Pause stark
drängenden Gäste gaben die Partie nicht verloren
und holten durch Brunn und Buchleihter auf 2 :2
auf . Bester Mann auf dem Platz war der Hags¬
felder Torwart Dittelius , der in der Neureuter
Drangperiode eine Reihe scharfer Schüsse mei¬
sterte .

Zwei gute Abwehrreihen standen sich in Kirr -
sach gegenüber , wo die energische Mannschaft
Blankenlochs nicht unverdient einen Punkt be¬
hielt . Durch Treffer von Staßen für Kirrlach und
Dörflinger für Blankenloch trennten sich die bei¬
den Gegner beim Seitenwechsel 1 :1 und im zwei¬
ten Akt sorgten Seeger für Blankenloch und wie¬
derum Staßen für die Tore .

Torlos endete der Kampf FC Grünwinkel gegen
Alemannia Eggenstein , der als besonderes Merk¬
mal zwei schußunsichere Stürmerreihen aufwies .
In den ersten 45 Minuten hatten die Eggensteiner
Alemannen mehr vom Spiel , doch sie verstanden
es ebenso wenig aus den herausgespielten Chan¬
cen Nutzen zu ziehen , wie nach der Pause die Elf
Grünwinkels . Das 0 :0 gab Grünwinkel Gelegen¬
heit , Anschluß an die Mittelgruppe zu finden .

In Durmersheim hielten sich die Förster Ger¬
manen überraschend gut . Phönix gewann zwar
diurch ein Tor Stürmlingers in der 35. Minute
knapp 1 :0, dach waren die Germanen keineswegs
unterlegen . Durmersheims Torwart Schneider
wehrte eine Reihe gefährlicher Schüsse sicher ab
und hatte somit großen Anteil an dem doppelten
Punktgewinn der Platzmannschaft .

Der FV Odenheim war im Kampf mit dem FV
Wiesental anfangs feldüberlegen , so daß durch
Weidemann und Zund ein 2 :0-Vorsprung erreicht
wunde . In der 65. Minute verkürzten die Gäste
den Stand , ohne jedoch verhindern zu können , daß
bald darauf Zund einen Strafstoß ins Tor jagte .
Der Sieg Odenheims war in Anbetracht der bes¬
seren Gesamtleistung verdient .

Der Tabellenletzte Hochstetten stand in Karls¬
dorf vor einem Punktgewinn , als es ihm gelang ,
den in der 35 . Minute errungenen Führungstreffer
bis weit in die zweite Spielhälfte hinein zu ver¬
teidigen . Im Endspurt waren die Karlsdorfer je¬
doch glücklicher und zwei Tore von Schmitt und
Huber ergaben doch noch den Sieg .
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Zwei zw Null
Daß das samstägliche Treffen zwischen der

Schweiz und Deutschland draußen in Mühl¬
burg eine Enttäuschung war , wird Ihnen der
mit Sachkenntnis belastete Kollege vom Sport
besser erzählen , als es die sportlich weniger
geübte Feder des Lokalredakteurs vermöchte .
Die 25 000 Zuschauer — vieleicht lag 's am Wet¬
ter , vielleicht an der Wahl eines Samstags -
waren schon gar nicht voll jener prickelnden
Aufregung , die sonst bei Großkämpfen zu
herrschen pflegt . Natürlich , man war gespannt
und voller Erwartung , aber zahlreiche Plätze
auf den neuen Stahlrohrtribünen waren leer
geblieben und außerdem — nun , man wußte
eben , daß es sich bei dieser Karlsruher Be¬
gegnung offiziell um das Treffen der „zweiten
Garnituren “ handelte . Zu allem hin gab ‘s nur
ein Spiel mit schlechtem Oberliganiveau .

Und dennoch spürte wohl mancher unter
den Tausenden , daß draußen auf dem Mühl¬
burger Platz , über dem neben der Bundes -
flage die rote Fahne mit dem weißen Kreuz
und die Trikolore wehten , anders als sonst
nicht nur die Tore gezählt und gewertet wer¬
den durften . Das wurde zum ersten Male deut¬
lich , als bei der Erwähnung des französi¬
schen Schiedsrichters überaus herzlicher Bei¬
fall erklang , und als dann die beiden Mann¬
schaften — vor allem aber doch wohl die aus
der Schweiz — mit einem wahren Jubel be¬
grüßt wurden . In diesem stürmischen Applaus ,
der gerechterweise beim Spiel selbst auch den
Leistungen der Gäste gezollt wurde , so daß
ein Tor für die Deutschen kaum stärkeren Bei¬
fall hätte auslösen können , als die beiden
Erfolge für die Schweiz , in dieser unverkenn¬
baren Sympathie für die Schweizer Mannschaft
ist mitenthalten die große Dankbarkeit der
deutschen Sportfreunde , die es der Schweiz
nie vergessen werden , daß sie der Verfemung
der Deutschen zum mindesten auf sportlichem
Gebiet als erstes Land ein Ende bereitet hat .

Was bedeutet unter solchen Überlegungen
das zahlenmäßig für uns negative Ergebnis
dieser Begegnung ? Halten wir uns an das
positive Resultat des Karlsruher Treffens , es
hieß : Zwei zu Null für die Schweiz . Zwei zu
Null für die Versöhnung der Völker durch
den Sport j .w.

yZwischen Schüftenhaus und Aiigartenwirtsdialt “

Die Stadt hinter den Schranken
Aus den „Neuen Gärten " erwuchs die Südstadt, das älteste Außenviertel von Karlsruhe

Mit dem 1831 eingereichten Gesuch des
Bäckermeisters Wagner , an der Rüppurrer
Straße , „zwischen Schützenhaus und Augarten¬
wirtschaft “

, ein Wohnhaus ' erstellen zu dürfen ,
beginnt die Geschichte der Südstadt . Das Ge¬
such wurde mit der Begründung abgelehnt , daß
in der Stadt noch unbebaute Plätze vorhanden
seien . In Wirklichkeit war die Stadt innerhalb
ihrer Mauern , Aha -Gräben und Zäune schon
recht eng geworden . Wenn die Behörden trotz¬
dem in ihrer Abneigung gegen die „unziemliche
Bausucht “ beharrten , dann deshalb , weil in
echt bürokratischer Sorglosigkeit versäumt
worden war , Erweiterungspläne aufzustellen .

Vier Gartenwege . . .
Der östliche Teil der ausgedehnten „Schieß¬

wiese “
, die sich zwischen Gottesaue und dem

Beiertheimer Wäldchen erstredete , war schon
um 1817 aufgefüllt und in die „Neuen Gärten “
verwandelt worden . Vier Gartenwege zogen
hier zwischen Hecken , Zäunen und Apfelbaum¬
reihen von Ost nach West — und niemand
ahnte , daß ihnen beschieden war , in naher Zu¬
kunft zu Straßen eines neuen Stadtteils zu
werden . Denn zu der Zeit , da der baulustige
Bäcker sein Gesuch aufs vorgeschriebene
Kanzleipapier kritzelte , standen nur wenige ,
weithin verstreute Gebäude auf dem leeren
Land vor dem Rüppurrer Tor : außer dem oben
erwähnten ersten Vereinshaus der Karlsruher
Schützengesellschaft und dem Ausflugslokal
„Augarten “ waren dies die Bleiche und die
Militärwaschanstalt . Wohnhäuser aber gab es
in den „Neuen Gärten “ nicht .

Neue Welt der Eisenbahn
Die Behörden konnten das Gesuch des Bäcker¬

meisters ablehnen , aber den Gang und Drang
der Zeit konnten sie auf die Dauer nicht auf¬
halten . So kam es, daß 1840 schon mehr als
zwanzig Wohnhäuser vor dem Rüppurrer Tor
zu finden waren ; zwei Jahre später leitete der

Karlsruher Münze prägt Zweimarkstücke
In der Karlsruher Münze herrscht Hochbe¬

trieb, seitdem diesem Institut der Auftrag zu¬
teil wurde , neben den anderen 3 große Münz¬
stätten der Bundesrepublik , nämlich in Mün¬
chen, Stuttgart und Hamburg , die neuen Zwei¬
markstücke zu prägen , die demnächst im Bun¬
desgebiet in Umlauf gesetzt werden sollen .

Insgesamt werden — wie wir von zuständiger
Seite erfuhren — 75 Millionen Zweimarkstücke ,
also 150 Millionen D-Mark geprägt . Ein Teil
davon ist von den vier Münzen bereits den
Landeszentralbanken überwiesen worden . Die
neuen Zweimarkstücke sind um 2 Millimeter
größer als die Einmarkstücke und wiegen
7 Gramm . Die Legierung besteht aus 25 Pro¬
zent Nickel und 75 Prozent Kupfer .
Arbeitsniederlegungen bei Haid & Neu

In der vergangenen Woche legten bei Haid
& Neu 100 bis 120 Arbeiter für 2Vs Tage die
Arbeit nieder . Es handelte sich bei den Strei¬
kenden um Arbeiter der Werkzeug -Abteilung ,
die die gleichen Löhne verlangten wie die in
der Montage arbeitenden Kollegen . Der Ar¬
beitsniederlegung schlossen sich auch die Hei¬
zer an . Die Betriebsleitung hat den Arbeitern
zugesagt , das Einkommen jedes einzelnen nach
Abschluß der zentralen Lohnverhandlungen
individuell zu prüfen und dort , wo es verant¬
wortet werden kann , Zulagen zu gewähren .

Neue Wege zur Gemeinschaft
durch die Schule

In Politik und Wirtschaft werden heute neue
Formen der Gemeinschaft gesucht . Alle Ver¬
suche haben gezeigt , daß jedes wirtschaftliche
und politische Problem zugleich ein pädago¬
gisches Problem ist . Eine Schule , die ihre Auf¬
gabe ernst nimmt , kann sich nicht darauf be¬
schränken , Wissen zu übermitteln . Sie hat auch
dafür zu sorgen , daß eine Jugend herangebildet
wind , die den Willen zur Gemeinschaft in sich
trägt . Sämtliche Lehrerverbände und der ge¬
samte Elternausschuß haben diese Forderung
aufgenommen und Eltern , Lehrer und Erzieher
auf Mittwoch , 18 . April , 16 Uhr , zu einer Ver¬
sammlung in der Stadthalle eingeladen , bei der
Oberstudiendirektor Caselmann , Stuttgart , über
diese Frage sprechen wird .

Fast 50 000 Bäder im März
Im vergangenen Monat suchten 49 902 Per¬

sonen das Vierordtbad auf , davon nahmen
33 239 ein Schwimmbad , 12 268 bevorzugten die
Wannenbäder und 4395 Badegäste die MecL-
und Kurbäder . Die städtischen Volksbäder wie¬
sen gleichzeitig 1744 Besucher auf . Somit wur¬
den im März insgesamt 51 646 Bäder abgege - ,
ben gegenüber 50 276 im gleichen Monat des
Vorjahres . Im Vergleich zum März 1950 läßt ,

sich bei den Schwimmbädern eine Erhöhung
des Zuspruchs erkennen , dagegen erreichte die
Zahl der abgegebenen Wannen - und Med .-Bä-
der nicht ganz die Höhe des Vorjahres .

Verkehrsteilnehmer unter sich
Auf der Karl -Friedrich -Straße stieß ein Per¬

sonenkraftwagen beim Eirnbiegen in die Kriegs¬
straße mit einer auf der Karl -Friedrich -Straße
entgegenkommenden Radfahrerin zusammen ,
ohne auf ihr Vorfahrtsrecht zu achten . Die Rad¬
fahrerin mußte sich mit Schnittwunden an der
Hand in ärztliche Behandlung begeben . — Auf
der Kreuzung Gebhard - und Hohenzoilemstr .
stießen zwei Kraftradfahrer zusammen . Beide
erlitten schwere Kopfverletzungen , der Beifah¬
rer des einen trug Prellungen im Gesicht und
Blutergüsse davon . — Auf der Linkenheimer
Landstraße fuhr ein Kraftradfahrer von hinten
auf einen Radfahrer auf , der einen kleinen An¬
hänger mitführte . Der Kraftradfahrer wurde
im Gesicht erheblich verletzt und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden . — An der
Haltestelle der Straßenbahn am Durlacher -Tor -
Platz fuhr ein amerikanischer Personenkraft¬
wagen auf einen Motorwagen der Straßenbahn
auf . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . —
Leichte Verletzungen zog sich ein Radfahrer zu,
als er auf der Straßenkreuzung Drmersheimer -
und Zeppelinstraße von einem entgegenkom¬
menden Personenkraftwagen , der ihm das Vor¬
fahrtsrecht nicht einräumte , gerammt wurde .
Fahrrad und Wagen wurden beschädigt . —
Auf der Bannwaldaliee kam ein Personenkraft¬
wagen infolge zu hoher Geschwindigkeit ins
Schleudern , fuhr auf den Gehweg und ver¬
letzte einen Fußgänger .

Nähnadel verschluckt
Mit einer Nähnadel im Magen wurde ein

Schneiderlehrling aus Mörsch im Neuen Vin -
centiuskrankenhaus eingeliefert . Der Junge
hatte beim Sprechen die Nadel zwischen den
Lippen . Im Eifer des Erzählens rutschte ihm
das Instrument in den Mund und von dort in
den Magen . Lebensgefahr besteht nicht .

Nikotin in rauhen Mengen
In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag

stahlen zwei Unbekannte aus einem im Hofe
einer Kraftfahrzeugwerkstätte in der Marie -
Alexandra -Straße verschlossen abgestellten
Personenkraftwagen 19 000 Stüde Zigaretten im
Werte von 1700 DM.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Siebentes Symphoniekonzert

der Bad. Staatskapelle . Dirigent : Otto Matzerath ;
Solistin : Christine Purrmann (Klavier ) . Prokofieff :
Klassische Symphonie ; Mozart : Klavierkonzert in
Es-dur ; Smetana : Die Moldau. Beginn 19.30 Uhr -
Ende 21 .30 Uhr.

Es geht um das deutsche Jagdrecht
Deutsche Jäger fordern uneingeschränkte Anerkennung des Privatbesitzes

Der Kampf der deutschen Jägerschaft um
das Jagdrecht in der US-Zone ist in ein Stadium
eingetreten , in dem — wie von maßgebender
Seite betont wird — die als Verhandlungs¬
partner bestimmten Vertreter der einzelnen
Kreisvereine die Verantwortung für die zu
fassenden Beschlüsse nicht mehr allein tragen
können . Sie haben deshalb die Jägerschaft auf¬
gerufen , selbst Stellung zu nehmen zu den in
diesem Zusammenhang entscheidendsten Pro¬
blemen . Auf der am Samstagnachmittag im
„Fürstenbergbräu “ einberufenen Versammlung
des Kreisvereins Karlsruhe der Jägervereini¬
gung erklärte Bezirkspräsident Waldecker
u . a . : „Nachdem nun dank der Arbeit unserer
Organisation und der erfolgreichen Unter¬
stützung durch Bundestag und Bundesregierung
den deutschen Jägern wieder der Besitz von
Waffen erlaubt ist , werden wir in den kommen¬
den Wochen zur Frage des Ausübungsrechtes
eine Regelung zu treffen haben , die auf lange
Sicht gelten wird . Von ihr hängt die Erhaltung
unserer deutschen Tierwelt und unseres Waid¬
werks ab .“ Präsident Waldecker entwickelte
noch einmal alle Phasen der bis heute mit den
Besatzungsbehörden geführten Verhandlungen
und betonte , daß die alliierten Verordnungen
zur Ausübung der Jagd und Fischerei jedes
Recht außer Kraft gesetzt hätten . Die Aus¬
wirkungen seien katastrophal gewesen . Ameri -

gleich . Inzwischen habe aber die Zeit auch für
die deutsche Jägerschaft gearbeitet . Obwohl die
Militärregierung unzweideutig erklärt habe , es
bestünde kein Zweifel darüber , daß den Be¬
satzungsangehörigen das Recht zur Ausübung
der Jagd und Fischerei gegeben werden müsse ,
hätten die letzten Verhandlungen in Bonn doch
gezeigt , daß eine Beschlagnahme von Privat¬
jagden nicht mehr aufrechtzuerhalten sei . Der
Amerikaner strebe an , mit der deutschen Jäger¬
schaft eine tragbare Regelung zu finden .

In einer nach längerer Aussprache einstimmig
gebilligten Resolution stellten die Versammel¬
ten folgende Forderungen als Richtlinien für
die kommenden Verhandlungen auf : 1 . Ab¬
lehnung jeder Art von Beschlagnahme . 2. Un¬
eingeschränkte Anerkennung des Privatbesitzes ,
d . h . der Pächter soll alleiniger Herr auf seiner
Jagd sein . 3. Die Amerikaner können als Gäste
auf Privatjagden die Jagd ausüben .

„Wir müssen uns frei machen von allen per¬
sönlichen Wünschen “

, so sagte Präsident Wald¬
ecker abschließend . „Bei den Verhandlungen
darf allein maßgebend sein , unser Waidwerk
zu erhalten und uns wieder zu Herren unserer
Reviere zu machen . Ich bin voller Zuversicht ,
daß wir bei den letzten und entscheidenden
Verhandlungen zu einem beide Teile be -

Bau der Eisenbahn ein neues — und leb¬
hafteres — Zeitalter ein . Eisenlohrs gotischer
Bahnhof wuchs auf , Betriebsgebäude folgten
ihm nach , 1845 wurde die „Zentralwerkstätte
der Badischen Eisenbahnen “ eröffnet , und 1851
entstanden in der heutigen Baumeisterstraße
die ersten Häuserzeilen . Nach 1860 beschleunigte
sieh die Bautätigkeit . Die Gärten versteinerten
mehr und mehr , Neubau drängte sich an Neu¬
bau , die Südstadt entstand , Heimat der Arbeiter
und Eisenbahner , Karlsruhes ältester Teil vor
den Stadttoren , die bis dahin Grenze und Ende
bedeutet hatten .

Lange Jahre hindurch wurde die Südstadt
der „Bahnhofstadtteil “ genannt , weil er jenseits
der Schranken lag , vor den Gittertoren der
Eisenbahn , unbehütet und unbehindert von
Mauern und Gräben , ein Gemeinwesen für sich

ist bunt und temperamentvoll laut — und nicht
ohne Originalität , wie die merkwürdigen Ver¬
einsgründungen der Südstädter in indianischer
Clan -Form beweisen .

Fahrradhandlungen , funkelnd vor bläulichem
Chromglanz , sport - und kinosüchtige Jugend ,
Hausfrauen , die „pressant “ sind und trotzdem
stehenbleiben , kleine Kolonialwarengeschäfte ,
die große „Goldgruben “ sein können , heim¬
kehrende Eisenbahner mit gelöschten Dienst¬
laternen , Indianerbrunnen und Speditions¬
betrieb , Lautsprechergeplärr und Gesang¬
vereinsgesang aus den Hinterzimmern der zahl¬
reichen Wirtschaften — aus kräftigen Strichen
setzt sich das Bild dieser Vorstadt zusammen .

Die Straßen der älteren Südstadt sind viel¬
fach noch gepflastert — ein beinahe merk¬
würdiger Anblick in unseren Tagen . Die alten

»

Die Platanen der Rüppurrer Straße

und von ganz anderem Ausdruck als die
Bürgerstadt . Das Rumpeln und Klirren der
Bahnzüge hallte in den neuen Straßen wider ,
und der Rauch und Schwefelqualm der Loko¬
motiven strich über die Mauern und Dächer
der jungen Häuser .

Das steinerne Schachbrett
Bis zum heutigen Tag ist die Südstadt der

„BahnhofStadtteil “ von Karlsruhe geblieben ,
eng benachbart den Ferndämmen und Güter¬
gleisen , den Hallen und Schloten des Reparatur¬
werks , bevorzugter Wohnsitz der Eisenbahner ,
durqhschrillt von Loksignalen bei Tag und
Nacht .

Ein Schachbrett grauer , dichtbewohnter
Straßen , grell durchflutet vom Sonnenlicht und
jäh versinkend wieder in tiefen , kalten Schatten
— das ist der Rahmen , in dem sifch das Leben
der Südstadt abspielt . Es stellt sich ungezwun¬
gen dar an jeder Ecke , vor jeder Haustür , es

Zeichnung : Willi Egler

Häuser sind grauhäutig und ernst in ihrer
kahlen Schmucklosigkeit , die nirgends Erker¬
nasen und nur selten Baikone duldet — aber
nicht unedel im Ausdruck mit ihren hohen ,
schmalen Fenstern , den durchlaufenden Gurten
und Gesimsen , den strengen Fluchten , die den
Fassadenreihen etwas Monumentales geben .
Aber hinter den Schauseiten versteckt sich das
Gewirr der kleinen , engen Höfe , der Hinter¬
häuser und Seitenbauten — eine nüchterne ,
lichtarme Welt .

Die grüne Straße
Hauptader der steingrauen , baumlosen Vor¬

stadt ist aber eine grüne , breit der Südsonne
geöffnete Allee . 1787 als Postroute angelegt ,
führte die Rüppurrer Straße jahrzehntelang
durch menschenleeres Land . Heute ist sie er¬
füllt vom Trambahn - und Autolärm der Aus¬
fallstraße , und die alten Bilder des Schützen¬
hauses und des feuchtfröhlichen Augartens sind

Unsere Geduld geht zu Ende
Aus der JahreshauptversammlungdesVdK Karlsruhe

Der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner des Kreises
Karlsruhe , Fachabteilung Hirnverletzte , hielt
am Sonntagvormittag im „Elefanten “ seine
Jahreshauptversammlung ab . Kreisobmann
G ö t z und Landesobmann Kühn gaben
einen kurzen Bericht über die Verbands
tätigkeit im vergangenen Jahr , aus dem
ersichtlich war , daß auf vielen Gebieten
bedeutendes für die Beschädigten erreicht
werden konnte . U . a . wurde das gute Einver¬
nehmen mit diem Leiter des Wohnungsamtes ,
Direktor Orth , hervorgehoben , der im Rahmen
des möglichen sein Verständnis gegenüber den
Hirnverletzten praktisch bekundet habe . Auch
seien viele Bemühungen , wirtschaftlich not -
leidenden Beschädigten zu helfen , in guter Zu¬
sammenarbeit mit der Hauptfürsorge erfolg¬
reich gewesen .

Einen bedeutenden Raum nahm ein auf¬
schlußreiches Referat des Karlsruher Nerven¬
arztes Dr . Brilmayer ein , der demnächst zu
Studienzwecken die Vereinigten Staaten be¬
suchen wird . Dr . Brilmayer erläuterte an Hand
praktischer Beispiele verschiedene einfache
Methoden , die den Hirnverletzten Erleichterung
und Heilung geben können . Er beantwortete
ferner eine Reihe von Fragen , was in dem
einen oder anderen Falle zu tun sei, und setzte
sich mit Nachdruck für die materielle Anerken¬
nung anderer , durch Hirn - und Nervenibeschä -
digung hervorgerufener Leiden ein . Viel könne
bereits durch eine systematische Selbst¬
erziehung des Beschädigten erreicht werden .

Anschließend gab Kreisgeschäftsführer Schlot -
terer einen kurzgefaßten Überblick über das
Anfang Oktober vorigen Jahres in Kraft ge¬
tretene neue Bundesversorgungsgesetz , zu dem
einige Ausführungsbestimmungen erst Anfang
Februar 1951 bekanntgegeben worden sind .
Schlotterer kritisierte , daß das Versprechen von
Bundesfinanzminister Schäffer , das BVG werde
rückwirkend vom 1 . April 1950 an wirksam
werden , nicht eingehalten worden und der
ebenfalls dem VdK zugesagte Betrag von
3,2 Mrd . DM im Bundesetat auf 2,6 Mrd . DM
gekürzt worden sei . Die Körperbeschädigten ,
Kriegshinterbliebenen und Sozialrenter fühlten
sich daher mit Recht betrogen . Das dem frü¬
heren Reichsversorgungsgesetz ähnelnde Bun¬
desversorgungsgesetz sei zwar im Aufbau gut ,
jedoch lasse die finanzielle Seite viel zu wün¬
schen übrig . Daher habe der sog . 26er-Sozial -
Ausschuß eine Änderungsnovelle zum BVG
ausgearbeitet . Darin wird u . a . verlangt , daß
der Freibetrag von 60 auf 80 DM für alle Ein¬
künfte erhöht , die erhöhte Ausgleichsrente vom
40 . Lebensjahr an und ab dreißigprozentiger
Beschädigung gewährt und die Grundrente für
Waisen ebenfalls heraufgesetzt wird . Die den
Beamten gewährten Tleuerungzuschläge müßfriedigenden Ergebnis kommen werden , und _ o_ _ __ _

kanischerseits stelle man die Beschlagnahme I daß wir künftig unsere deutschen Wildbestände I ten , den
”

gegenwärtigen Verhältnissen an -
von Privatjagden mit jener der Kasernen I wieder aufbauen und pflegen können .“ h . n . | gepaßt , auch die Kriegsbeschädigten erhalten .

„Wann endlich erhalten wir unsere nach dem
Gesetz vorgeschriebenen neuen Bezüge und
Nachzahlungen ? “ fragte der Redner . „Die Ge¬
duld der Kriegsbeschädigten geht zu Ende .“

Wie Schlotterer abschließend mitteilte , wird
das Erholungsheim Annaberg bei Baden -Baden
wieder hergerichtet . Bei genügendem Eingang
von Spenden und Beitragszahlungen können
Beschädigte — auch Hinterbliebene — in die¬
sem Heim einen vierzehntägigen , unentgelt¬
lichen Erholungsaufenthalt verbringen . VdK-
Landesobmann Kühn , Karlsruhe , wurde zum
Kreisobmann gewählt -ds-

Veranstaltungen im Amerika -Haus
Dienstag , 20 Uhr , Schallplattenstunde mit

Opern - , Operetten - und Walzermelodien. Don¬
nerstag , 20 Uhr , Liederabend mit Werken von
Grieg , Mahler , Meyerbeer , Gluck u. a . Es singt die
amerikanische Altistin Eleanor Gifford , am Flügel
Dr . Robert Wagner . Freitag , 20 Uhr , spielen
Karl -Ulrich und Helen Schnabel Klaviermusik zu
vier Händen . Für die Veranstaltungen am Don¬
nerstag und Freitag werden unentgeltlich Ein¬
trittskarten ausgegeben .

unter dem lastenden Stein der Baublöcke in
Vergessenheit gesunken ; nur Straßennamen er¬
innern noch an jene bescheiden vergnügte
Biedermeierzeit .

Letzter der Rüppurrer Straße verbliebener
historischer Rest ist das 1838 von Hübsch er¬
richtete Gestütsgebäude , das mit seinen Muster¬
ställen für 72 Hengste der Pferdezucht des
Landes dienen sollte und auch als Reitschule
bekannt geworden ist . Aber wie überall der
Motor das lebendige Pferd verdrängte , so auch
hier : Ställe und Freiräume des Gestüts dienen
heute als Kraftwagenhof der Bundespost , und
die Karawane der langgestreckten , gelben
Omnibusse lagert sich allnächtlich hier bis zum
grauen werktätigen Morgen .

Ein frohes Atemholen
geht zur Feierabendstunde durch die Südstadt .
Radlerscharen kehren von der Arbeit heim ,
und freundnachbarliches Gespräch entspinnt
sich Von Fenster zu Fenster , wenn die Selbst¬
gedrehte qualmt und die altfränkischen Roll¬
jalousien hinter ihren grünlackierten Blech¬
blenden im leisen Winde klappern . Auf den
hohen Dämmen am Südende der Südstadt
blitzen . die Scheiben eines heranstürmenden
FD-Zuges im Abendsonnengold wie Edelstein¬
schilde . Und in manch enge , dem dunklen Hof¬
schacht zugewandte Dachwohnung grüßt freund¬
lich und versöhnlich das schöne Bild des Turm¬
bergs herein und überstrahlt den fahlhäutigen
Stein der alten Vorstadt . H . M.

Mehr Fahrsicherheit bei Nacht
Eine bemerkenswerte Neuerung für den

Kraftfahrer , die geeignet erscheint , ihm bei
nächtlichen Fahrten mehr Sicherheit zu geben ,
wurde gestern abend nach Einbruch der Dun¬
kelheit Vertretern der Karlsruher Verkehrs¬
polizei , des Technischen Überwachungsdien¬
stes , der Feuerwehr und interessierten Auto¬
fachleuten vorgeführt . Es handelt sich tan
einen von dem Osnabrücker Obdringenieur
Rümpeler konstruierten , mit der Steuerung des
Kraftfahrzeuges durch einen Bowdenzug gekop¬
pelten drehbaren Scheinwerfer , der bei der ge¬
ringsten Drehung des Steuers die Kurve so¬
fort voll ausleuchtet und den Fahrer somit in
die Lage versetzt , etwaige Hindernisse sofort
zu erkennen . Diese Neuerung wird '

, da der
der Schwenkung des Kraftfahrzeuges voratis -
eilende Lichtkegel die Fahrtrichtungsänderung
rechtzeitig anzedgt . auch den Fußgängern mehr
Sicherheit geben .

Satzung für Durlacher Verkehrsausschuß
genehmigt

Der Hauptausschuß des Verkehrevereins ge¬
nehmigte in seiner Sitzung am Freitagabend im
„Fürstenbergbräu “ die durch die geplante Bil¬
dung eines Verkehrsausschusses für Durlach
notwendig gewordene Satzungänderung des
Vereins . Dieser wahrt als Unterabteilung des
Karlsruher Verkehrsvereins die Verkehrs - ,
wirtschafts - und kulturpolitischen Belange des
Stadtteils Durlach und ist berechtigt , beim Ver¬
kehrsverein Anträge auf Verbesserungen zu
stellen , die der Förderung des Fremdenver¬
kehrs und sonstiger wirtschaftlicher und kul¬
tureller Interessen dienen . Im Laufe der näch¬
sten Wochen wird der Durlacher Verkehreaus¬
schuß in einer öffentlichen Versammlung des
Verkehrsvereins Durlach endgültig konstituiert
und dessen Vorstandschaft gewählt .

Oststadt wählte Maienkönigin 1951
Die Wahl einer Maienkönigin stand im Mittel¬

punkt eines Frühlingsfestes , das der Bürgerverein
der Oststadt am Samstagabend im „Burghof “ ver¬
anstaltete . Diese Maienkönigin ist dazu ausersehen ,
beim diesjährigen Sommertagszug als Krönung
eines besonders schönen Wagens die Oststadt zu
repräsentieren . Es galt also , die schönste Bewoh¬
nerin der östlichen Gefilde Karlsruhes zu er¬
mitteln . Die große Familie der Oststadt -Bürger
hatte sich zu diesem Ereignis überaus zahlreich
eingefunden und wurde von zweitem Vorstand
Hans Peter herzlich willkommen geheißen .
Amüsant conferierend verband Sepp Sonntag
junior die Darbietungen einiger Künstler zu einem
beifällig aufgnommenen Programm . Sein „alter
Herr “ war diesmal in die Haut , genauer gesagt nur
in den Hut , eines neugewählten Vorstandes der
Bürgergesellschaft Altstadt geschlüpft und hielt
eine „Antrittsrede “

, bei der kein Auge trocken
blieb ! Auch Franz und Fred , zwei lederbehoste
Urbayern , gewannen „zithernd “ , singend und
schuhplattelnd die Sympathie des Publikums . Der
Oststadtsänger Horvatitsch bereicherte das Pro¬
gramm mit seinem tiefen Naturbaß um einige
Arien und Lieder . Die Kapelle Karl Rat sorgte
für gute Unterhaltungsmusik . Den Höhepunkt
jedoch bildete die Wahl der 21jährigen Sonja
E'schelbacher , einer frischen , dunkelhaarigen Ost¬
städterin , zur Maienkönigin 1951 . Mit einem bun¬
ten Blütemkranz gekrönt und einer roten Schärpe
geschmückt durfte sie , die Ehrenrunde tanzend ,
den zweiten , noch gemütlicheren Teil des Abends
eröffnen . Außerdem erhielt sie sowie die Zweit-
und Drittschönste ein nettes Ehrengeschenk . Einige
Firmen der Oststadt hatten durch Spenden von
Bananen , Erdnüssen u . a . ihren Teil zum Gelingen
des Frühlingsfestes beigetragen . I . M.

,Deutsch muß Schlesien wieder werden "
Der Schlesierverein Karlsruhe gedachte des Abstimmungssieges vor 30 Jahren

rrJ

Zu einem heimatlichen Familienabend hatte
der Karlsruher Schlesierverein in den Festsaal
des „Weißen Rößl“ eingeladen . Und das wurde
es auch für die große Familie der heimatvertrie¬
benen Schlesier , die sich zu gegenseitigem Ken¬
nenlernen , Unterhaltung und Tanz, aber auch
zur Besinnung und Rückschau zusammenfand.

Des eigentlichen Anlasses , der 30jährigen Wie¬
derkehr der Volksabstimmung in Oberschlesien,
gedachte H . Feichtiger als Vorsitzender . Die
ursprüngliche Bestimmung des Versailler Ver¬
trags , ganz Oberschlesien dem Reichsgebiet zu
entreißen , hätte damals die beispielhafte Wahl¬
beteiligung aller gebürtiger Oberschlesier ver¬
eitelt , die aus aller Welt zu der Abstimmung un¬
ter einer alliierten Kommission herbeigeeilt wä¬
ren . Obwohl eine Mehrheit von 63 Prozent für
Deutschland gestimmt hätte , wäre gerade der
wichtigste Teil des Landes , die , Grubengebiete
Oberschlesiens , abgetrennt worden . Wie sie da¬
mals einmütig zur Abstimmung geeilt wären , so
hätten auch heute , sechs Jahre nach ihrer Ver¬
treibung , die Schlesier den Willen und die Hoff¬
nung nicht aufgegeben , wieder in ihre Heimat
zurückkehren zu dürfen . „Seit Menschengeden¬
ken“ , so schloß der Vorsitzende unter großem
Beifall , „ ist dieses Gebiet urdeutsch , und deutsch
muß es wieder werden !“

Heinrich Hils mit seiner Kapelle fiel es nicht
schwer , mit Operettenklängen zum unterhalten¬
den Teil des Abends überzuleiten . Die gesang¬
lich gut ausgewogenen , stimmungsvollen Chöre
des Buchdruckergesangvereins „Typographia “ un¬
ter Leitung von Chormeister Weigel und einige
Soli von Landsmann Thun (Typographia) weckten

wehmütig-heitere Erinnerungen . Charlie Kristory
gab so launig seine Breslauer Schwanks zum be¬
sten und parodierte mit Sepp Wolf so zwerch¬
fellerschütternd , daß die allgemeine Heiterkeit in
einem Tänzchen selbst dann ihren Ausklang
hätte finden müssen , wenn es nicht auf dem Pro¬
gramm gestanden hätte .

Karze Stadtnotizen
Verbaost . Mitgliederversammlung am Dienstag,

17 . 4., 20 Uhr , im „ Salmen “ , Waldetr . 56 . Bekannt¬
gabe des 131er Gesetzes in der vom Bundestag am
9. 4. 1951 beschlossenen Fassung .

Naturheilverein . Am 17. 4 . , 20 Uhr , Lichtbilder¬
vortrag im Conradin -Kreutzer -Haus , Wilhelm¬
straße 14 , über das Thema : „ Ist gegen jede Krank¬
heit ein Kraut gewachsen ?“ Redner : W . Schöffel,
Buchloe .

Esperanto -Gruppe Karlsruhe . Jahresversamm¬
lung am Mittyroch, 18. 4 ., 20 Uhr , im „Trompeter
von Säckingen“ .

Bund für Vogelschutz . Am 18. 4 ., 20 Uhr , zweite
Frühjahrs - Versammlung im Schrempp - Keller ,
Beiertheimer Allee 18. Thema : Der wirtschaft¬
liche Vogelschutz; Filmvorführung u . Lichtbilder .

Pali . Heute letztmals „Die gestörte Hochzeits¬
nacht“

, ab Dienstag der Kriminalfilm „Der Fall
7 A 9“ mit , Paul Klinger , Paul Dahlke , Harald
Paulsen u . a . Ab Dienstag in Sondervorstellung
täglich vormittags der Farbfilm „Heimweh “ mit
Lassie, dem Filmhund .

Markgrafen -Theater Durlach . Heute und mor¬
gen Bob Hope in dem Film „Mit Pinsel und De¬
gen“ (Monsieur Beaucaire ) .

Geburtstag feiern heute Herr Hermann Möller,
Vermessungsrat a . D . , Karlstraße 96 , 80 Jahre ;
Herr Hermann Frank , Rheinstr . 63 , 80 Jahre .
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Schau der Kraftwagentechnik
Am 19. April beginnt die Internationale Automobil-Ausstellung

Wenn sich am 19 . April die Ausstellungstore der
ersten Internationalen Automobil -Ausstellung der
Bundesrepublik in Frankfurt öffnen , dann wirdder letzte Schleier des Geheimnisses fallen , der
von den deutschen und ausländischen Automobil -
Firmen bisher so ängstlich über die neuen Mo¬
delle 1951 gebreitet wurde . Rund 530 Aussteller ,davon über 37 Automobil - Firmen aus dem Aus¬
land , werden das gesamte Frankfurtej -Messege -
lände beanspruchen , um Personen - und Last¬
wagen , Omnibusse , Zweckfahrzeuge , Zubehör -
und Ersatzteile auszustellen . Täglich werden mehr
als 25 000 Kraftfahrzeuge zusätzlich in die Stadt
kommen . Die Stadt Frankfurt hat es sich etwas
kosten lassen , um das Erbe der großen Tradition
des Kaiserdammes in Berlin würdig anzutreten .So sind insgesamt nicht weniger als 12 Mill . DM
im letzten halben Jahr aufgewandt worden , um
die Straßen zu verbreitern , zwei neue Brüchen
zh bauen und Über - und Unterführungen anzu¬
legen . Eigens zur Ausstellung wird auch eine
Pariser Revue nach Frankfurt kommen neben
Gastspielen auswärtiger Opernhäuser , Konzerten
und gesellschaftlichen Veranstaltungen der großen
Automobil -Clubs und der Spitzenverbände der
Automobil - und Kraftfahrzeug -Wirtschaft . So soll
die Automobil -Ausstellung jenes erregende Flui¬
dum des Berliner Kaiserdamms der Vorkriegszeit
wieder erstehen lassen .

Erwarten so den unbeschwerten Beschauer der
Ausstellung zehn Tage , angefüllt mit gesellsthaft -
lichen und kulturellen Ereignissen , so bietet sich

dem Fachmann in den 17 Messehallen eine „Mo¬
denschau der modernen Technik “ . Geschlossen
wird die gesamte deutsche Automobil -Wirtschaft
vertreten sein . Von den Firmen , die Personen¬
wagen herstellen , werden nur zwei , nämlich Ford
und Opel , keine unmittelbaren Überraschungenbieten , da beide Unternehmungen ihre Neuheiten
schon vor einigen Wochen präsentierten . Alle
übrigen Werke hüllten sich bisher noch in großes
Schweigen . Die Auto - Union wird einen etwas
verbesserten Typ ihrer neuen Düsseldorfer „Mei -
ste . klasse “ zeigen . BMW wird erstmalig einen
Nachkriegs - Personenwagen ausstellen , der in
Bayern gebaut wurde . Der Eisenacher rechnet janicht mehr zum Fabrikations -Programm der
Bayerischen Motorenwerke . Man geht nicht fehl
mit der Annahme , daß es sich um einen Sport¬
wagen mit etwa 2 1 Inhalt handelt . Die Fertigungdes ausgestellten Modells wird noch ein halbes
Jahr auf sich warten lassen , da das Münchener
Werk sich noch im Aufbau befindet .

Überraschungen erwartet man aus Bremen . Carl

F . W. Borg ward wird nicht nur einen leicht
verbesserten Hansa 1500 herausbringen , sondern
einen neuen Schlager , nämlich den Hansa 1800 ,einen Wagen mit 1,8 1 Motorinhalt , der mit auto¬
matischem Getriebe ausgerüstet ist . Er wird erst¬
malig und ohne Konkurrenz anderer deutscher
Werke völlig auf die Kupplung verzichten . Die

mit 300 ccm Hubraum , der sich auf den deutschen
Landstraßen seit einigen Monaten bewährt hat .Noch ein wenig kleiner , wenn auch mit einem 400-
ccm -Motor , wird der neue „Champion -Klein¬
wagen “ sein , den die Champion - Automobil -
Gesellschaft mbH . , Paderborn , ausstellt .

Besonders geheimnisvoll war man bei D a i m ■

Der Goliath „Sport“Aus dem OP 700 entwickelt . 29 PS , Verbrauch ca . 8 1/100 km , ' Spitzengeschwindigkeit120 kmJstd .
Goliath - Werke GmbH . , Bremen , werden wie¬
der ihren 700 ccm Zweitakt Fünfsitzer zeigen , den
GP 700 , der in der kurzen Zeit seines Bestehens
viele Freunde gewonnen hat . Die Lloyd - Mo¬
torenwerke GmbH ., das dritte Bremer Werk ,werden den „ David “ der Ausstellung stellen ,nämlich den kleinen LP 300, jenen Kleinwagen

Schwefel - kostbar wie Gold
Neben Kautschuk und Zinn ist Schwefel in den

ersten Rang der strategisch wichtigen Rohstoffe
gerückt , deren Erzeugung mit dem ständig steigen¬den Bedarf zur Zeit nicht Schritt hält . Aber wäh¬
rend eine Zunahme der Kautschuk - und Zinnpro¬duktion durchaus noch möglich ist , sinkt die
Schwefelförderung langsam ab . Die natürlichen
Schwefellager der Erde gehen zur Neige .

Rund 60 v . H . der 11,7 Mill . t Schwefel , die all¬
jährlich in der Welt gewonnen weVden , stammen
aus den USA . Trotz ungeheurem Eigenverbrauchhat Amerika noch im vorigen Jahr eine Mill . t
davon exportiert . Inzwischen hat die Nationale
Produktionsbehörde (NPA ) die jährliche Ausfuhr¬
quote auf 800 000 t herabgesetzt . Der ungedeckteWeltbedarf hat 500 000 t überschritten .Die Auswirkungen der Exporteinschränkungsind schon jetzt spürbar . Großbritanniens Kaut¬
schuk - , Stahl - und Kunstseidenindustrie und seine
Ölraffinerien z . B . werden sich mit erheblichen
Produktionseinschränkungen abfinden müssen ,wenn die amerikanische Exportquote nicht bald
erhöht wird . Die kanadischen Papiermühlen haben
sich ebenfalls beschwert und einen bedrohlichen
Mangel an Zeitungspapier während der Sommer¬
monate vorausgesagt . Die führenden Industrien
fast aller westeuropäischer Länder sind in ähn¬
liche Schwierigkeiten geraten .

Die 5,35 Mill . Longtons der vorjährigen Rekord¬
produktion sind bis auf einen unbedeutenden Rest
dem Produktionsfieber nach Ausbruch des Korea -
Krieges zum Opfer gefallen . Der amerikanische
Gesamtverbrauch an industrieller Schwefelsäure
hat sich im Jahr 1950 um eine ganze Million t er¬
höht . Der amtliche Inlandspreis pro Tonne Natur¬
schwefels beträgt 22 Dollar je t , und doch zahlen
Produzenten bis zu 100 Dollar .

Die USA und das Ausland machen alle Anstren¬
gungen , die Produktion durch Auswertung min¬
derwertiger Mineralien zu steigern , doch sind die
Gestehungskosten höher als der zulässige Höchst¬
preis . Man erwägt , diesen Zweig der Schwefel¬
erzeugung durch Subventionen und Vorzugspreise
zu fördern . In Betracht kommen vor allem Italien
und Spanien .

Als Quelle bleibt schließlich noch Rohöl , das je
nach dem Herkunftsland zwischen 0,4 und 8%

Schwefel enthält . Von den Ölquellen im Nahen
Osten kann eine Ausbeute von durchschnittlich
etwa 3•/• erwartet werden . Die Rückgewinnung
muß aus cfen Gasen erfolgen , die während der
Raffinierung entstehen und zuerst zu Schwefel¬
kohlenstoff führen . Solche Anlagen bestehen be¬
reits in den Suez -Raffinerien der Anglo -Egyptian
Oilfields Ltd . Die kostspielige Errichtung entspre¬
chender Anlagen in den arabischen und persischen
Ölfeldern , die größere Ausbeute an Schwefel brin¬
gen könnten , ist aber überdies noch mit politischenProblemen verknüpft .

Fachkreise sind der Ansicht , daß , falls nicht neue ,natürliche Vorkommen entdeckt werden , die Ver¬
sorgung mit Schwefel auf Jahre hinaus ein ernstes
Problem darstellen wird , selbst wenn nun alle
Anstrengungen gemacht werden , in den schwefel¬
verarbeitenden Industrien so viel wie nur irgend
möglich des kostbaren Rohstoffes wieder zurück¬
zugewinnen .

ler - Benz gewesen . Inzwischen ist auch da der
Schleier gehoben worden .

Ein neues Mercedes -Gesicht wird sich vor¬
stellen . Die Guttrod - Motorenbau GmbH .Calw , haben schon auf dem Genfer Autosalon
ihren Superior zur Schau gestellt , der als Zwei¬
takter mit 600 ccm Hubraum eine sehr gute Auf¬
nahme gefunden hat . Die Hanomag - AG .
Hannover -Lipden , wird wie BMW erstmalig nach
dem Kriege wieder mit einem Personen¬
wagen an die Öffentlichkeit treten . Der neue
„ Partner “ soll ähnlich revolutionierend wirken
wie der kleine „Max “ vor 25 Jahren , der Welt¬
ruhm erlangte . Als letztes Werk — im Alphabeth
allerdings nur — wird das Volkswagen
werk zu nennen sein , das zwar mit keinem
neuen Modell nach Frankfurt kommen wird , aber
doch immerhin einige Verbesserungen zeigen will ,die den Wagen besonders für den Export noch
vervollständigen werden .

Auch das Omnibus - , das Kleinlastwagen - und
Lastwagen -Programm wird vielgestaltig sein . Die
„Ausländer “ werden einen Durchschnitt durch das
Produktionsprogramm Europas und Amerikas
geben . Selbst die Tschechen aus dem Ostblock
werden mit ihren Skoda - und Tatra -Modellen
nicht fehlen . Wer Motorräder in Frankfurt sucht ,wird dagegen enttäuscht sein . Die Zweirad - Indu -
strie hat sich entschlossen , eine eigene internationale Schau im Herbst , ebenfalls in Frankfurt ,durchzuführen .

Umsatzsteuer-Vergütung für Westberliner Waren
Der Berlinausschuß des Bundestages hat mit

Rücksicht auf die im Bundesgebiet bevorstehende
Erhöhung der Umsatzsteuer von drei auf vier
Prozent (bisher 3 Prozent ) für die aus Westber¬
lin bezogenen Waren zugestimmt . Ferner soll in
Zukunft auf den Nachweis der Zahlung des Ent¬
gelts für Westberliner Erzeugnisse als Voraus¬
setzung für die Umsatzsteuervergütung verzich¬
tet werden , weil sich ein solcher Nachweis seit
der Freigabe des Zahlungsverkehrs zwischen
Berlin und dem Bundesgebiet erübrigt . Damit
würden zahlreiche Schwierigkeiten entfallen , die
bisher die Wirkung der Umsatzsteuervergütung
beeinträchtigt haben .

Der Berlinausschuß des Bundestages hat wei¬
terhin eine Ausdehnung der Umsatzsteuerver¬
gütung auf Westberliner Dienstleistungen gebil¬
ligt . Bisher wurde eine Vergütung außer für
Warenbezüge nur für Lohnveredelung gewährt .

Der Berlinausschuß erkannte ferner die Not¬
wendigkeit einer Erweiterung der Bundesgaran -

Höhere Erdölvorräte
Trotz der 1950 stark gestiegenen Produktion ha -

ben sich die nachgewiesenen Erdölvorräte der Welt
weiter erhöht auf 80 700 Mill . barreis (etwa 11,5
Mrd . t) Ende 1950 gegenüber 80182 Mill . barreis
Ende 1949, und 23 000 Mill . barreis Anfang 1936 .
Mit 32 900 Mill . barreis oder über 40% der Gesamt¬
reserven nimmt der Mittlere Osten die erste Stel¬
lung unter den potentiellen Produktionsgebieten
der Welt ein . An zweiter Stelle folgen die USA
mit 28 400 Mill . barreis oder über 36% der nach¬
gewiesenen Weltreserven . Die Reserven der UdSSR
werden auf 4 300 Mill . barreis geschätzt und mithin
auf nur 5,3% der Weltreserven . Die nachge¬
wiesenen Erdölreserven Westdeutschlands belaufen
sich auf etwa 225 Mill . barreis oder 0,28*/» der Welt¬
reserven . Die Kontrolle über die verfügbaren
Ölreserven ist zu 65% in amerikanischen und zu
25% in britisch/holländischen Händen . Die rest¬
lichen 10°/» entfallen hauptsächlich auf die UdSSR
und ihre Satelliten .

öl im Nahen Osten
In den auf unserer Karte dargestellten Gebieten

befinden sieh die vermutlich größten Ölvorkommen
der Welt , nämlich über 42 Prozent aller bekannten
Ölreserven . Dieser strategisch bedeutsame Sach¬
verhalt steht im Mittel¬
punkt aller politischen
Entscheidungen im Na¬
hen Osten .

Die britischen Ölkon¬
zessionen liegen haupt¬
sächlich in Persien , dem
Land mit der größten
Ölförderung , während
sich die amerikanischen
Konzessionen in Saudi -
Arabien und auf den
Bahrein - Ins . befinden .

Nationalistische Lei¬
denschaften — durch so¬
wjetischen Einfluß ent¬
facht — haben die ohne¬
hin verwickelten politi¬
schen Fäden im Nahen
Osten noch mehr ver¬
wirrt . Die Politiker
suchen nach einer Lö¬
sung , die den Forderun¬
gen der Einheimischen
gerecht wird und eine
sowjetische Intervention
verhindert .

j Bei einem Durchschnittspreis von $ 2,54 je Barrel
ab Feld hatte die 1950 sich auf 1 973 000 000 Barrels
stellende Rohölproduktion der USA
einen Marktwert von über 5 Mrd . $ . Der Markt¬
wert der 1950 kommerziell verwerteten Naturgas¬
produktion von 6,124 Mrd . cbf (etwa 196 Mrd . cbm )belief sich auf 404 Mill . $ ab Bohrung .

*
Die Ende 1950 bekannten amerikanischen Erdöl -

und Erdgasreserven werden von der amerika¬
nischen Erdölindustrie aüf 29 536 061 000 Barrels
geschätzt . Einer Förderung von 2 171 187 000 Bar¬
rels im Jafire 1950 steht die Neuerschließung der
Vorkommen mit rd . 3 328 747 000 Barrels gegen¬über .

Preisrückgang am Häutemarkt
Auf der 32 . Süddeutschen Häutezentralauktion in

Stuttgart karr es am 10. April bei einer sehr un¬
sicheren Tendenz und teilweise schleppendemVerlauf zu stärkeren Preisrückgängen für Groß¬
viehhäute , offensichtlich im Zusammenhang miteiner zunehmenden Zurückhaltung der Schuhindu¬strie . Während leichre Ochsenhäute gegenüber derMärz -Auktion noch etwas fester lagen und Kalb¬felle sich nur wenig bis zu 10% , bei Kuhhäutenbis zu 20% und bei mittleren und schwerenOchsenhäuten bis zu 15% ein .
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tie für das politische Transportrisiko an , heißt es
in dem Organ der Berliner IHK . Eine Ausdeh¬
nung dieser Bundesgarantie würde eine wert¬
volle psychologische Hilfestellung bedeuten . Eine
stärkere Beanspruchung der Bundesgarantiestehe dadurch nicht zu erwarten , da bei einem
Gesamtvolumen von 50 Mill . DM bisher erst
etwa 7 Mill . DM für Warenbezüge aus Berlin in
Anspruch genommen seien . Die bisher wirklich
eingetretenen Schadensfälle seien kaum nennens¬
wert .

Facharbeiter im deutsch -schweizerischen
Grenzgebiet

Wie das Badische Wirtschaftsministerium be¬
richtet , werden an der Schweizer Grenze und
namentlich in der Nähe von Basel laufend Bau¬
fach - und Bauhilfsarbeiter von der Schweiz an -
geworben , die als Grenzgänger am Aufbau des
Kraftwerkes in Birsfelden beschäftigt werden ,Ähnlich verhält es sich in der Industrie Fein¬
mechanik und Optik , die Fachkräfte in zunehmen¬
dem Maße nach der Schweiz abzieht . Großes
Interesse besteht auch im schweizerischen Möbel¬
gewerbe für deutsche Arbeiter .

Die Zahl der in der Schweiz arbeitenden Grenz¬
gänger belief sich im Februar auf 1420 Männer
und auf 2722 Frauen , sie hat sich um 327 Personen
gegenüber dem Vormonat erhöht . Ein Drittel allermännlichen Grenzgänger sind Facharbeiter aus derMetallindustrie . Von den weiblichen Grenzgängernsind nicht ganz die Hälfte als Hausangestellte und
ungefähr ebensoviele als Fabrikarbeiterinnen inder Schweiz beschäftigt . Den rund 4000 in derSchweiz arbeitenden Grenzgängern aus Badenstehen nur 360 schweizerische Arbeitskräfte (meistTechniker und Kaufleute ) gegenüber , die in
schweizerischen Betrieben in Baden tätig sind .
Deutsch-französische Wirtschaftsberichte

Auf der Grundlage der Pflege der deutsch¬französischen Wirtschaftsbeziehungen bemühensich im besonderen zwei fortlaufende Veröffent¬
lichungen um eine Verbreitung der Kenntnisfranzösischer Wirtschaftsverhältnisse in Deutsch¬land . Es ist das einmal die „Revue d ‘Etudes
Economiques franco -allemandes “ — Deutsch -Französische Wirtschaftsblätter , herausgegeben vomHohen Kommissariat der französischen Republikin Deutschland — Direction Gönerale des Affaires
Economiques et Financieres . Service du Plan etdes Etudes Economiques . Sie erscheinen ab Sep¬tember vorigen Jahres monatlich und geben zwei¬sprachig dokumentarisches Material über Frank¬reich und seine Kolonien . Im kleineren Umfangwerden auch deutsche Wirtschaftsverhältnissefranzösischen Lesern bekanntgemacht (Einzelpreis2 DM , jährlich 20 DM ) . RAPO , Seelach 5, Baden -Baden , 17b

Der „Deutsch -Französische Wirtschaftsdienst “
wird in Zusammenarbeit mit der DEFRA Deutsche
Vereinigung zur Förderung der Wirtschafts¬
beziehungen mit Frankreich , Frankfurt/Main ,-Börse , halbmonatlich herausgegeben (monatlich7 DM ) . Heft 7 vom 1. April enthält u . a . : Bestim¬
mungen für die Übergangsperiode des Schuman -plans ; Frankreichs europäischer Afrikaplan ; Inter¬nationale Landmaschinenausstellung in Paris ;Frankreichs Textilindustrie 1950 ; Reklamewesen inFrankreich , Warenangebote und Warennachfrage .

Beachtliche Veröffentlichungen erfolgen durchdie „Documentation Frangaise (Presidence duconseil , Secretariat General du Gouvernement .Direction de la Documentation 14, Rue Lord ByronParis -8*) Nr . 1453 vom 21 . März behandelt : „DieAnstrengungen der Labourregierung zum Aus¬gleich der Zahlungsbilanz Großbritanniens “.

ßruchsat und Kirrtach ringen um die Entscheidung
Germ . Karlsruhe von Kirrlach ausgeschieden— Bruchsal schlägt Weingarten 5 :3
Am Kampf um die badische Mannschaftsmei¬

sterschaft im Ringen sind noch fünf Mannschaf¬
ten beteiligt , 19 Staffeln mußten also in den Vor -
und Zwischenkämpfen aussdheiden . In der
Gruppe I (Kreis Karlsruhe ) warf KSV Kirrlach
die Karlsruher Germania - Staffel aus dem Rennen
und Germania Bruchsal
gewann über TSV Wein¬
garten . Kirrlach und
Bruchsal bestreiten also
am kommenden Samstag
in Bruchsal den Vorent¬
scheidungskampf . In der
Gruppe II (Kreis Mann¬
heim ) sind ASV Lampert¬
heim und ASV Feuden¬
heim Endkampfgegner .
Der Vorkampf fand am
Samstag in Lampertheim
statt und die Gastgeber -
Staffel siegte klar mit 6 :2.
In der Gruppe III (Kreis
Heidelberg ) steht der Sie¬
ger mit ASV Heidelberg
fest . Die Heidelberger
Ringer gewannen den Rüdekampf gegen Rohrbach
klar mit 6 :2. In 3 Wochen wird der Sieger aus der
Grupe I gegen den Sieger aus der Gruppe II

ringen und dieser Sieger wiederum kämpft gegenASV Heidelberg um die badische Meisterschaft .

KragenHuwm̂ r

Germania Karlsruhe — KSV Kirrlach 4 :4
Den Vorkampf in Kirrlach hatten die Karls¬

ruher mit 6 :2 überraschend hoch verloren und
Karlsruhe hätte den Rückkampf mit dem gleichenResultat gewinnen müssen , wollten sie in den
Endkampf kommen . In den oberen Klassen tratKarlsruhe auch wesentlich verstärkt an , kam aberüber ein 4 :4 nicht hinweg . Kirrlach leistete sich
keinen Schnitzer und rückte in voller Aufstellungin Karlsruhe an . Hock zählt zu den besten badi¬
schen Leichtgewichtlern und gewann gegen Su -
chanek -Karlsruhe klar nach Punkten . Im Welter¬
gewicht konnte der Deutsche Ex -Meister Schweik -
kert -Kirrlach den Karlsruher Wildemann schon inder 3. Minute schultern . Noch schneller kam derDeutsche Jugendmeister L . Martus zu einem Sieg .Sauer -Karlsruhe wurde schon in der 2 . Minute
von Martus geschultert . Ihren 4 . Sieg errangen

die Kirrlacher im Fliegengewicht , durch Haag
über Stürmlinger -Karlsruhe . Im Bantam - und Fe¬
dergewicht gab es Karlsruher Siege . Klink ge¬
wann gegen den Deutschen Jugendmeister K.
Martus -Kirrlach nach Punkten . Schenk -Karlsruhe
und Heiler -Kirrlach zeigten einen prächtigen
Kampf , den Schenk knapp nach Punkten gewin¬
nen konnte . Auch in den beiden schweren Klassen
dominierten die Karlsruher Ringer . Fränkle
schulterte Wirt -Kirrlach in der 4 . Minute und im
Schwergewicht gewann Schiehle über Heger -Kirr -
lach klar nach Punkten .

Bruchsal siegt in Weingarten 5 :3
Der Wiederholungskampf zwischen TSV Wein¬

garten und Germania Bruchsal in Weingarten en¬
dete mit einem 5 :3-Sieg der Bruchsaler Mann¬
schaft . Mit diesem ll :5-Gesamtsieg hat sich Bruch¬
sal für den Endkampf in der Gruppe qualifiziert
und tritt nun am Samstag gegen KSV Kirrlach
an . Beide Staffeln traten in voller Aufstellung an ,
jedoch hatte bei Bruchsal der Fliegengewichtler
Stalf und bei Weingarten der Federgewichtler
Fabry Übergewicht , so daß beide zu einem kampf¬
losen Zähler kamen . Im Bantamgewichtskampf
gewann Siedler (B ) über Schneider (W) , im Leicht -
und Weltergewicht holten die Gebrüder Seebur¬
ger -Bruchsal den 3. und 4 . Zähler für Bruchsal .
Denn 5 . Zähler für Bruchsal errang Bauer , der
im Schwergewicht über Hartmann -Weingarten
nach Punkten gewann . Im Mittel - und Halb¬
schwergewicht gewannen die Einheimischen
Schwaiger und Frey .

Gesamtdeutsche Ringer -Mannschaft für
Helsinki

Die Deutsche Athleten -Union , die vor wenigen
Wochen zwischen dem Deutschen Athleten -Bund
und dem Deutschen Sport -Ausschuß der Ostzone
gegründet wurde , hat beschlossen , zu den Freistil -
Weltmeisterschaften 1951 nach Helsinki eine kom¬
plette Mannschaft zu entsenden . Es sind aufge¬
stellt : Fliegengewicht : Weber -Göppingen . Ban¬
tamgewicht : Albrecht I- Ostzone . Federgewicht :
Schmitz -Köln . Leichtgewicht : Ehrl -München . Wel¬
tergewicht : Nettesheim -Köln . Mittelgewicht : Hoff -
mann - Ostzone . Halbschwergewicht : Leichter -
Frankfurt . Schwergewicht : Albrecht II -Ostzone .

Elisabeth Jßanzlng Meisterin im Frauenturnen
Bei den in Ludwigsburg ausgetragenen deut¬

schen Meisterschaften im Frauenturnen errangElisabeth Lanzing (TV Mettmann ) mit 75 Punk¬
ten den Titel einer deutschen Meisterin im Ge¬
räte -Achtkampf .

Zweite wurde Irma Miller (TSV Eßlingen ) mit
74,65 Punkten vor Hanna Grages (MTV Verden /
Aller ) mit 74,35 Punkten .

Zum erstenmal wurde auch eine Meisterschaft
im Gymnastik -Fünfkampf ausgetragen . Die zehn¬
fache deutsche Meisterin Irma Walther -Dumbsky
(MTV 46 Nürnberg ) , die aus Gesundheitsrück¬
sichten nur in dieser Übung antrat , holte sich mit
46,55 Punkten ihren elften Meistertitel . Elma Het -
tinger (TV Aschaffenburg ) belegte mit 46,0 Punk¬
ten den zweiten Platz . Dritte wurde Hilde Schiel
(MTV München ) mit 45,4 Punkten .

Pirmasenser Schwimmersieg
in Karlsruhe

Die Jugendmannschaften vom 1. SV Blauweiß
Pirmasens , von Darmstadt 1912 und vom Karls¬
ruher SV Neptun 1899 standen sich am Sonntagim Vierordtbad in einem Klub Vergleichskampf
gegenüber . Mit Pirmasens war die beste süd¬
deutsche Jugendmannschaft am Start . Die Pfäl¬
zer rechtfertigten auch ihren Ruf durch einen
überlegenen Sieg in der Gesamtwertung mit 211
Punkten vor Karlsruhe mit 147 und Darmstadt
mit 107 Punkten . Besonders erfolgreich waren
die Pirmasenser Nachwuchs - Schwimmerinnen ,welche die 10 Staffeln gegen Karlsruhe und Darm¬

stadt gewannen . Die Herren -Jugend der Karls¬
ruher siegte , mit Ausnahme der viermal 100-m-
Bruststaffel , in allen Wettbewerben . Mit Lutkat ,Hennhöfer , Kotterisch und K . Koch gewannendie KSN -Jungen in 5 :55,7 die viermal 100-m -
Rücken ; mit K . Koch , Pfeiffer und Katzorke die
dreimal 100-m-Lagenstaffel in 3 :45,4 Min . , die
viermal 100-m-Kraul in 4 :46,9 Min . mit Kotterisch ,Lutkat , Katzorke und Pfeiffer und schließlich
auch die sechsmal 5'0-m-Kraul - und Bruststaffel .Auch das Wasserballspiel gewannen die Karls¬
ruher mit 6 : 1 Toren . Den einzigen Sieg der
Knaben holten die Karlsruher über viermal 50-
m-Brust in 3 :01,6 Min . Die zehnmal 50-m -Freistil -
staffel der Karlsruher Knabenschulen sah die
Kantschule als Sieger .

Drobny Sieger in Bom
Im Internationalen Tennisturnier von Rom

rückten am Samstag der Titelverteidiger im
Herreneinzel , Jaroslaw Drobny (Ägypten ) , und der
Italiener Gianni Cucelli in die Endrunde ein .Am Sonntag wurde das Turnier mit dem Sieg
von Jaroslaw Drobny (Ägypten ) mit 6 : 1 , 10 :8, 6 :0
über den italienischen Ranglistenersten Gianni
Cucelli abgeschlossen . Das Damen -Doppel gewan¬nen die Amerikanerinnen Haxt/Fry mit 6 :1 , 7 :5über Brough ' Long (USA/Australien ) .Im Herrendoppel mußten Gottfried von Cramra /
Rolf Göpfert mit 6 :3, 6 :4, 1 :6, 6 :3 die Überlegen¬heit von Patty / F . Ampon . (Philippinen ) aner¬kennen .

Durchweg Siege der führenden Vereine
A-Klasse , Staffel 1 : Graben — Wöschbach 3 : 1,Rußheim — Spöck 3 : 1, Wolfartsweier — Leopolds¬hafen 3 : 1 , SC Karlsruhe -West — Jöhlingen 2 :2,Linkenheim — Germania Neureut 4 :2, Kleinstein¬

bach — Wössingen 0 :0, für Wössingen , ASV Dur¬lach lb — VfB Südstadt Karlsruhe 2 :1.
Graben 23 56 :17 42 :4
Rußheim 23 66 :27 37 :9
Spöck 23 49 :39 25 :21
Wöschbach 22 42 :43 23 :21
Friedrichstal 20 38 :36 22 :18
Jöhlingen 21 40 :36 20 :22
Leopoldshafen 21 42 :37 20 :22
Linkenheim 22 40 :43 19 :25
Kleinsteinbach 19 45 :45 17 :21FC Karlsr .-West 19 36 :38 17 :21VfB Südstadt 21 29 :59 16 :26FV Wössingen 21 39 :59 14 :28
Wolfartsweier 22 37 :66 14:30Germania Neureut 21 29 :45 12 :30ASV Durl . lb a .K. 23 113 :21 35 :11

Staffel 2: Spfr . Forchheim — Neuburgweier 5 :0,FV Malsch — FrT Forchheim 1 :1, FV Bulach ge¬gen Spessart 4 : 1 , FC 21 Karlsruhe — Pfaffen¬rot 5 : 1, Bruchhausen — Busenbach 3 :1.
Spfr . Forchheim 24 109 :12 48 :0SV Mörsch 23 96 :29 37 :9VfR Ittersbach 22 90 :30 36 :8FV Malsch 24 64 :34 32 :16Bruchhausen 23 63 :39 31 :15TuS Beiertheim 22 46 :38 23 :21FrT Forchheim 21 37 :41 21 :21FV Bulach 23 '40 :57 20 :26Busenbach 21 36 :48 18 :24
Neuburgweier 23 28 :61 16 :30
Spessart 24 39 :98 15 :33FC 21 Karlsruhe 23 29 :49 14:32
Stupferich 24 30 :71 13:35Pfaffenrot 22 33 :67 9:35Alemannia Rüppurr 23 29 :99 9 :37

B-Klasse , Staffel 1 : ASV Agon — Liedolsheim0 :6, FrSSV Karlsruhe — Büchig 4 :3, NordsternRintheim — FC Baden Karlsruhe 2 :2, Olympia /Hertha — TSV Weingarten 1 :1.
Liedolsheim
Olympia/Hertha
Fortuna Kirchfeld
ASV Agon
Büchig
FrSSV Karlsruhe
Nordstern Rintheim
Polizei - SV Karlsr .TSV Weingarten
FC Baden
ASV Durlach Amat .FC Karlsruhe -Ost

20 58 :18 34 :6
18 45 :24 28 :8
19 33 :18 28 :10
20 40 :29 25 :15
20 40 :50 20 :20
21 29 :34 20 :22
20 21 :38 19:21
18 18 :34 4 14 :22
18 18 :31 13 :23
20 28 :70 13 :27
15 28 :12 8 :22
17 12 :20 4 :30

Staffel 2 : Langensteinbach — Palmbach 1 :0, ASVGrünwettersbach — Phönix Grünwettersbach 1 :1,Mutschelbach — Hohenwettersbach 2 :3, Spielberggegen Reichenbach 2 :2, Auerbach — Etzenrot 1 :2,Spinnerei Ettlingen — Herrenalb 0 :3
Langensteinbach 21 70 : 18 38 :4Herrenalb 21 59 :27 33 :9Ph . Grünwettersb . 19 38 :25 26 : 12Palmbach 20 56 :33 26 :14Hohenwettersbach 20 45 :36 24 :16Reichenbach 22 51 :34 23 :21ASV Grünwettersb . 23 39 :65 21 :25Weiler 18 35 :31 19 :17Spielberg 21 41 :40 18 :24Etzenrot 19 33 :45 15 :23Spinnerei Ettlingen 20 43 :58 12 :28Mutschelbach 19 27 :67 5 :33Auerbach 21 18 :76 4 :38Busenbach lb a . K. 2J 40 :45 23:10

Staffel 3 : VfB Mühlburg Amateurelf — Ober¬
weier 1 :1, Ettlingenweier — Völkersbach 2 :2, FV
Hardeck — Schöllbronn
Ettlingen 0 :3 .

1 :0, FrT Mörsch — TuS

FrTr Bulach 19 75 :15 36 :2
TSV Bulach 18 65 :18 34:2
TuS Ettlingen 19 85 :29 28 :10
FrTr Mörsch 20 41 :31 24 : 16
VfB Mühlbg . Amat . 18 71 :23 22 :14
Völkersbach 22 44 :49 22 :22
Schöllbronn 19 50 :32 18 :20
FV Hardeck 21 37 :43 17 :25
Ettlingenweier 18 34 :46 15 :21
Oberweier 22 24 :112 7:37ASV Malsch 17 18 :59 6 :28Sulzbach 19 15 :99 3 :35FV Malsch lb 18 34 :67 9 :27

Die unteren Handballklassen
Bezirksklasse Staffel 3 : Mühlacker — Daxlanden8 :12 ; Ettlingen — Linkenheim 5 :5 ; Blankenloch

gegen Ispringen 15 :3, Tumerschaft Durlach gegenFrSSV 11 :6, Pforzheim — Bretten 1 :11 .
Bretten 24 264:105 48 :0
Daxlanden 23 222:146 33 :13
■Ettlingen 21 163 :124 31 :11
Blankenloch 22 204 :162 28 :16
Linkenheim 23 199 :169 25:21
Tumersch . Durlach 21 138 :124 23 :19Bulach 21 146 :118 23:19FrSSV 21 124 :165 16 :24TG Pforzheim 23 156 :195 18 :28Mühlacker 22 117 :185 15 :29Grün Winkel 20 134 :193 11 :29
Ispringen 22 106 :189 7 :37KTV46 21 104 :216 4:38

Staffel 4 : Bruchsal — Kirrlaeh 9 :7 , Spöck gegenOestringen 6 :3, Odenheim — Forst 7 :5, Philipps¬burg — Neuthard 14 :7 , Kronau — Oberhausen 17 :8.
Kronau 20 141 :76 36 :7Odenheim 19 124 :63 32 :6Bruchsal 18 137 :108 25 :11Forst ' 19 110 :110 20 :18
Philippsburg 16 113 :97 17 :15Neuthard 18 119 :135 16 :20Spöck 19 99:137 13 :25Kirrlach 18 101 :100 13 :23
Oestringen 20 91 : 120 13 :27Oberhausen 18 94 :124 12 :24Büchenau 19 101 :150 10 :28

Kreisklasse A : Polizei — Grötzingen 6 :5, Rüp¬purr — ASV Durlach 5 :8 , Tumerschaft Mühlburggegen Neureut 11 :9.
Knielingen 16 176:80 28:4Polizei 17 132 :92 26 :8Grötzingen 16 131 :78 22 :10 T
Eggenstein 15 153 :121 19:11Malsch 16 111 : 109 .17: 15
Mühlburg 17 163 :175 15 :19Friedrichstal 16 103 :115 14 :16
Ettlingenweier 15 96 :113 12 :18ASV Durlach 16 121 :136 11 :21Neureut 15 97 :103 8 :22Rüppurr 15 60:221 0 :30

Kreisklasse B : Jöhlingen — Langensteinbach 9 :6.
Staffort
KFV
Jöhlingen
MTV
Langensteinbach
Wössingen
Bruchhausen
Knittlingen

14 153 :78 21 :712 111 :166 19 :5
13 98 :73 18 :813 102 :93 17 :913 112 :85 15 :11
13 90 :132 6 :2014 66 :128 4*24
10 40:110 2 :18
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Prozesse der Woche

Altmetallmarder wandern in den Zwinger
Erna schwindelte aus Liebe — „Heinzelmännchen“ leerten Ottos Hosentasche — Rigo dankte für die milde Strafe

Wieder mußte ein Altmetallmarder in den
Zwinger. Der arbeits - und mittellose 19jährige
Hubert M . erntete in fremden Gärten Zink¬
blechtafeln und eine Zinkwassertonne , wofür
er bei einem Händler 23 DM erlöste . Aus einer
preschhalle stahl er einen Zinkkanal und einige
Bleche . Vier Monate Gefängnis brachten ihm
aim Bewußtsein , daß mit den Metallpreisen
auch die Strafen für solche Schatzgräber eine
Hausse erleben .

Eine Eisenbahn wünschte sich der zwölfjäh¬
rige Walter zu Weihnachten . Um diesen
Wunsch erfüllen zu können , löste seine Mutter
mit Schraubenzieher und Meisel die sechs
Zentner schwere Türe eines unbeschädigten
Bunkers auf Gemarkung Grötzingen , wobei
Walter mitwirkte . Der 22jährige Georg G . war
beim Abtransport des schweren Stückes behilf¬
lich. Der Verkauf brachte 10 DM , davon gab
der Junge seiner Mutter 2 DM , Georg erhielt
1 DM , während Walter für den Rest zu einer
Eisenbahn kam . Vor dem Schöffengericht mußte
Brau Helene R . die Mindeststrafe für er¬
schwerten Metalldiebstahl von drei Monaten
hinnehmen , während Georg wegen Beihilfe
mit drei Monaten davonkam .

Wegen Metalldiebstahls verhängte das Ge¬
richt gegen den 22jährigen Heinz W . eine drei¬
monatige Gefängnisstrafe . Er hatte mit Leiter ,
Brecheisen und Hammer vom gleichen Bunker
eine Eisentür mitgenommen . Er führte die
sechs Zentner schwere Türe durchs Dorf , . wo¬
bei ihm eine Schar Jungens half . Er erlöste
15 DM , wovon er seinen Transporthelfern 4 DM
abließ . „Wenn ich sie nicht geholt hätte , hätte
sie ein anderer geholt “

, meinte er vor Gericht .
Aus Liebe zu einem Bruder Leichtfuß , der

sie inzwischen mit ihrem Kinde sitzen ließ ,
erschwindelte die 21jährige Erna R . angeblich
für eine Schlafcouch 120 DM , die ihr Lieb¬
haber beim Roulette in Baden - Baden opferte ;
außerdem verschaffte sie sich auf krumme
Tour weitere Geldbeträge . Die Rechnung des
Strafrichters lautete auf fünf Monate .

Inkassogeschäftlich nahm es Emil L . mit der
Wahrheit nicht allzu genau . So erhielt er den
Auftrag , gegen mehrere säumige Schuldner
Zahlungsbefehle zu erwirken und strich auch
einen Gebührenvorschuß von 41 DM ein . Mit
den Zahlungsbefehlen ließ er sich jedoch Zeit .
Bei einem anderen Auftraggeber flunkerte er
etwas von Staatsprüfung und Anwaltspraxis ,
die er ausgeübt haben wollte ; seinem Betrieb

dichtete er zahlreiche Filialen an , die Berech¬
tigung , vor Gericht .aufzutreten ' und Zwangs¬
betreibungen zu erwirken . Sein diesmaliges
Auftreten vor Gericht endete mit acht Wochen
und 48 DM .

Nach einer feuchtfröhlichen Zecherei war Otto
C . dem Heimweg nach Hohenwettersbach nicht
mehr gewachsen . Sein Zechkumpan Rudolf M .
gewährte ihm Nachtquartier . Am anderen Mor¬

gen hatten Heinzelmännchen 20 Mark aus Ottos
Hosentasche in Rudolfs Adreßbuch verlagert ,
aus dem ein Kriminalbeamter den Schein
fischte . Rudolf bestritt den Diebstahl und er¬
hielt 45 DM Das Berufungsgericht sprach ihn
jedoch frei .

Am 9 . November ging die Polsterwerkstatt
des Oskar F . in Flammen auf . wodurch ein
Schaden von 12 000 DM angerichtet wurde , F .
hatte seinen Ofen angezündet und die Klappe
offen gelassen ; in der Nähe liegendes Polster - -

material fing während seiner vorübergehenden
Abwesenheit Feuer . Wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung verhängte der Richter 200 DM Geld¬
strafe .

Frauen zu betören verstand der von Zigeu¬
nern abstammende 25jährige Schlagersäger Ri¬
go R : mit .seinen Schwindelmelodien . Nun hat
er sich mit seiner Jugendliebe Marga verlobt ,
ist Vater geworden und macht mit der Ver¬
sprechung , ein anderer Mensch au werden Sün¬
denregister - Inventur vor dem Strafrichter . Als
Vertreter verscheuerte er Mustertaschen ,
fälschte Aufträge , klaute ein Stoffpaket , unter¬
schlug ein Fahrrad , klaute einer Frau einen
Ring mit Steinen , verkümmelte Schmuck und
prellte einen Wirt um die Zeche . Selbst seine
Auserwählte bestahl er und blinzelte glutvoll
nach anderen Schönen . . . Der Richter händigte
ihm einen glühenden Liebesbrief des Mädchens
aus . das sich mit dem Wiedersehen 15 Monate

. gedulden muß . Rigo bedankte sich artig für die
milde Strafe .

Mit 2 .75 pro Mille Alkohol im Blut kollidierte
Alwin R . bei einer abendlichen Fahrt durch
die Waldstraße mit einem MP -Jeep . Wenige
Tage später schaukelte er mit 2 .83 pro Mille
Alkoholdampf seinen NSU -Fiat durch Söllin¬
gen . fuhr einen Radfahrer an , der am Kopf
verletzt wurde und knallte über die Grasnarbe
mit einem Telegrafenmast zusammen , der ge¬
knickt und drahtlos wurde . Ernüchtert nahm er
auf der Anklagebank 3 Wochen und 4 Monate
wegen fahrlässiger Körperverletzung und Te¬
legrafenbetriebsgefährdung entgegen .

In einer weetstädtischen Wirtschaft tat sich
Adolf beim Frühschoppen mit einigen Vierteln
Wein gütlich , ging eben mal weg zum „ Friseur “

kam , noch unrasiert , aber stärker angeheitert ,
zurück und setzte noch ein Gläschen obenauf .
Sein Geldbeutel hatte sich während seines
Fernseins geleert , dafür nahm er den Mund
voll und blies sich als „ Kriminaler “ auf , bis
ein echter Polizist den falschen Kollegen mit¬
nahm . der wegen Zechprellerei 4 Monate ein -
steeken mußte Wegen der Kriminalistenrolle
stockte das Berufungsgericht dem vielfach Vor¬
bestraften die Strafzeit um 3 Monate auf .

Als Angestellter einer Genossenschaft kas¬
sierte Franz H . über 400 DM , die er nicht ab¬
lieferte , sondern verzechte und im Spielklub
spannend los wurde . Den Schaden hat er in¬
zwischen ersetzt . Für die Untreue „gewinnt “ die
Justizkasse 200 DM .

Walter K . erzählte einem auswärtigen Metz¬
germeister , er habe einen Interessenten , der
für seinen Wagen 2000 DM bezahle . Walter
verkaufte den Wagen und steckte 15Ö0 DM ein .

Dem Fleischermeister blieb das Nachsehen , und
Walter 300 DM wegen Untreue .

In allerlei undurchsichtigen Geschäften war
der 22jährige Klaus F . mit geliehenen Autos
unterwegs ; sie blieben meist defekt auf der
Autobahn liegen und mußten abgeschleppt wer¬
den . Mit einem Leihwagen und seiner Freundin
gastierte er drei Wochen in einer Penision m
Gernsbach . Da er die Zeche nicht bezahlen
konnte , verpfändete er dem Wirt seinen Wa¬
gen . Seiner Tante schwindelte er Schmuctc -
stücke im Wert von 3000 DM heraus , die er
für 1900 DM verpfändete . Eine Brennerei in
Kappelrodeck erleichterte er für angebliche Wa¬
genreparaturen um über 400 DM Mit 190 Fla¬
schen Himbeergeist , und Sekt ging er auf die
Reise ; die Batterien im Wert von 2000 DM ver¬
schleuderte und verschenkte er . Wegen Betrugs
und Unterschlagung bezog er einen Denkzettel
über fünf Monate .

Als Textilreisender ließ sich der 30jährige
Elektriker Herbert W . , der wegen einer ver¬
liebten Textilfabrikantentochter nicht bei sei¬
ner Strippe bleiben wollte , auf krumme Tou¬
ren ein . Er verklopfte eine Musterkollektion
und erschwindelte von einem Geschäftsmann
Textilwaren im Wert von über 300 DM . Außer¬
dem verscheuerte er ein leicht angestottertes
Rad , das noch nicht in sein Eigentum überge¬
gangen war . in Geldnöten für 70 DM . Drei Mo¬
nate und drei Wochen kosteten ihn Betrug und
Unterschlagung . fm .

Die Meinung der Lesei

Weniger Freikarten für Prominente

Hoffmann rief Gott als Zeugen an
Dennoch muß der 57jährige Betrüger dreieinhalb Jahre ins Gefängnis

Heulend nahm der 57 Jahre alte Metzger und
Gastwirt Martin Hoffmann aus Landau nach
zweitägiger Verhandlung vor der II . Strafkam¬
mer des Landgerichts Karlsruhe sein Urteil
entgegen .

Wegen fortgesetzten Betrugs in 25 Fällen und
unter Einbeziehung bereits verhängter Strafen
der Landgerichte Landau , Annweiler und Fran¬
kenthal wurde er zu einer Gesamtstrafe von
drei Jahren und sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Vor seiner Verurteilung rief der An¬
geklagte Gott als Zeugen an , daß er niemand
habe betrügen wollen . Doch das Gericht hatte
die Tatbestände in umfangreicher Beweisauf¬
nahme überprüft und kam zu dem Ergebnis ,
daß Hoffmann des fortgesetzten Betrugs schul¬
dig ist . Auf 48 000 DM beläuft sich die Summe
in Geld und Waren , die sich der Verurteilte
unter Berufung auf eine nichtexistente Erb¬
schaft erschwindelt hatte .

Sein Verteidiger sagte , der Angeklagte sei
nicht ganz normal . Er habe zwar in Karlsruhe
in der Adlerstraße ein Grundstück für 30 000 DM
erworben und auch Haus , Gastwirtschaft und
Metzgerei aufgebaut , aber es sei bei den cha -

Wie wird das Wetter ?
Erneut unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Dienstag früh : Am Montag
wieder Eintrübung , später zeitweise auch Regen .
Höchsttemperaturen nur wenig über 10 Grad ,
Tiefsttemperaturen 3 bis 6 Grad . Auffrischende
südwestliche Winde .

Rheinwasserstände
14. April : Konstanz 314 (0) , Breisach 206 (—4) ,

Straßburg 273 (—9) , Karlsruhe - Maxau 462 (—10),
Mannheim 347 (—5), Caub 272 (—7) .

otischen Zuständen , die in der Familie Hoff¬
mann geherrscht hätten , nicht verwunderlich ,
daß man heute nicht wisse , wie Geld und kredi¬
tierte Waren verbraucht wurden . Bei Hoffmann
könne man die Legende von dem Bauer an¬
wenden , der in die Stadt gekommen sei . Die
Erbschaft sei zwar eine fixe Idee des Angeklag¬
ten , der fest daran glaube , und darum sei es
fraglich , ob im Sinne des subjektiven Tat¬
bestandes Betrügereien überhaupt vorliegen .

Der Angeklagte beteuerte in seinem Schluß¬
wort , er sei von seiner umfangreichen Familie
und insbesondere von seinem ältesten Sohn
ausgeplündert worden . Geschäftsbücher waren
nicht geführt worden , und trotz der hohen
Summen , die stundenweise vorhanden waren ,
konnte sich die Familie nichts erwerben . Hoff -
manns waren durch ihr verfehltes Wirtschaften
stets arm geblieben . Als Hausherr habe er über¬
haupt nichts zu sagen gehabt , erklärte der An¬
geklagte weiter . Seine Tochter im Zeugenstand
bestätigte das , als sie sagte „Bei uns ist alles
drunter und drüber gegangen .“

Der Staatsanwalt sagte es aber prägnanter
und kürzer : „Hoffmann hat Gott und die Welt
betrogen .“

Die Strafen der pfälzischen Gerichte stanftnen
aus den Jahren 1950, wo Hoffmann des Dieb¬
stahls und ähnlicher Vergehen angeklagt war .
Am 1 . Januar verhängte das Gericht Landau
ein Jahr und neun Monate Gefängnis über ihn ,
das Gericht in Annweiler am 13 . Juli zwei
Jahre , und Frankenthal sprach im November
eine Strafe von zwei Jahren und drei Monaten
aus . Diese Strafen waren vom Landgericht
Karlsruhe mit „verrechnet “ worden und die
bereits verbüßten Strafen und Untersuchungs¬
haft abgezogen . So entstand dieses Strafmaß ,
das dem Angeklagten hoffentlich zeigen wird ,
daß es auf diesem Wege für ihn nicht mehr
weiter geht . H .P .

,Die Perle" /n
Uber eine Perle , behutsam aus einer Auster

schützendem Schoß genommen , hat John Stein¬
beck seine bedeutendste und zugleich erschüt¬
terndste Novelle geschrieben . Da er dieses Klei¬
nod armen Leuten glückverheißend in das Fischer¬
netz wirft , spürt er einer alten mexikanischen
Volkssage nach und findet hierbei genügend An¬
lässe , uns die einsamen Höhen wie grausigen
Tiefen irdischen Lebens unentrinnbar durchmes¬
sen zu lassen . Ein Gleichnis hat er aus diesem
Perlenschicksal gemacht , züchtig in seiner Sprache ,
Wuchtig , oftmals bestürzend in seiner drama¬
tischen Entwicklung , die unaufhörlich neues
menschliches Irren gebiert und doch keineswegs
das Gefühl einer bewußten , künstlichen Verdich¬
tung in uns weckt . Steinbeck läßt uns der sanften
Musik des Versprechens in dieser Perle lauschen ,
ehe er sie narrend , verderbend zwischen gute und
häßliche Menschen bringt , um sie uns schließ¬
lich als Teufelsfratze in seidig flimmernder Um¬
hüllung zu entdecken . Jedem hat er diese lockende
Beute harmloser Fischer zugedacht , auf daß er
sich seiner selbst besinne .

Durch eine einfühlsame , intuitiv gestaltete Le¬
sung machte Lotte Ueberle -Doerner die Novelle
vollends zu einem Erlebnis , das tief ergriff . Wie¬
der ist auch dem Volksbund für Dichtung , vor¬
mals Scheffelbund , besonderer Dank zu sagen für
diese Begegnung , die klar und mahnend im Ge¬
dächtnis haftet . -ie -

Spengler und Toynbee
Für Menschen , die einen Sinn aus der Geschichte

unseres Daseins ziehen wollen , und dabei nach
dem Sinn der Geschichte überhaupt fragen , waren
es nach Kriegsende diese beiden Denker , Spengler ,
der 1818 mit seinem „Untergang des Abendlandes “
zuerst die Gemüter erregte , und der Engländer
Toynbee , der 1804/38 mit seinem Hauptwerk
„A Study of History " erst nach dem Zusammen¬
bruch bei uns bekannt wurde . Prof . Dr . Günther ,
Erlangen , der in der Pädagogischen Arbeitsstelle
in einem gut verständlichen Vortrag seinen Hörem

Dicfaterstunde
mit John Steinbecks Meisternovelle

die Gedanken dieser beiden Denker darlegte , war
bemüht , den Kern der Fragestellung herauszuar¬
beiten , von welchem diese beiden Werke getragen
sind . Stehen wir am Ende unserer Kultur , wie
Spengler es meint , oder handelt es sich um eine
radikale Umwälzung und damit ein Heraufkommen
einer ganz neuen Kultur , wie Toynbee zu folgern
glaubt ? Die Grundgehalte , die die beiden Kultur¬
philosophen herausarbeiten , sind , wenn wir von
der Anzahl der Kulturen absehen , parallel , aber in
ihrer Prognose , wie schon gesagt , verschieden . Der
Redner enthielt sich jeder Voraussage , und sehr
richtig wies er darauf hin , daß wir heute noch
nicht sagen können , was un# wie es kommt . Was
nun uns anbelangt , so schenken wir der Hegel -
schen These „Die Weltgeschichte ist das Welt¬
gericht “ kein Vertrauen mehr , wenn heute die Ge¬
lehrten die uralte Frage berühren , ob die Welt von
Gott oder vom Teufel regiert wird . H . C.

Das in den letzten Tagen viel und heftig dis¬
kutierte Thema „Defizit des Badischen Staats¬
theaters “ fand auch in mehreren Leserzuschrif¬
ten seinen Niederschlag . Während ein Leser
die Ausgabe einer übertriebenen Zahl von
Freikarten kritisiert , erörtern zwei Vertreter
der Verbindung junger Künstler , Karlsruhe ,
das Problem „Künstler -Nachwuchs “.

Es ist schon viel darüber geschrieben worden ,
wie man das Defizit des Staatstheaters etwas
reduzieren könnte . Die Stellungnahmen sind
durchaus begründet , wenn man sich vor Augen
hält , daß der benötigte Zuschuß jährlich nahezu
zwei Millionen DM beträgt . Ich erlaube mir kein
maßgebliches Urteil darüber , ob es nicht doch
möglich wäre , mehr zugkräftige Stücke iuf den
Spielplan zu setzen , die ein volles Haus bringen
würden , als solche , die keine Anziehungskraft
auf die Allgemeinheit ausüben und zum großen
Teil sogar von den Abonnenten abgelehnt werden ,
die ihre Karten für einen anderen Abend Um¬

tauschen .
Eine wichtige Maßnahme wäre wohl die Ein¬

schränkung der übertrieben großen Anzahl von
Freiplätzen . Es ist bekannt , daß der einzelne
Künstler großzügig mit Freikarten versehen wird .
Ich bin weit davon entfernt , die Vergünstigungen
den meist nicht gerade auf Rosen gebetteten .
Künstlern zu mißgönnen ; es ist aber nicht nötig ,
daß die ganze Verwandtschaft und Freunde mit
Karten versehen werden . Ein noch weit größerer
Mißstand ist aber die Versorgung von mehr oder
weniger „Prominenten “ mit Freikarten des von
der Allgemeinheit unterstützten Staatstheaters .
Gerade diese Karten werden für die besten Plätze
ausgegeben , und gerade diese Leute sollten durch
bezahlten Theaterbesuch das Theater lebensfähig
machen . Man soll nicht mit der Ausrede kom¬
men , daß dies überall üblich sei . Man kann
auch einmal mit gutem Beispiel vorangehen und
mit solchen Gepflogenheiten brechen , wenn es sich
um den Bestand eines Theaters handelt . Wenn
alle ohne Ausnahme ihren Beitrag leisten ,
dann muß die noch nötige öffentliche Unter¬
stützung des Theaters tragbar sein .

Hermann Müller , Karlsruhe .
* ; ;

In einer Zeit , in der es um die Bewilligung des
Theateretats geht , hat man anscheinend ein sehr
wichtiges Problem außer acht gelassen , das des
Nachwuchses . Hat man es eigentlich nicht nötig ,
sich um den Nachwuchs zu kümmern ? Man wird
uns unzählige Argumente — zunächst wirtschaft¬
licher Natur — entgegenhalten ; man vergißt je¬
doch dabei , daß sich der Nachwuchs glücklich
schätzen würde , überhaupt arbeiten zu können ,
denn nur das ständige „ In -der -Atmosphäre -leben “ ,
der Kontakt mit den älteren und reiferen Kol¬
legen verfeinert die technischen und dynamischen
Mittel . Wo findet man heute den Nachwuchs ?
Überall — nur nicht im Engagement ! Verlassen
und anscheidend verloren muß er den unerbitt¬
lichen Kampf um die nackte Existenz aufnehmen .
Bietet sich danns einmal die Möglichkeit eines
beruflichen Aufstieges , ist ein Versagen die Folge
eines physischen Kräfteverfalls . Man übt dann
unerbittlich an dem jungen Künstler Kritik und
überlegt dabei nicht , wie , wo und wann er
sich diese Fertigkeit hätte erwerben sollen . Ein
Talent muß geführt und gelenkt werden . Ein
wenig Verständnis würde Wunder wirken . Fehlt
dieses Verständnis ?

Herbert F . Weber und Kurt Wolfinger ,
Verbindung Junger Künstler .

Eine fortschrittliche Behörde
Ein nettes Erlebnis wird uns nachfolgend von
einem Leser berichtet :

Nun sage mir keiner , daß die Behörden nicht
alles tun , um ihre Kundschaft zufriedenzustellen ,
vor einigen Tagen weilte ich beim Stadt . Statisti -

Mit Mandolinen und Qitarren . . ,
. . . wurde am Samstagabend im Saale des Kon -

radin - Kreutzer - Hauses musiziert , zur großen
Freude und Erbauung der Ausführenden wie der
Zuhörenden gleichermaßen . Die Ausführenden
aber waren die Mitglieder des Karlsruher Man¬
dolinen - und Gitarrenvereins 1903 e . V. , das Ver¬
einsquartett und das vom Musikdirektor Gustav
Lüttgers geleitete Vereinsorchester , dazu
Konzertsänger Hans L ü d e c k e , der beachtliches
Können durch eine gepflegte Stimme bewies . Wie
überhaupt es ah diesem Abend viel Gekonntes
und Schönes zu hören gab , Originalkompositionen
und Bearbeitungen mannigfacher Art , die allen
aktiv Beteiligten zu großem Erfolg gereichten .
Der herzliche Beifall bewies es . e.

sehen Amt Karlsruhe . Kommt da eine Dame
älteren Semesters und muß ihre Unterschrift
leisten . Da man sich nicht mit drei Kreuzen be¬
gnügt , wie es diese Kundin wahrscheinlich ge¬
wünscht hätte , weil sie schlecht sieht und keine
Brille dabei hatte , öffnete der abfertigende Beamte
seinen Schreibtischkasten und legt ihr ein Sorti¬
ment Augengläser vor . Eine nach der anderen
wird angepaßt , aber ohne Erfolg . „ Herr Kollege ,
bitte , schauen sie in ihr Reservoir “ . Kundendienst¬
eifrig zieht auch der seinen Schreibtischkasten und
bietet ein besonders starkes Augenglas an . Die
Dame , sehr wählerisch und mit gut hausfraulichen
Manieren , beanstandet die Brille des Bindfadens
wegen , der einen zerbrochenen Bügel ersetzt , und
weil sie den Hochglanz der Gläser vermißt .

Leider vermag ich nicht zu berichten , unter wel¬
chen Umständen die Unterschrift doph noch zu¬
standegekommen ist , da ich mich als ehemalig
„Zünftiger “ in Amtsstuben nicht länger als un¬
bedingt nötig aufzuhalten pflege . Ich muß jedoch
sagen , daß ich das Stadthaus beschämt verlassen
habe mit dem Schuldbewußtsein , als ausgebooteter
Pg .-Beamter in meiner früheren 25jährigen Be¬
amtentätigkeit einen so gutgemeinten Kunden¬
dienst versäumt zu haben .

Dipl .-Kfm . Körner , Karlsruhe , Luisenstr . 70

Neue Werte - aus ; Schutt
Wir haben zu wenig Trümmei rschutt . um da «

südlich der Rheinhäfen gelegen te und für di«

Ansiedlung neuer Industrien ' bestimmte Ge¬
lände voll aufschütten zu körn ten . Zu dieser
Feststellung kommt das Stadt . Tiefbau amt .
Etwa 300—400 000 Quadratmeter Fläche müs¬
sen aufgefüllt werden , 200— 2501D00 qm sind es
bis jetzt . Mit anderen Worten : 850 000 Kubik¬
meter Schutt haben einen neuen Verwendungs¬
zweck gefunden und sind aus dem Stadtbild
verschwunden . Freilich gibt es : noch genügend
Ruinen . Aus Mangel an M itteln werden
gegenwärtig jedoch nur die eil isturzgefährde -

ten bzw . diejenigen Ruinen ab * lerissen . die —
nach Vorlage einwandfreier ' Finanzierungs¬
belege des Bauherrn — nach desü Räumung so¬
fort neu aufgebaut werden kör inen . Die auf
dem künftigen Industriegeländ !-e vorhandene
Lücke kann nur langsam gesch 1fassen werden .
Unter anderem kann der Aushub von Funda¬
menten neuer Baukomplexe — beispielsweise
der sich auf etwa 7000 cbm be : laufende Aus¬
hub , der bei der Erweiterung der Betriebe
Haid & Neu anfällt — dort abgefahren wer¬
den . Die Stadt gewährt dem Un ! ternehmer da¬
bei eine gewisse Transportprämi e , deren Höhe
sich nach der Länge des Transpor tweges richtet .

Bis zur Währungsreform wuitrden für die
Enttrümmerung der Stadt ca . 11 Millionen RM
und bis Ende 1950 weitere 3,5— 4 Millionen DM
ausgegefoen . Zur Wetterführung ! der Schutt¬
räumung sind von den für das ' Rechnungsjahr
1951 vorgesehenen 650 000 DM ’ iOOOO DM als
Vorgriff bewilligt worden . Davon wiederum
sind etwa 15 000 DM für TraImportprämien
ausgesetzt . Sollte eine Großindt l strie die Ab¬
sicht haben , sich auf dem ne»uc>n Industrie¬
gelände anzusiedeln , müßte das . zur Auffüllung
benötigte Material von außerhalb bezogen wer¬
den . Ein Kubikmeter würde in diesem Falle
etwa 5 DM kosten . Vorläufig 1 :ann das Ge¬
lände noch nicht zur Ansiedlui lg großer In¬
dustrien benutzt werden , da es vom Rhein her
aufgeschüttet wurde und unter anderem Gleis¬
anlagen den Zugang zu dem bentits gewonne¬
nen Gelände behindern .

Chlorophyll als Heiln littet
Nach einem Bericht der „ Chem iker - Zeitung “

wird seit einiger Zeit mit gutem E Irtfolg zur Be¬
handlung bestimmter Wunden un d Infektions¬
krankheiten der PflanzenfarbstoS >! Chlorophyll
angewendet . Neue Untersuchiunger i zeigten , daß
das Chlorophyll auch unangeneb i hen Körper¬
geruch mit Sicherheit für etwa cctchs Stunden
zu beseitigen vermag . Infolge sefi i er absoluten
Unschädlichkeit kann Chlorophyll in beliebigen
Dosen eingenommen und darf daß ler frei ver¬
kauft werden .

Bewegter Kampfabend bei den Berufsrin^ ern
Stropek , der wildeste unter den „Wilden “ — Es ging um eine Flasche Ii .itrsch

Der 19. Kampftag - des internationalen Berufs¬
ringer -Turniers begann heiter . Der erste Kampf
zwischen Gustl Kaiser und Adi Porizek verlief
sehr lustig . Für den Sieger dieses Treffens war
eine Flasche Kirsch gestiftet . Das Unglück wollte
es , daß der Kampf unentschieden endete , und des¬
wegen wurde die Flasche bis zum Entscheidungs¬
kampf zurückgestellt . Damit war Gustl keines¬
wegs einverstanden und nahm den Kirsch mit in
die Kabine . Erst mit Hilfe von Westphal konnte
der Kampfleiter die Pulle Kaiser wieder ab¬
ringen . Wahre Lachstürme rief der Freistilkampf
zwischen Westphal und Slezak hervor , den - der
Hamburger in der 3 . Runde — wie konnte es
auch anders sein — mit „Kniebrecher “ gewann .
Im Ringerlexikon finden wir diese Griffbezeich¬
nung freilich nicht , aber von Kampfrichter Sur -
böck wird er nun mal so genannt . Der Herr am
Schallplatten schrank legte — um zu verhüten ,
daß Westphal nochmals Schalliplatten zertrüm¬
mert — diesmal in der Pause eine ruhigere Platte
auf , nämlich „Stille Nacht . . Nach diesem
Kampf war es allerdings mit der Heiterkeit vor¬
bei . Mit Josef Stropek -Tschechoslowakei stellte
sich dem Karlsruher Publikum en neuer Ringer
vor , der gleich eine wüste Saalschlacht ver¬
ursachte . Er hatte das Pech , gleich im ersten
Kampf auf den Favoriten Bob Nilson zu treffen .
Wie ein wild gewordener Stier stürzte sich Stro¬
pek auf den Kanadier und trommelte mit Händen
und Füßen auf ihn ein . Schon in der ersten Runde
bekam der „Wilde “ zwei Verwarnungen aufge¬
brummt , in der 2. Runde wurde er disqualifiziert .
Als Zugabe wurde der Tscheche vom Publikum
mit Bier - und Coca -Cola -Flaschen bombardiert .
Stropek wurde ziwar nicht getroffen , dafür aber
eine am Ring sitzende junge Dame , die sich von
den immer hilfsbereiten Sanitätern behandeln
langen mußte . Die Berufsringer zeigten sich für
diese Hilfsbereitschaft der Sanitäter dankbar und
sammelten am Samstag mit Sammelbüchsen für
das Rote Kreuz . Im dritten Freistilkampf besiegte
Pierre Martine den Brandenburger Becker in der
dritten Runde entscheidend . Willi Müller rang ge¬
gen den Franzosen Ghevaert im gr .-römischen
Stil unentschieden .

Am Samstag gab es folgende Ergebnisse : Im
gr .- römischen Stil wurde der Pole Slezak gegen

Becker disqualifiziert und Wanjeik siegte über
Martini in der 4 . Runde . Im Freist ! '1 gewann Bob
Nilson in der 2. Runde über Art uir Gehvaert ,
Westphal besiegte nach 45 Minuten den Öster¬
reicher Dillinger und Porizek gegen 1 ffüller trenn¬
ten sich unentschieden .

Heute ringen : Gehvaert ge | (en den neu
ins Turnier eingreifenden Hans Lt Srche-Krefeld
und Müller gegen Porizek bis zur ! Entscheidung .
Im Freistil ringt : Martini gegen Ka iser , Adram -
manoff gegen Dillinger und bis z ur Entschei¬
dung Nilson gegen Westphal .

Rundxunkprogra imm
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Früh ! nusik I , 5 .50

Marktrundschau , 6 .00 Choral , Morgen spr ., Nachr . ,
Frühmusik II , 6.30 Morgengymnastil ;, 6.40 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 7 .15 Werbefl unk mit un¬
terhaltender Musik , 7 .55 Nachrichten , ; B.00 Frauen¬
funk , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 . 05 Klavier¬
musik , 9 .45 Suchmeldungen , 12 .00 Mus .tk am Mor¬
gen , 12 .45 Nachrichten , 13 .00 Echo . lus Baden ,
13 .10 Werbefunk , 15.00 Schulfunk , l ! i . 30 Kinder¬
funk, ' 15.45 Aus der Wirtschaft , 16 .00 J .V achmittags -
konzert , 17 .00 Konzertstunde , 17.45 1 5i idwestdeut -
sche Heimatpost , 18 .25 Musik zum “ 'Feierabend ,
19 .00 Die Stimme Amerikas , 19 .30 Wan meinen Sie
dazu ? 19 .45 Nachrichten , 20.05 Fahrt ins Blaue ,
21 .00 Sendung der Landeskommission für Würt¬
temberg -Baden , 21 .15 Rendezvous am Montag¬
abend , 21 .45 Nachrichten , 22.05 Neue unterhalt¬
same Orchestermusik , 23 .15 Robert Schumann ,
23.45 Nachrichten , 23 .50 Zum Tagesauä klang .

Montag, 16. April
SQdwestfunk : 9 .00 Für die Hausl kau , 12.20

Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten , 13 .15 Mu¬
sik nach Tisch , 14.00 Für die Schuljugeru ; ), 15 .00 Am
Montag fängt die Woche an , 17 .00 Sofia tenkonzert ,
18.30 Musik zum Feierabend , 19.40 Tribüne der
Zeit , 20.00 Musik für dich ! 20 .45 Probleme der
Zeit , 20.55 „Lohengrin “

, 22.00 Nachrid iten , 22 .20
Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00 Vergnügte
Minuten , 24.00 Nachrichten .

Helmut Degens Kammeroper „Die Konferenz
der Tiere “ nach ' der gleichnamigen Kindererzäh¬
lung von Kaestner wird am 3 . Juni an den Stadt .
Bühnen Freiburg uraufgeführt .

Die Krisis des C/eistes
Professor B o u c h e r -Paris , Germanist der

Sorbonne , referierte in der Deutsch -Französischen
Gesellschaft über „Die Krisis des Geistes im
deutschen Roman der Gegenwart “ , beurteilt aus
der Sicht des Franzosen . Ausgehend von der
Feststellung , daß in der gegenwärtigen Krise der
Weltkultur alle Völker mit einbegriffen seien und
deshalb einander Hilfe leisten müßten , zeigte
Prof . Boucher auf , daß nach einem Aufschwung
der Technik und Wissenschaften zu Beginn des
20 . Jahrhunderts sieh in der Literatur eine Zeit
der Enttäuschung und Ratlosigkeit angekündigt
habe , eine „Umwertung aller Werte “ , die in ein
geistig -moralisches Chaos mündete . Thomas
Manns „Zauberberg “ wurde zum hervorragenden
Demonstrationsobjekt dieser Entwicklung . Aber
auch in der ungeheuren Masse der meisten an¬
deren Romane der genannten Zeit — Remarque ,
Gläser , Wassermann , Döblin , um nur einige

herauszugreifen — spiegele sich ein endgültiger
Zusammenbruch des Geistes . Im Gegensatz zum
Asiaten fühle der Europäer jedoch die Tragik
seines Schicksals . Er habe das Bedürfnis , das Le¬
tten zu bejahen . Und aus diesem Bewußtsein
heraus , aus dem Willen , das zersetzende Moment
zu neutralisieren , sei wiederum jene neue Ver¬
bindung von Seele und Geist entstanden , wie sie
Kayserling schon gefordert hat (Stefan Zweig ,
Werfel , Hesse , Carossa , Hans Grimm ).

Als Quintessenz seiner in der Substanz bedeu¬
tenden und in der Form vollendeten Ausführun¬
gen wies Prof . Boucher darauf hin , daß die Er¬
lösung aus dem durch die Kriegsgeißel bedingten
geistigen - moralischen Chaos immer fragwürdig
bleiben müsse , wenn wir nicht zurückgreifen auf
die edlen Lehren der großen Geister unserer
Länder . M. M.

/ /

Mit einem Theaterabend von hohem künstleri¬
schem Niveau überraschte der Kath . Jungmänner -
Verein St . Bernhard am Sonntagabend im Stu -
dentenhaus -Saal . Es war ein Abend , der den
Willen dieser Gruppe von etwa 70 jungen Män¬
nern zu einer aktuellen , dem modernen künstle¬
rischen und ethischen Empfinden gemäßen Auf¬
bauarbeit überzeugend bestätigte . Kaplan Spon -
1 e i n , der Präses des Vereins , erläuterte eingangs
kurz den Sinnesgehait des schwierigen Unter¬
fangens . Das zuerst dargebotene Sprechchorspiel
„Der Ruf “ , verfaßt von dem Leiter des Jung¬
männer -Vereins Willi Heinrich , zeigt die Ver¬
irrungen des menschlichen Geistes in der Gegen¬
wart auf , der in seiner Unzulänglichkeit die gott¬
gesetzte Ordnung der Welt leugnet und stört .
Die verschiedenen Figuren sind symbolisch zu
nehmen , es sind Marionetten eines Geistes , der
sich seiner positiven wie negativen Wirkung be¬
wußt ist . Die Darbietung brachte diese verschie¬
denen Geisteshaltungen , in denen die immer an¬
ders formulierte Empörung gegen Gott Gestalt
wurde , sehr wirksam zum Ausdruck . Ein beson¬
deres Lob der Sprecherin , die über all diesem
Wahnwitz zu Gericht sitzt , sprachlich eine mei¬
sterhafte Leistung .

Das „Kabarett des Teufels “, ein in einer bühnen¬
wirksam auf gebauten Bar sich abspielender Ein¬
akter von Manes K a d o w , ist bereits 1981 ge¬
schrieben und nach dem letzten Kriege um¬
gearbeitet worden . Das Spiel , das uns mitten in die
entgottete Welt einer modernen Großstadt ver¬
setzt , will dem nachdenklichen Menschen durch die
Aufzeigung der grausamen Nüchternheit einer
nihilistischen Menschheit den Spiegel vor die
Seele halten . Erschütternd der Augenblick , wo
diese Menschen im Krachen der Bomben draußen
in der scheinbaren Sicherheit des Bunkers ihre Le¬
benslüge zusammenbrechen sehen , während sich
schon der Kabarettbesitzer Lediable die Hände
reibt . Über den einen aber , der den Lockungen der
Welt nicht mehr unterworfen ist , hat er keine
Macht .

Das Spiel , das am die Zuschauer große Anfor-

Das Kabarett des Teufels / /

derungen stellt , hinterließ einen starken und nach¬
haltigen Eindruck . Man kann die Veran stalter zu
dem Mut . mit dem sie sich mit viel Gc »schick an
die schwierige Aufgabe wagten , nur beglück¬
wünschen . g.

Neudeutscher Romfilm
Der Neudeutsche Bund Karlsruhe von anstaltete

am Sonntagnachmittag eine Feierstunde , die einen
außerordentlich starken Zuspruch gefund en hatte .
Im Mittelpunkt der von Lied - und Gedic ähtvorträ -
gen umrahmten Feier stand die Vorfüh i 'ung des
Romfilms , den Neudeutsche bei der von »- 28. Sep¬
tember bis 3. Oktober 1850 dauernden ffeudeut -
schen Pilgerfahrt in die Ewige Stadt gedreht
hatten und der bereits in einer Reihe von Städten ,
u . a . in Köln , in Gegenwart des Protek iors des
Bundes , des Kardinals Dr . Frings , vCi-Ygeführt
wurde . Der Film schildert die Abfahrt ck »r rund
600 Teilnehmer in Köln , die Reise du rch die
Schweiz , üher Mailand und Genua nach Tiom , wo
am zweiten Tage die große Papstaudienz das be¬
stimmende und bleibende Erlebnis wunde . Be¬
sonders eindrucksvoll waren neben der ' Vorfüh¬
rung der heiligen Stätten und des antiken I lom die
Schnappschüsse aus dem Volksleben Roms und
Assisis , wo man auf der Rückfahrt Station : machte .

P . Erich Rommerskirch S . J . wies in sei¬
ner Begrüßungsansprache darauf hin , daß < ier vor
etwa 30 Jahren gegründete Bund seine Wl . rksam -
keit erweitern und vertiefen werde , zum cd jetzt
auch ein Männerring und ein Hochschulri itLg für
die gleichen Ziele mitarbeite . g.

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .NoU ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Mann fjkripte
ohne Gewähr Nachdruck von Origiualberiöteypc

' nur
mit Quellenangabe .

Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammsti ?. lb -l .
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . 1. 5. 50 . gültig .
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Nach laurzer Krankheit verstarb am 13. April
unser lang jähriger Angestellter

Herr Ingenieur «

Bortram Wehrle
Wir txsiuem um ein verdientes , treues und

vorbildlii ches Mitglied unserer Belegschaft .

Inhaber und Belegschaft der Firma
J . B . Dernbach

Noch langem , schwerem , mit
großer Gedulel ertragenem
Leiden , ist heu te meine liebe
Frau , unsere , herzensgute ,
treusorgende M utter , Schwie -

?ermutter , G ioWmutter, Toch-
er , Schwestleu , Schwägerin

und Tante

Elisabeth Litsdi
geb . Oeftering

im Alter von Ü7 Jahren sanft
im Herrn ent schlafen .

ln tiefer fl auer :
Frans Litseh ,
Oberpostiri spektor
und Angahörige .

Karlsruhe , Dcnnaschkestr . 17,
den 13. Apiili 1951.
Beerdigung Dienstag , 17. 4. ,
11 Uhr , Hausptfriedhof .

Nach langem schwerem
Leiden enU '.cfilief im Alter
von 41 Jahrein mein lieber
Monn , unser ’ iguter Vater u.
Opa

Hermaum Schleid
In tiletfer Trauer :
Paula Schleid
geb . Schneider
Ing«' fichleid
Lotfti Wilke
geb . Schleid
und (Enkelkinder

Karlsruhe , Lfcsbigstraße 17.
Beerdigung . (Dienstag , 17. 4.
1951, 12.30, frilauptfriedhof .

Kiefernwertholzversteigerung
Am Mittwoch , den 18. April , ab

vormitt . 18 Uhr , werden im Gast -; haus „Zum Strauß " aus dem Ge -
, meindewald rund 28 fm Kiefern -
, werthölzer und 17 fm Kiefern -Hand -
werkerhölzer öffentlich versteigert .- Die Nummernverzeichnisse liegen

: im Rathaus auf .| Der Bürgermeister .
Amtsgericht — Registergericht —1 Karlsruhe

Handelsregister
! Für die Angab . in () keine Gewähr

Neueintragungen
A 1841 : 31. 5. 51 Autohaus Enges¬

ser oHG . , Karlsruhe (Groß- und
; Einzelhandel in Kraftfahrzeugen ,
i Kraftfahrzeugersatzteile , -Zubehör
| und -Schmierstoffe , Reparaturwerk -
I statte und Garagen , Ettiinger Str .
i 29/31 ) . Offene Handelsgesellschaft
i seit 1. Huli 1949 . Gesellschafter
i Willy Engesser , Arthur Engesser ,Kaufleute in Karlsruhe .

1000p » H . - SOCKEN Paar

Selbstbinder , versch . Muster ” —.95 — .65 —.48

verschiedene Farben , modern gerippt , sehr tragfähige Qualität

- .38
5 .20

12 .90

Herren -Polobemd m . langem Arm .
Herren -Regenmäntel , m . Ringsgurt , sehr gute

Form , so lange der Vorrat reicht .
Knaben -Hosen aus Manchestercord

für 5—8 Jahre . ah
Da .-Regenmäntel , versch . Farben , gute Paßform

6 .50

6 . 80

Damen -Schlüpfer , Charmeuse .
zum Teil kleine Fehlstellen . . . . . . » UO

Damen -Unterkleid , Charmeuse , m . groß . Motiv 3 .95
Damen -Söckchen , weiß und farbig , Baumwolle _ _

mit kleinen Fehlem .
Damen -Kalifomia -Sandaletten , neueste aparte nn

Modelle . 19.80 17.80 15.80 lO. OU
Kinder -Sandalen , Formgummdsohle , Gr . 24—26 - . 95

natürlich nur im

eif (Warenhaus KARLSRUHE
Adlerstr . 33

kunftei (vormals R. G. Dun & Co .) .
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Zweigniederlassung Karls¬
ruhe (Karl -Frledrich-Straße 1) , Sitz
Hamburg . Durch Gesellschafter - ,beschluß vom 21. Dez . 1950 mit Än¬
derung vom 15. Januar 1951 ist
das Stammkapital gemäß dem
DM -Bilanzgesetz unter EinsetzungA 1448 : 18. 4 . 51 Kühltechnik B. i eines KapitalentwertungskontosKummer KG., Karlsruhe (Groß- u . ; auf 1 000 000 Deutsche Mark neuEinzelhandel Frigidaireerzeugnisse, , festgesetzt . Der Gesellschaftsver

Durlacher Allee 40) . Kommandit - , trag ist in § 3 (Stammkapital ) ge -
gesellschaft seit 2. April 1951. Pers . i ändert . Gesamtprokuristen : Paulhaftender Gesellschafter : Bernhard - Hildebrand , Stuttgart , Erich Wetzel ,

stets bedente -Wohlschlegel - GeschenKe

Unterricht

Ms Vertc >bte grüßen :

Eis « e iBüiiler
Kart Marbiewitz

Karlsruhe, . 16. April 1951

Aufio - Verleih
VIEUIEBER Khe . r Rüppurrer Str . 114,Ruf i 4774

Hamburg , Dr . Wilhelm Porr , Ham¬
burg , Fritz Bauernfeind , Fürth . Je¬
der vertritt gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder einem Proku¬
risten . Die an Walter Pape er¬
teilte Prokura ist erloschen . Nicht
eingetragen : Die Veränderungen
sind in das Handelsregister des
Amtsgerichts Hamburg eingetra¬
gen und in Nr. 43/51 des Bundes¬
anzeigers bekanntgemacht .

A 1384: 18. 4. 51 7. Gollnow &
Sohn Zweigniederlassung Karls¬
ruhe (Hansastr . 7—9) Sitz Düssel¬
dorf . Gesamtprokuristen unter Be -

Kummer , Kaufmann , Karlsruhe . 1’ Kommanditist .
B 155a: 5. 4. 51 Nicotin & Co. Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Kaiserstr . 50) . Ge¬
genstand des Unternehmens : Be¬
trieb eines Textiieinzelhandelsge -
schäfts . Stammkapital : 100 000 DM .
Geschäftsführer : August Nicolin ,Josef Latour , Kaufleute , Solingen .

| Gesellschaftsvertrag v . 21 . Febr . 1951.
; Sind mehrere Geschäftsführer be¬

stellt so wird die Gesellschaft
durch mindestens zwei Geschäfts¬
führer od . durch einen Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft mit einemj schränkung auf die Zweignieder -
Prokuristen vertreten . Die Ge - lassung Karlsruhe sind : Erichschäftsführer August Nicotin und Pehl , Heinrich Streckebach , CurtJosef Latour sind einzeln zur Ver- ; Neuhaus , alle in Karlsruhe . Jeder
tretung der Gesellschaft berech - i vertritt gemeinschaftlich mit einem
tigt . Durch Gesellschafterbeschluß ; anderen Prokuristen . Nicht einge -kann auch einem anderen Ge - ! tragen : Die Eintragung in dasschäftsführer die Befugnis erteilt ! Handelsregister des Amtsgerichtswerden die Gesellschaft allein zuj Düsseldorf ist erfolgt und fm Bun -vertreten . Z Z j desanzeiger Nr . 44/51 bekannt -

B 224a: 4. 4. 51 Bekleidungsfabrik , gemacht .Leder- und Segeltuchausrüsfungen , — Erloschenvormals L. Rügen Gesellschaft mit A 1344: 5. 4. 51 Bache &'J>ammertbeschränkter Haftung , Karlsruhe ! Fabrik ehern. techn . Produkte
(VogesensU . 2) . Gegenstand des ; Karlsruhe .Unternehmens : Übernahme der , A190 : 4. 4. 51 L. Ritgen , Karls -bisher von dem Gesellschafter ! ruhe . Das Geschäft ist mit demHenry Higdon betriebenen Einzel - I Recht zur Firmenfortführung auf diefirma L. Ritgen , Bekleidungsfabrikj Bekleidungsfabrik , Leder - undin Karlsruhe mit Aktiven und Pas - - •• • •• •
siven und Fortführung dieses Ge¬
schäftsbetriebes , ferner Herstel -

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
finden laufend statt

ILLI Karlsruhe , Sofien-

Tiermarkt
Nutz- und Fahrkuh zu vk . Scherer ,Mörsch , Sommerstraße 20.
Gänse -, Entenküken : Joliystraße 71

Automarkt : Angebote
PKW. Adler , 1,7 I, in gut . , betriebs¬

fähigem Zustand , mit oder ohne
Anhänger , von . Privat zu verkauf .
CSI unter 727 an BNN .

i Pkw Stoewer Greif
1,5 I, fünffach neu bereift , in tadel¬
losem fahrbereitem Zustand , sof .
zu verkaufen . E3 K774 K an BNN .
Pkw-Anhänger , gut bereift , zu vkf .

Sofienstraße 115.
Mercedes 1,7 Ltr., gut erhalten , zu

verkaufen . Leichtmotorrad wird
in Kauf gen ., auch reparaturbed .
Hochstetten , Liedolsheimer Str . 1.

2 Opel Kadett Pkw
preisg . sof . zu verkaufen .
Tempo -Hirt , Karlsruhe, Karlstr. 117

Amtliche Bist canntmachungen
Bau-Ai » »SchreibungDie Volkswo li nung Gern . GmbH.,vormals Wohnn ngsgesellschaft Ett¬

iinger Tor Gert . GmbH., Karlsruhe,Beiertheimer AI lee 1, Telefon 2531,schreibt die B<au - und Handwerker¬
arbeiten für den Neubau von 3
viergeschossig * >n Mehrfomilien -
wohnhäusern (32 Wohnungen ) in
Karlsruhe , Kon Stanzer Straße , öf¬fentlich aus

lung von Bekleidung sowie Leder
und Segeltuchausrüstungen jederArt und Handel mit diesen Gegen¬ständen . Die Gesellschaft ist be¬
rechtigt , sich an anderen Unter¬
nehmen ähnlichen Geschäftszwek -
kes zu beteiligen , sie zu erwer¬
ben oder sie zu vertreten , und
Zweigniederlassungen zu errich¬
ten . Stammkapital : 20 000 DM . Ge - i
schäftsführer : Dipl .-Ing . Bäla Birn¬
baum , Karlsruhe . Gesell schaftver¬
trag vom 19. Januar 1951 . Sind

■Segeltuchausrüstungen vormals L.
Ritgen Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Karlsruhe überge¬
gangen .

A 1344: 4. 4. 51 Ewald Studt Be¬
ton - und Elsenbetonbau Zweig¬
niederlassung Karlsruhe i . Baden .Die Zweigniederlassung ist auf¬
gehoben . Die Firma ist erloschen .

B 299: 29. 3. 51 Gleitmetait Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe.

B 155 : 29 . 5. 51 Karlsruher Wohn¬
hausgesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe.

B189: 51. 5. 51 Lager- und Han-mehrere Geschäftsführer bestellt, , delsgesellschaft Rheinhafen mitso wird die Gesellschaft durch ) beschränkter Haftung , Karlsruhe .■*-- ft 147: - ‘ ‘ ‘9. 4. 51 Raiter A Co. Ool-
und Fetthandels -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe.
Die Liquidation ist beendet . Die
Firmen sind erloschen .

R 243: 12. 4. 51 Südwestdeutsche
Bau- und Sprenggesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe .

B 288: 12. 4. 51 Walther Vogt , Ge-

, zwei Geschäftsführer oder durch
j einen Geschäftsführer gemeinsam. . . A . . . , . . i mit einem Prokuristen vertreten .Die Angebo tijnterlagen und eine j Nicht eingetragen : Die Gesellschaft** ztere ge9 ^ w ^ejbst - 1 übernimmt das Vermögen derkostenvergutu .a g von DM ■Firma L. Ritgen gemäß der Bilanzkönnen ab 16 April 1951 im Büro ; zum 30. Nov 1950 für 41 219.98 DM .Beiertheimer AI lee 1 abgeholt wer - von dieser Sachübernahme wer -auch i .r ,e Plane zur Ein- ) den auf die Stammeinlagen der b 280: 12. 4. 51 Walther Vogt , Ge-

ben
'

werden ^ l MmuJr Ch
imri

’ ! Geselischafter an 9 er echnet : Henry ; Seilschaft mit beschrankte ? Ha «-hl ?.»
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d H' 9 don 14 000 DM Carl Feuchter tung , Karlsruhe ,konstrafctföner L

S
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Dachdecke 1v BiertnerirhiitJ ./ ' I scha,t ist das ,ür die amtlichen ; mit beschränkter Haftung , Karls -
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er ' Bekanntmachungen des Register - ; ruhe . Von Amts wegen gelöschtV. Stahlturzons .en VI Steinhauer -, ; gerichts vorgesehene Veröffent - ; gemäß § 2 des Gesitzes vom 9.VIII . Plattenlegerar - | iChungsblatt . Oktober 1934s nfensterheferuna . X j a

Veränderungen -
; A « 49: 30. 3. 51 Hugo Mann, Woh- | Veränderung — HRA Band II

VII . Gipser -,beiten , IX. Ei se >nfensterlieferung , X. ,Glaser -, XI . Schreiner -, XII . Schlos - 1
fiiterurws

^ '
/v nungVeinHcĥ ungei . Kar7siüh4. Dlei OZ . 27 - 1<L 4. 51. Jobä TuchgrolL

xvl 9" h3 «
'nUnL , « Ü ■ : Firma ist geändert in : Möbel -Mann handlung Inh . loset Baader , Kirr-xvl - '.OS' ailaAVan für Wasser und ^ ugo Mann Einrichtungshaus , Kai- ; |a «h. In das Geschäft ist mit Wir-

serstraße 229, Karlsruhe I Rung vom 1. 8. 50 Kornei Baader ,

Privat - Fadiinstitut für

STENO
Masdiinensdirb. Budiffihrung
Ausbildg . bis zu jed . Fertigkeit
Neuanmeldungen sofort erbeten .
Ermäßigte Panschalabkommen
für Halb » and Ganzjabraasbldg.
gilt Autenrieth "

* 30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Vorholzstraße 1 Telefon 8401

Veranstaltungen

Omnibus -Schauerte
Ab jetzt wieder unsere beliebten

Nachmittagskaffeefahrten .
Am Mittwoch , 18. 4. , Albtai —Murg¬
tal — .Schloß Eberstein — Baden -
Baden ^ Abf . 14 Uhr, Hpt .-Post
(Denkmal ) DM 4.50 .
Vom 21 . «. 4.—25. 4. zur Fotomesse
noch Köln . Abf . 7 Uhr , DM 24.— .
Vom 19,—29. 4. tägl . zur Automesse
nach Frankfurt. Abf . 7 Uhr , DM 12.-
Anm. Ritterstr. 27, Tel. 4492 und
Foto Kahn A Heyne geg . Kurbel.

GmmwipMMent frucht 's schwanenweiss
DKW 448 ccm Cabriolet ! (Stahl¬

blechkarosserie ) , in sehr gutem
Zust . , preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen : Forddienst -Durlach ,Alwin Heim , Pfinzstr . 40, Tel . 91379

DKW. Rkl .-Um., F 7, in ausgez . Ver-
fässg ., Reifen u . Felgen 5,00X14,
neuwertig , zugel -, verst . u . vers .,
vom Erstbesitzer preiswert geg .
Kasse zu verkf . 23 unter 729 BNN

NSU 251 OK , neuw ., in alt . UT-
Rahmen , fahrber ., spottbillig zu
verkaufen . Geibelstr . 11, Mühl¬
burg , 4. Stock , links .

Motorrad NSU , 200 ccm , gut erh . f.
375 DM zu verk . ISI 474 BNN .

Automarkt ; Gesuche

Volkswagen , neuwertig , zu kaufen
gesucht . CS3 unter 454 an BNN .

Mietgesuche

Nur noch 3 Tage bis zur Ziehung
Jetzt zugreifen ! STMTLIOm -BMAHME

VsLos mir DM3.-, m. Zwisdienklasse DM4.- Erbprinzenstraße 23
Durchgehend geöffnet !

ie*t ,

Jg. , solider Herr sucht leere oder j
teilmöblierte Mans . C>3 459 BNN . i

Möbliertes Zimmer, sauber , ruhig,von Berufstät . ges . CS] u . 725 BNN
Möbliertes Zimmer von Studentin

gesucht . CS unter 730 an BNN .
Gröfi. Zimmer, leer od . mäbl ., evtl .

Gewerberaum m . Wohngeiegenh ,
von jg . Damenschneiderin ges .
CS3 unter 470 an BNN .

2 möbl . oder teilmöbl . Zimmer mit
Küchenben . für gut sit . EThep. mit
Kind gesucht . unter 442 BNN .

Amerikaner sucht dringend
1 - 2 teilmöbl . Zimmer

in guter Lage . Zentralheizung be¬
vorzugt . dh unter 732 an BNN .

Kleinwagen
LLOYD LP 300

(verb . Ausf .) neuw ., 8000 km gel .
zugel ., verst . u . vers . aus erster
Hand zu verkaufen . Telefon 7417 .
Adler -Trumpf , m. Anhängervorrich¬

tung für 1400 DM bar zu ver¬
kaufen . Ferber , Karlsruhe , Lau¬
terbergstraße 12, Tel . 3144 .

Lkw Ford V 8
in bestem Zustand , billig zu verk .

Kühner & Berger G .m .b .H.,
Sasbach b . Achern/Bd .

Pensionär sucht gemüti . Heim in
gut . Hause . IS] 444 an BNN .

1 Z.-Wohnung , m. Bad , Weststadt ,
gg . kf . Bauk .-Züsch ., v . berufst .
Dame , mögl . sot . ges . 53 550 BNN

Wohnungs -Tausch
1 oder % Z.-Wohnung , m .ßad , Nähe

Kaiserallee ges . Geb . wird preis¬
werte od . komfort . 2 od . 3 Z.-
Wohng ., Oststadt . I2 > 549 an BNN

Geboten : 3 Zimmer
Baderaum , Südendstr ., Erdgeseh .,
42 .— DM , gesucht mod . 3—4-Z .-W.
mit Balkon od . Garten , Weststadt
oder Vorort . IS K 775 K an BNN .
5 Z.-Wohnung in sch . Lage gg . 3Z .-

W . m . Bad . zu t . ges . S648 BNN

Transporte

—Pas Geld liegt auf der StraBe —
sammelt Altpapier ,
ich xahle Höchstpreise und hole auch auswärts ab

Böhmer , Karlsruhe , Essenweinstr . 3, Ruf 3649

Frauen , die nie altern !
Tiefe Falten , hohle Wangen usw . lassen sich in 1—2 Sitzungenfür dauernd ohne Operation schmerzlos beseitigen , bei so¬fort sichtbarem Erfolg . Billigste Berechnung ! Auch Sommer¬
sprossen , Gesichtshaare , Muttermale , Leberflecken , Warzen ,Pickel , Mitesser behandle und entferne ich in kurzer Zelt .Neu ! Orig .-Vibr .-Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer ,welker Haut gegen frühzeitiges Altern
Anneliese Hesselbadier SSSaAÄwT ^i 'Viat» .Erzbergerstr . 16 (Block 1) , Haltestelle Kunstschule ) ,Va Minute durch den Parkring . Sprechstd . 9—19 Uhr - Tel . 740 .

Motorroller , neuwertig ,ES unter 733 an BNN .
ru verkf .

Stellen -Angebote

Versicherungs - Kaufmann
im Alter bis 30 Jahre für Innen - u.
Außendienst per sof . od . später
gesucht . 23 mit Lebenslquf unter
K 777 K an BNN .
Kaufm. Lehrling, m. angegangenerLehre sof . gesucht . H . Polensky ,

Karlsruhe , Bachstraße 7 .

Jüngere Kontoristin
die Kenntnisse in Stenografie und
Maschinenschreiben besitzt , zum
sofortigen Eintritt , zur Aushilfe für

die Sommermonate gesucht .
Angeb . unter Nr. 4/49 an Annoncen -
KRA1S, Karlsruhe , Waldstraße 30.

Klavier -, Möbel -Transporte
billig . Zähringerstraße 71. Tel . 5043 j

Diese Woche Ziehung der
9 .Südd .Klassenlotterie

kaufen Sie noch heute
Ihr Los bei der
Staatl. Lotterie-Einnahme

Karlsruhe , Lessingstr . 8
Fernsprecher 3418

■

Siaut \F- £ ärfjwuJuw
\J Knegstr. 80 Haltest. Markthalte

Geselligkeit

Tüchtige
Stenotypistin

mit Büroerfahrung , v . Großhandels¬
unternehmen ges . IS ! u . 721 an BNN

Gas , XVII . *fafer - , XVIII Steinholz¬arbeiten , XIJ {. Linoleumbelag .XVI ./a Lieferung der sanitären Ein-
richtungsgeg sr istände . Die Ange¬bote sind zu beschriften mit : „An¬
gebot für Ntpjbau Konstanzer Str .,32 Wbfcßungctn, . Arbeiten "
Einreichungstermin 24. April 1951 ;Eröffnung d « m; Angebote 27. April1951, 10 UhiF vormittags . Bei Zu -
schlagserteil emg muß der Nach¬weis erbrackit werden , daß die
K/ankenkass e n- und Berufsgenos * j Ivhe£I S ™ 1* ? .

"L11 *£ »eJr™ “
senschaftsbc il träae und Steuerver - '®r Ha'*un 9 ' Karlsruhe (Durlacher

B 108 b : 4 . 4 . 51 Zeitschrift «Die j Schneidermeister in Kirrlach als
Frau ", Gesellschaft mit beschränk - ! persönlich haftender Gesellschaf¬
ter Haftung , Karlsruhe (Erbprinzen - ; 'er eingetreten . Nunmehr offene
Straße 6) . Ernst Tretow ist nicht Handelsgesellschaft . Die Firma ist
mehr Geschäftsführer . Durch Ge - ' geändert und lautet jetzt Kleider -
sellschafterbeschluß vom 17. Märzl fabrik Joba OHG . J . u . K. Baader .
1951 ist die Gesellschaft aufgelöst . ! Philippsburg . Amtsgericht .
£ £ ? äKa ,
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verkauft und kauftAÜIU S laufend
AUTOHAUS WIPFLER

Karlsruhe , Ettlinger -Str . 47. Tel. 14.

Akademiker wü . Freundsch . m . Fri.
b . 28 J ., zw . gern . Theaterbesuch .
Bildzuschriften und 528 BNN .

2 Motorradfahrer suchen f . Wochen - i
endfahrten 2 hübsche Sozias .
Bild -IS (zurück ) unt . 554 an BNN .

Jg . Herr, 24 J., wünscht einsames ,natürliches Mädel zw . gemein - •
samer Wanderungen kennen -
zulernen . Bild -S unter 504 BNN . |Stud . , 24, sucht Bekanntsch . netter , jevtl . etw . älterer Da . zu Theater - !*•
u . Kinobesuch . ISD u . 455 an BNN ;

Dame , berufstät ., 50, wü . die Be- !
kanntsch . eines geb . Herrn , auch
Amerikaner , zw . Besuchs v . Ver¬
anstaltungen . EE3 unt . 582 an BNN .

Wünsche nettes , solides

Mädel
zw . Wanderungen , Radtouren , ken¬
nenzulernen . Bin 21, evgl ., dkfbl .,
l .49, in sicherer Stellg . £<3 womögl .
m . Bild unter 705 an BNN .

Heiraten
Jg. Mann, berufst ., sucht einf .

nettes Fräulein , Mitte 30 J ., zw.
Heir . k . z . I. Bild erw . ISI445 BNN .

AUTO - VERLEIH
Fritz Lampert
Porsche-Volkswagen

Opel-Olympia
DuTlocher AHee 36, Tel. 6198

Gydjh rük
‘KruAMlesvütl

im leichten ,
sommerlichen

California - Schuh

mOBEL

Altersbeschwerden ?
Gesundheitsstörungen

von Kopf , Herz , Magen , I
Nerven ? Klosterfrau Me- [
lissengeist tut dem gan - 1
zen Körper wohl !

; Säuglingsqualen ?
Schmerzhaftes Wundsein ?

! Hautentzündung ? Aus¬
schlag ? Klosterfrau Aktiv -
Puder ist "verblüffend

I wirksam !

Verschiedenes
Nähhilfe ges . Graf -Rhenastr . 2, p ., r.

^ Geschöftl . Verbindungen

Auslieferungslager
zu übernehm , gesucht . Lagerräume

j u. eig . Auto vorh . ESI 718 an BNN .

Werbung

Möbel — und für alle Zwecke,Rondell, rechts um die Ecke ! I

Dauergewellt
= dauergepflegt

California -Slipper
braun Leder ,
enorm preiswert .
California -Sandalette
aparteS chrägspange
rot , weiß , hellbraun
California Slipper
viele schöne Mo¬
delte u. viele Far¬
ben . . . . . ab

9.65

17.85

21. 50
Dorndorf California
Sandalette , 04 cn
braun Velour . . .
immer große Auswahl -

stets kleine Preise

Ettlingen . Karlsruhe . Rastatt
Bruchsal . Xehl/Kork

senschaftsbc ij träge und Steuerver
pflichtungen t erfüllt sind . Allee 89) . Durch Beschluß der Ge¬

sellschafterversammlung vom 21.Dezember 1950 ist das Stammkapi¬tal gemäß dem DM -Bilanzgesetz
Zuchtvieh 'A bsatzveranstaitungIn I teilbronn/N . _am Donners t<ig , den 24. April 1951, j auf 120 000 DM endgültig neu festvortaittags ' 1( 30 Uhr. Sonderkörung ! gesetzt . Durch Beschluß derselbenam Mittwoch , den 25. April , mittags j Gesellschafterversammlung ist dasab 13 Uhr. Angemeldet sind 100 i Stammkapital um 340 (WO DM aufBullen und 3 9 trächtige Kalbinnen j 480 000 DM erhöht . Der Geseli -aus fruchtbaren Familien des Hö-' >schaftsvertrag ist in § 3 (Stamm -henfleckviehs . ; kapital Stammeinlagen ) geändert .Alle zum Verkauf kommenden B 103: S. 4. 51 Zahnradfabrik Ge -Bullen u . Kot binnen haben auf Tu- ! Seilschaft mit beschränkter Haf -berkulin negv stiv reagiert . Garantie tung , Karlsruhe (Bulach , Litzen -für Freisein i ron Reaktions -Tuberku¬

lose und se schenhaftem VerkalkenPersonen <ius Sperr - u . Beobach *
tungsgebiet fern Ist der Zutritt nicht
gestattet .

Ffänki; Kch-Hohenlohescher
FU » :kViehzuchtverband

.‘Schwäbisch Hall .

hardtstraße 2—10) . Willi Wettstein
und Leopold Buchhalter sind nicht

Willy Körfer, Eschweiler , Röthgener -
früher Inhaber einer
zur Herstellung von

Straße 70,Werkstätte
Musikmöbeln in Karlsruhe , Uhland -
straße 70, wird eingestellt , weil
eine den Kosten des Verfahrens
entsprechende Konkursmasse nicht
vorhanden ist . •

Eschweiler , den 9. April 1951 .Das Amtsgericht .

Verkauf
Perfekte Blusennäherin für eleg .̂ ™-

Damenblusen u . erstkl . Schnei¬
derin für Mäntel und Kostüme \
von Maß - u . Konfektionsbetrieb ; * guterhalt . Mauanzüge , grau und

Karls ruhe -Durlach .
Handelsregister— Veränderungen —

2. 4. 1951 . HR. B III 9121 . Che-
mische Fabrik Pefunia , Gesellschaftmit beschränkter Haftung , Grötzin
gen . Durch Beschluß der Gesell

in Khe .-Durlach dringend gesIS unter 13244 an BNN Durlach .

Hausgehilfin
für Geschäftshaushalt zu 3 Kindern
gesucht . Zeugnisse u . Anfragen u .
723 an BNN .

Stellen -Gesudie

mehr Geschäftsführer . Dipl .-Ing . schafterversammlung v . 3.März 1951 jGünther Eichwede , Friedrichshafen | ist das Stammkapital von 20000.— |a . ß ., ist zum Geschäftsführer be - \ RM auf 20000.— DM neu festgesetzt !stellt . : und § 3 (Stammkapital ) des Gesell - !B 104: 21. 5. 51 Auskunftei W. i Schaftsvertrages entsprechend ge -
Schimmelpfeng — Deutsche Aus- ändert .

9. 4. 51. HR. B 3/4 , Fa .

Staatl . gepr . Landwirt, 24 J., mit
In - und Auslandpraxis , sucht ge -
eign . Wirkungskr . in verantwor -
tungsv . Stellg . CS u . 724 an BNN

Sekretärin
j 30 Jahre , gute Schul - u . Allgemein

Gustav bildung , engl . u . franz . Sprach -WUBIU* l/onnlnl « .. . . . . .Gensdiew & Co., Aletiingeseil - |l ®"nt "lsse -
schaff , Sitz Berlin , Zweignieder - ;
lassung Karlsruhe -Durlach . Auf~ Os . liu . . _ _ _J_ «. A. I _IS unter 447 an BNN .

u . franz
an selbst . Arbeiten

Steno , Ma¬
schinenschreiben und allen Büro¬

braun , ä 80 .— zu verk .
' Anzuseh .von 4—6 Uhr Hebelstraße 21 .Schlafzimmer , hell Eiche, gut erh .,bill . zu verk . IHI 13243 BNN Durl.Kombin. Herd, Jfl . , zu verkaufen .

Gabelsbergerstraße 5, III .Gasherd m. Backofen , Untergestellf . Waschkessel , 0 52 cm, zu verk .Just , Luisenstraße 43 .

Teilzahlungsbank jp | j

Auto - Verleih u. 'Vermietung
Ruf 5232 . W. Zimmermann Ruf 5232
WoltartsweierStr .10 a .Gottesauerpl .
Opel Olympia 51 und VW Export

Philips -Radio
neu , Preis 250 DM, zu verkaufen .Waldstraße 3, im Laden zu erfr .
Faltboot gut erhalten , zu verkauf .Emil-Gött -Straße 25, III .
Flügelpumpe Nr . 5 billig zu ver -

kaufen . gl unter 65t an BNN .
Kaufgesudte

Pumpen für Garten - Haus ,
Gemeinde , Automatik ' Anlagen I
lechner A Sohn , Klauprechtstr . 22.

Fahrschule
Im neuen Kpt. UhlandstroÖe 19

E . Zipfel , Tel . 3409
Frostrisse an Motoren

Friseur der Dame
Fernruf : 5725
Herrenstraße 23

Auto -Verleih %
Neue Borgward , Olympia m . Radio ,

Baujahr 1951/50 .
W. Speck , Karlsruhe , Hirschstr . 138,Telefon 7647.

Schreibmaschinen -
Verleih

neue Maschinen I
4. IUI , Khe. , Sefienstr . 87, Tei.8669 )
_ _ _ i

m KOPFWEH
Nervenschmerzen , Unbehagen,
beK3»lppeJfc» ua»a u.Schmevzen
h fcrWechon Tagen hifft das alt-
hOwShrlo Cttrovantlle . Bekannt
dhreh die reiche cl tmrerfässige
8chmerzbeseftigufig,ohne Beein-
trSchttgwig der Lefetungsfrische. ^hlApotheken Pulverod.Obtaten85 PfgT

CITROVAN ILLE

*/> kg soweit Vorrat)
graue 2.50 , 3.50 , 4.50
halbweiB 6.50, 9.50, 10.58weiBe 11.50, 12.50, 14.50weiBe Halbdaun . 15.50 bis 21.—weiBe fedr . Daunen 25.—silb .-weiBe ledr . Daunen 21.—Inlells , rot, blau , grün , gold ,Matratzen 55.50 , 65.— , 69.50
Innenfed . Matt . 89.50 105.— , 118.—Bettröste , Schoner , Betten

Betten - Kachur
Karlsruhe — Kaiserstr . 19

Laden im Hof rechts .

ROMfJELL
PALll

Kristina Söderbaum : „UNSTERBLICHE GE¬LIEBTE''. 12.15, 14.30, 16.45 , 19.00 , 21.15.
„DIE GESTÖRTE HOCHZEITSNACHT “. Ab mör-

- Ringes

Scheyuiburg Poul Hörbiger in dem musikalischen Lust¬spiel zrDER ALTE SÜNDER ". 15. 17. 19. 21 Uhr.
KURBEL Kristina Söderbaum : „UNSTERBLICHE GE¬LIEBTE". 12.15, 14.30, 16.45 19.00 . 21.15.Rhein gold Heute letztm . : „MEXIKANISCHE NACHTE “, AbDie . : Z. Leander in „Premiere “. 15, 17. 19. 21Atla ntik mDER SEERÄUBER " . Ein groß . Abent .- u Sen -sat .-Forbfilm . H. letzt . Tag . 13, 15, 17 19 21.M T Durladi15.00, 17.00 , 19.00 und 21 .00 Uhr der großeLachschlager „MIT PINSEL UND DEGEN":

Filin - Son
■üüfiMma

der -Veranstaltunqen

Photo - u. Vergr.-App . kauft Rausch
« u . * fester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3 ; . ,I arbeiten , wünscht sich zu veränd . Kleiner Rollstuhl zu kauf gesucht . ' _ _ beseitigt ohne Zerlegen■ M-

d
« A r; El unter 667 an BNN . | ^ unter 657 an BNN SchwelBbetrieb Herrn . UngeheuerAnnL „ L u %,A v S ' 35 ^ er - — —- .. l ^ UnTer on

- j Neureuter StraBe 15 - Tel. 5155i Alliierten Hohen Kommission üben - _ _ , iri\har p idie für die l .G . Farbenindustrie
. AG. bestellten amerikanischen ,

Ij britischen u . französischen Kon-
| i trofl -Beomten nach wie vor jeweils• in ihrer Zone alle ihnen durch '; „ . ,! irgend eine andere Norm des Be - ! KapitcHmarlrt

i satzungsrechtes verliehenen Be - ■
schlagnahme - und Kontrollrechte **®®® a 's V Ny-p . f . Neubou ge -

: sowie Kontroll -Befugnisse über ! sucht . !S ) unter 658 an BNN .

^ m fhuie *iSck murzm (fllelabün !
| Jagdgewehr Drilling , zu kauf . ges .unter K 779 K an BNN .

Mt

morgen
Dienst ng

Täglich ff Uhr vormittags der vielen Nach¬
fragen nochmals

. HEIMWEH ”
Dor grofi « Farbfilm mit dem ber ühm ten

FilmHund Lassie

Nicht nur der echte Tierfreund , sondern jedersollte sich diesen einmalig . Farbfilm anseheni

die jenem Gesetz '
unterliegenden

Vermögensgegenstände weiter
aus . Alle Rechte und Vollmach¬
ten des früheren Vorstandes , des
Aufsichtsrates , der Hauptversamm¬
lung sowie alle von ihnen erteil¬ten Vollmachten gelten weiterhina (s erloschen . Unberührt hiervon
bleiben die von den einzelnen
Kontroll -Beamten in ihrer Zone in
Übereinstimmung mit der Alliier¬ten Gesetzgebung erteilten Rechteund Vollmachten Auf Anordnungdes Office of the United States
High Commissioner for Germanyl .G . Farben Control Group Frank¬
furt/Main . Gleiche Eintragung indas Handelsregister des Amts¬
gerichts Charlottenburg ist er¬
folgt und im BundesonzeigerNr. 51 Seite 1 bekannt gemcKhi .

Amtsgericht

200 DM
kurzfristig . Hoher Zins , sofort ges .
IHI unter 443 an BNN .

Immobilien

Medern eingerichteter
Sdireinereibetrieb

m . Aowes ., in d . Nähe Karlsruhes
prsw . zu verkaufen . ISi 652 an BNN
Bauplatz oder Ackergrundstück in

Knielingen gegen bar sofort zukaufen gesucht . Kl 661 BNN .

Bauplafy'in aentr . Geschäftslage , 200 qm ,Khe ., sof . preisg . z . vk . Kl 649 9NN

Wir kaufen

Altgold , Silber, Münzen
Gold u . Silber in jeder Form zuhöchsten Tagespreisen .

Robert RingwaldBad . Edelmetallverwertung ,Karlsruhe , Kaiserstraße 32.1 Treppe hoch ,bei der Kronenstraße

O Auto-Verleih %
Borgward , Goliath , DKW .

Neue Modelle , km ab 18 Pftg .
K. Hock , Neckarsir . 67. Tel . 3111 .

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpaoiage

Ankauf von
Gold * Silber

Brillanten
Karl Jock

Juwelier und Dhrmochermeister
Kcutsnuhe, Kaiserstraft « 179

Achtung ! Ostsladt !
Ab Montag , den 16. April 1951,
kaufe laufend sämtliche Alt¬
metalle , Lumpen und Papier zu
höchsten Tagespreisen . Von
Händler und Privat .

Rohsfoffverwerfimg
M. Müller

Karlsruhe , Lager Essenweinstr . 36

| SUddeufsdte =

B Klassen - Lotterie I

( Jedes zweite Los gewinnt ft
' I

- <•—. Vi 24.- ■

= Höchst -
gewinn

Fahrschule
Theodor Spedt. lPhe

KaftstnBe M — Telefon 787

5000001
Widitin G*w*n<>* sind I
■* 1̂ 11"gei nkomme nsteue rfre i I

Unter Kundendienst : |
S Verkauf 8—19 U. durchgehend Sj

Versand nach auswärts ,
zahlbar nach Empfang . sj

Staatliche lott mia Etnnahme l :

au rep I
| Waldstr . 28 Muzeum =
VmiiimiiuMaawiiiiiiiiii ^ >

Die Schreibmaschine
für die Aktentasche

Müller

Walds *r

Um 'A Schmutz , ifiShr . /inzuft leichter nach der ehem . CReinicfuucf bei PRINTZ
KARLSRUHE *. Annahmestellen in allen

Stadtteilen .
BRUCHSAL: Wörthstr . 5 und Württembergerstr . 8 (
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